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Editorial 
Rcst.1.urierung,. Konst.rvierung, ErhaJ1ung. 
dicic Zaunlbcgriffe der Oenltmalp0c:gc haben 
eine 1:a.ngc Gaehidw: und ,ind in ihrem inner­
sten WCKn kein ~rmeindkh ausschlicßlichtf 
Produkc der h&$1ori.stisc.hcn Gainnung des 
19,Jahrhunduu, wie es der Denkm,iJpflege 
oft vorgch11Jtcn wird. 1hr wird oft der Vorvtu.rr 
gcmach1, Ncut:11,u vcrhind-c.rn und der Ent­
faltung ui1genö.uisehcr Kuru1 und Architc;.lcJur 
im Wcsc;.1;u nehc:n. J~och schönte und 
pßcgte rrian bereits in der Antike die aus rc.li• 
gi&en, ka.Mtlcrischen oder polhischcn 
Gründen bedeutenden B:uucn und ihre AuJ­
,t.n,mang. Auch i.m. Mittel.tltc:r llßt $ich denk• 
rnalpflcgc:riKhes VedWtco aus rdigiöscr odc-r 
lcgidmicrendcr Motivtrion, ,her iuch :atii 

KOJtc.ngrün<kn bcobachtc..n, und schlicßljch 
brachte das Zti,ahcr dc-s Humanismus und 
dc1· Rcna.iuancc mit der wi.sscnschaftlichc:n 
E,forschung der 21 n1ikcn Archir.d ccur :riueh 
die Forderung nach rcgtlmißigc:r Pflege: und 
koottoUe d~ Erbes, nach qualifü.icrtcr 
V'c 2d!iquatCJ:1 Methoden fbrd~ 
de hc Praxis. Wie die Gesch~chte 
d, ,dlm von wedu<lnden 
politischt'II una rdigiöscn GegebC'nhdl'en 
bc:uimmt wi.r, halxn .sid 1 audi ihre Me1hodQl 
im laufe dc-1 Jahrhundem: gcw;mddt, waren 
vom ~i$t«geschkhdichcn und kulru.rclltn 
Hintergrund bc$timm1, Die Bandbreite: reichte 
von der völligen Rdcon3nukrion bis "Wr g.tni.­
liehen. vom geseriml.ßig«' Natu.rvcrl.1.uf -
jtdoch ohne Beihilfe durch den Menschen -
volltogenen aUmahlid1e11 Aun&ung. Im 
~wu.ßm::•n dieser cxtrtmcn Positionen wurden 
zu Beginn urucra Jahrhundcm die ,hcureti~ 
schc:1l Crundbgc:n für eine moderne Denkmal• 
pncgc und Rcsr:iuricnmg vnm ösurrciehi-,dten 
Kunsth.iHotikc:r AJois Riegl mit der Postulie­
rung und Respckticrung des Alterswertes 
und ,·om i)(:u1$d,cn Georg Ochio mit der 

Forderung •Korutrvicu.n, nicht res~uricrcn• 
gt"lcgt. Die Sputen der Alcerung d0rfcn 
nicht ~rwi~ ht oder beseitigt werden, dürfco 
nicht einer f.tlschcn Vet$Chönerunguu,ht. 
"'ic C$ crwu spd;tcr Max O"orak formuJicue, 
gropfcn ~rdcn. •Wcirr;chcnde Umlnurc:n 
u nd Rekonnn1lc1iont:n A.hcr Otnk.mllc:r sind 
daher nicht nur aus dem Grunde t u vc:,­
mddcn. wdl sie "'Cl'tvollc: Oc,,k,n!ilcT ~pJ1ercr 
Perioden icmörc.n, iondcm auch deshalb, 
w.=il .sie die Gestalt und Er-Khcinu.ng des 
Denkmals wi.llkürlic:h vcrindcm und a da• 
durch in seine:, Wirkung knnsderisch und 
hi.nori-k:h entwtttc:n ... . So muß ,s;kh abt, der 
Dtnkma.lsc.hutt nicht nur au! alle S1Hc: der 
Vc:rgaogcnhcil anrcclten, iQrukrn übcr2II 
:aut;h d.ie lokale und historische Eigcnan der 
Denkml.Jcr c:fflaltcn, die: nach irgendwelchen 
Reg-ein -z.u konigicrm wir nidu befugt sind, 
wc.il wir durch Korrduu.ren in det Regel 
d.u rmtörcn, was ~uch den bc:$(heidtn('n 
Denk.mllem einen uncts«ilichcn Wen 
verleiht•. 

Die Mah.nun~n Max O,·ofaks aus dem 
J:thr 1918, f2.1Kh vcrm.ndc:nc Rtnaurierungcn 
betrcffc:od, haben noch immer ihre Gültigkeit. 
Eine richt.ig durchgdtlhrte R.cmuricrung 
,·crmag die Authcncii.it!lt d« Objekts tu bc-­
wahrcn, SQgar iu steigern, jedoch ohne $iC 
ihrc-r Alcc1ungidir11cwfon zu c:mfrcmdcn; bloß 
auf Auffrischung und Erneuerung abuelcndc 
M~ßn:ihmcn werden gerade diese Eigc:.n.­
.schaftt-n ztmören. 

Oic ßcitdgc didd Hdics geben Einblick 
in die hiJtori.schen Dekoruiomtcchniken 
und die he.,.uigen Rcstau,riermcthodcn, wobei 
)ie $i(h , •or allem auf du .Äußere:, soz.usag.cn 
auf die Hau, des Cd>!ludcs belchrJnlccn, Im 
obcrntchstcn Hcrt wird die Themati.lc mit 
D~koruion uod Ausn,mu.ng des lnncnraumes 
und der Vor11dlung weiterer Handwerks. und 
R.atauflc:rte<lmikc-n fortgcscm. 



Zur Ruta.u.rieru.ng, 1. Teil 

Wmur Klr/J111:ldt11 
D:is Denkmal <zwischen •ncurm Gl.tnh und Rrpar.irur 

M.mfm,I K«kr 
~den - Die Gc,idm:r der Baukuni1 in Sudt und U nd 

(//ri/u Kn,t/1.ßlnfl'lk) 
Hinorisc:hc F.w:adcndckorationcn in Nicdcröncm:ich 

VWk..,~s &w~ 
Zur Erhaltung hiuorlschrr Sgraffi1ofundct1 

.K.,iN,,,Nrdt 
Hi.$torisdtc Pu.tt.e: Die cdcbba.ic Obcrßkhc 

"'""'l",w" v,o,'lll•TM~/h 
Zur Punktion dr.s Eiscm an der F.usadc. Zw«kform oder Gcs:tahungsdrmcnt? 

\fo,,_. K,v~, $1JJt.l11 lWMl•K„kf.-.. 
M«allres:r;1uricrung an der Fassade 

Sm:ißlch1cr v.im Thema 

Du Ruta...i.rl,ei,pkl 

Chri,rlAn Eid,inf,rr 
Die .Rettauticn.mg dC$ Komcuburger luthawes 

Aw d« :Wubtau 

/ff1n N,.,.,;,,1, 
MaucntockenJegung - Vmuch einet Oberblick$ 

AkrueUes t .\1.1 der Oeakmalpflege in .Nicder~sr.errdch 

.. 
, . 
., 



Das Denkmal zwischen 
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Im Unicn itd von Thomas Brachcm 198j in 
Monehcn c.rschkncncm Buch „P:nina - Von 
Nutzen und NachtdJ der R.cn,1iuricrung• 
drückt ~ich die Pobrit:it dcnkmalpficg-ctischen 
Handdns mit aller CX'mlit'h!r,cit :tU,J. Ocr hiu• 
fig in Fcmcdcn und journ:afüt i.schcn Kommcn­
uu·cn beschworene •neue Clani •. in dem das 
dnc oder andere Denkmal nach seiner umfu­
$C'ndcn Restaurierung angeblich -crsrrahlc•, 
kann und darfkdntsfall.s die Ztdvomdlung 
cir1cr wirkJid1 \'l"l"AntW(U'lu11gsbcwußtcn Denk~ 
milpßeg:C' sein, 

\'C'ie .:ibcr. so stellt sich eine der brc:nnend-
1wn CrunJ,artfoagi:n einer auf Bewahrung 
von Kuhurgürcrn hin an&dq;tcn Kulturpolitik 
der Gegenwart, bnn n\an dncr OfTcn1lic.hkcit 
mit 0buwicgcnd ,·öllig anderer Erwartung.1• 
hahung die:$ bcg.rciflich machen. 1:u, deo 
Bc.su.nd der Denkmale und d.u CcwWCn der 
Ocn.kmilpßegc erscheine es uncrllßlich, mit• 
unter lußc.m unpopulir tu sein, auf der ßc. 
w:1!1rung der ül:icrli tfc11c.o Sa.chwatc von hoher 
his(orischer, l.ün,nlefl&ehcr und wni(igcr 
kuh1,1rellcr Bedeutung in ihrem geschichtlich 
gew.achscncn wwic Khic:ks3lh11Ji S'--Pr;igccn -
11nd in diesem Sinne authcn1ischcn - Zus1:and 
t u bc-.stchcn. 

leider wird häufig übersehen. daß zur 
Gc$Chich1lichkci1 dt.-s Dcnkm:ab, ~u J;dttcr 
\·ollen dokumcni,ui.schc-n Awugck.n.l'i auch 
pr~ndc gestalterische Vcr!ndcrungcn sowie 
die Spuren von matcri:&lbedi11g1cr Al1erung 
gehören. M:11criellc Kuhurgü1·er sind als cJCuc.m 
komplex( Phinomcnc aufiufamn, die sieh 
aus vidcn Einzelfaktoren 1.usammen~tun. 

Jc:clcr Jcnkm2lpßegc.rischci\ ln1cn•c:n1ion 
muß tur Er.ubcimng der Richtlinien Air dic:sc 
eine möglichst exakte Erfassung a.ller du 
Denkmal in Kim:r übcrlicfcr1cn Ea(hd11ung 
bd:1immcnden flcmcn1e vornusgchcn, Gegen• 
wlrtig in noch vid iu wtn.ig bewußt, daß 

der Vorbuf cint"r R«i.a.urinung ebc-n.so wichtig 
i$-t wie die eigcndichc: Restaurierung. 

B:aufonchung. MatcriJLI. und Sc:h.iderl.$­
arul)·sc. rtsf:lur:no,i.sche Bcfundung. baurcch• 
ni:.s<he und kunl".gC"$ChkhdiehC' Untersuchung 
sowie edichc wcherc fachHchc Eintddin.iplinen. 
gcwngcn \ 'On c:nl;\prc:d,c:ndc:n f.::.chin$1i1u1cn 
und qu;a.lifnienc-n Einiclpc-rnmen, vermitteln 
das Jnfornmions• und O:ucnger0n, auf 
dem die unbcdjngt nolwcndigc:n und möglic:hn 
gc:ring :,,u h:ahcnden denkmalpflcg~rischen 
Interventionen au(geba.u1 "'-erden können. 

Ohne dncn adiquatcn Voriaufbnn 1n 
Gq(nw:in ,,md Z1,1k1.1nft eine: sc:ri()$c: und 
vcnncwonungsvolle Ocnk.malpRcgc ki:ine.sf'alJs 
n,chr auskommen. Nu, so kC:Snncn viele Fehler 
cndlidi \'Crmicdc.n werden, die in da Vapn­
gcnhcit nicht tulcm :u1fGrund von ,:u wenig 
Kenntnis der Denkmale und vor allem der 
U,u.che des 2.n ihnen t"rkcnnbart"n Schadens­
W:-5ehch~n, bq,t2ngcn wurden. 

Es mag nicht sehr populir sein, abt-, es 
muß ß$St Kin: diC$cr d>en ponulienc Vorl-auf 
konet Geld und ,clativ viel Zeit, 

R1,1ck•Zuck-Rcsrau1icrungen ohne ge• 
naue.rt llngcrfristigc r li.nungcn - aus wekhen 
Gründen imme, - sind daher fUr dit Zukunft 
strikte abzulehnen, 

Dic,;er vcrntlnftig ...,'2hrgcnommcnt" Vor• 
lauflwln mimntcr jcd0<h auch ,•icl Gc-ld 
c:itnlUJ;puen hdfcn, da in viden Fillcn die ver• 
nu:;intlic:he große Rdt2mierung 2li. eine: Att 
•Rundumcrneucrung• Untt"r Preisg:,bc vieler 
alccr Teile des Denkmals wie etwa Oachh-aur, 
P\ll'r.. Fenne, u.ud Türen gar nicht notwendig 
sein wird. Viel hiufigcr :11$ 1.u Ccs:tm1rc,;1::1u• 
rierungen in di('Sem t"mcucmdcn Sinne wird 
dc:r Weg übe, den umJ;ichiig kon1.ipiem:n 
Vorlauf -w M:aRn:ahmcn cler Kon~rvierung 
und Konsolidierung und damit t ur Rcpamur• 
ln1cf\1en1ion gdang.cn, Dies wlrc ~onders 
im lmercssc dc:r unvcrwcchicllnrc.n ldcntitit 
d-er Denkmale und ihtt"t Schic:ks:tl und Zc-i1 
rd1ckticrt"nden Alteudimcruion gdegcn. Aller• 
dil'IV: wird nun nach der DurchJ'Uhrung 
w!chcr p n (rcr ~bßn:ahmcn ,·on n c:uc:n, Ch1w. 
nur dann sprechen können, Wt-nn dunit die 
b(:,wa.hrcndc Rcgenenuion der Aluubs1ani mit 
dC'm Ergebnis neuer :i.nheüschcr Wirkungt­
intcnsicJ1 gemeint ist. 
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Bauwcricc wurden und \vttdcn iucm Ober ihre 
Außenfronten w.ahrgenommen. Dii:sc bd-1im­
mcn hlufig auch das Uncil der Bc:u2ch1ct Ubcr 
die SchUnhcit und t,(ln t,1 igc.n Qu:i.li~:i,cn einer 
Arc:hjtc,kwr, ,•om cinf..c-hcn Bauernhaus bis zu 
PaJistcn und Domen. Ihre formalen Gcstal­
Ct.lOß'S· und Schmuckformen sind we$<mdichc 
111ctnen der S1ilkunngae:hich1c; ihre ,1,mffiichc 
und fubig.c Komposi1ion und deren gc:­
schm:u:ks.bcdingre Vcrlndcmngcn oder A.he· 
rungcn h:1.t cm die neuer( IxnknulpOcgt über 
ihre Bauforschungen und methodischen Re­
staurierungen wieder bewußt gemacht. Oi~c 
F.rgcbniuc ptO\'(nicrcn ~her nicht Khc-n ableh­
nende oder ,·cmlndnislost R<"aktlOncn .-iuf der 
Seite des Publikum,, das: sich an die ve~n• 
denen Fauun~n gewöhnt hat unJ an der be­
kannten Erscheinung fcsth.2ltcn möchte, auch 
wc-Jln deren E.ncheirmng in hiuoriichem Sinne 
fJhcl, od«- ,·c.rfiilKh1 iJ.Ct. Die EntKheidung<n 
zur lkib(haltung des Lettnusr;andcs oder Rlr 
die Wicdcrhemcllung einer froheren Fuu.Jen• 
form und/odc:t , farbig.kcit hingen eng mit dem 
jeweiligen Vc·rhähnis von Form und Farbe der 
beudTenden Archirc:kmr. mit ihrer Srdlung im 
Ensemble (Pl;i,tt. Straße. Bau.grupf)() und mit 
ihrer htstorbchc:n und künstlerischen ßcdeu­
c·ung 1usamm.en. 

Ocr ßc:grifT )O nliUJJc- h.i.1 ~ich :1t1, dem 
w,lks5pr.achlichcn •F..ccin;a• in den Kommunen 
Italiens .seit dt"m 14.Jahrhundett eingebürgert 
und wurdt" im 16.J.ihrhundcrc naeh OcutSC'h• 
b.1\d Obc:rnommc:n. Zuvor hat man die Sc:h.a.u­
.seiu: ,•on Bauwerken einfach mir :.frans• 
(Vorderseite: oder Stirn) oder „facics.: (Anblick, 
CC$kht) bcuic.hner, Die Steigerung des Wertes 
von Schau$Citen In den Bürgcmidten Miuc:1-
und Obcriulien.s hingt eng mir dc:rc,1 Ord• 
nunguinn und Wcmbc-wcrb ~1mcn;in:i.ndc:r 7:U• 

Ammen. Eigene lkh8rdcn übe~chtc:n und 
regulierten die: baulichen Nachlllssigkeictn oder 

ungestüme Maßnahmen Jer lksi1ur. Sie 
fü luceo bc-1.c:iehncmluwcisc: Jen Titel ►Schön• 
ht-itJlx:1mti:- (offit-i dd om:uo, K i1 1;s9 in 
Sien:a,). Vorl!lufcr dcn.nigen lkMSrdcnw(kns fbr 
das öfTendkht Wohl aus pn.kcisch,!sthttiKhtt 
1>.:rtpek1h·c fand num in der Ka.iscr1.dt dcr 
römischen Antike. Mi, seinem um 1.uo cnm:&n• 
dcncn ►Zehn Rüchem O~t die 8a1,1k1,Jnsr ... fol&t 
LC('ln 6min.1 Albeni dtm gkichnamigcn Werk 
des Vicruv. du dlcsc:t Kaiser Augmtus gewidmet 
haue. Albcnis 10. ßuch behandelt die • Wieder• 
herscd!ung der 6:1.uwcc~c• und kritiiicn wie: 
.ein :intik<:r Vorgänger vor ~lern den M,m1t,d 
an rrgdm!lßiger Pflege durch menschliche 
lgnor;1.,nz und S<hlampcrei als Hauptg.rund fOr 
Sch-lidcn und Vc:rfall der Bauwerke:: ►Doch was 
vor aJle.m den gesamten Teilen eines Bauv.-crkcs 
am mei$tcn 5Ch:tdec, ist die Nachlss.tigkcir und 
Sorglosigkeit der MenxhC'n,, . , Ich billiic daher 
ausnehmend das Vorgehen dt-r Ahen. welche 
aus öfTt-ntlichen Mitcd1~ eigene Lc:uce an.s.ccllccn, 
J:aß "-ic ,1,ich ,1m die öff'cndid,cn 8auwc:rkc: 
kümmcncn und ,ic schOmcn. Agrippa h;i.uc 
zweihu.ndeon lbnnig sokheor fk1mte angestellt. 
Ch:ar ,•icrhundc:ru«hiig .. , .• 

Die i111lic.nisc.hc Renaissance war also nidu 
nur c-ine Wiedergeburt der an1iken Kunst, 
30nJcm cb<n,o der Erkcnmni, ,·om notwe:n• 
digen Einsao. fachlich qu.tlifii.icncr Verw.1.l1ung 
durch Anleitung und Kontrolle f\lr das angc· 
mcbtc Ziel: Schönheit. Würdc und Ans.c:hc:n 
da gebauten Ambicmcs einer 5tädtischcn 
Cemcinsch:af1. Die damals und spl rcr erl:is!u:.ncn 
St:idrbauordnungen sctt.t(n die-'C Tudi1ioncn 
fon. So hu ,'(Ir allem das Zeitalter des Absolu• 
cismus vidc R.esidenucJd1e Europas geprägt. 
Gcx.idt h:11 m:m <lcn ~ncld ,·on Hol~- u 1 

\-Crpvn,tcn Ziegel· oder Steinbauten gdl>rdcn 
und vtrbng1, wozu auc;h der bessere Brand• 
schuu. in Krfog und Frieden eine wcscndkhe 
Motiva1i01\ wa.r. Oic Au,gnu.hung der Fa1o1adcn 
unicrlag wie das mcisce im L:tufc der Gcschieht·e 
vielen, durch Gc.~m:u:ksw:tndd, .1bcr :tuch 
wdtin.sch:iulich-politischen Wtch.$<'1 bedingten 
Moden und ldeolog.ien. Sie w.u aber auch 
immer von der lok1a.len Verrugludcd1 von 
Muc.ri:alicn und Jen winsch:1f1lichcn Möglich• 
keiten dC'.s Aul'tnggcbcrs bcnimml, Fü.r 
d ie.scn Zwies~h ktnm.C'ichnend i.st das u~ hc 
8C"S1tcbc-n 2u.r erfindun~rcichen Nachahmung 
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ko$cbJ.rer und C(Ur(r Macerialicn durch gaidtc 
Vcratbeilung billigcccr Gn.indStofTc. Sei, alcc« 
wa.r ;a die "imimio- eine der angesehensten 
Aufg,brn der M:tlkunM. Durch innov:iti\'e 
tc<hnische Erlindung(n hat min kün.sdichen 
Stein (S1einguß. Stuck. Puc:1. Kunscmarmor), 
,·crichicdcnc ObcrR!lchCn.$trvk1,1rcn rrcx11.1rcn, 
Rauh-, Gl:mc:ffckcc, Glanz) und F:trbwirkungcn 
iur angenehmen Tlluschung cingcunc. Virruv 
wie Albeni und ihre Nachfolger widmnc.n dem 
„Schmuck der &\Hcn« in ihren \'e~chicdcnen 
Typen (sak~l und profan. iStT('ndkh od('r 
pri,nt. 2ufkn wic innen) ausführliche Anlc.i­
rnngcn. ßcde1.11cnde F;m~denprojckte h:n m:m 
durch G(ner-,Hion(n ,•erfolge und den dafllr 
nocv.-1:ndigen politiKh('ti KoMenf durch maß• 
stäblichc Hob.moddlc, aber auch durch bc­
m:i_he k inw:i.ndprospekrc in Aw:ft1hrungsgrößc 
<'rprobc (2. 8. Rom. St. Peter, Dome von Siena, 
F!otcn't, Bologna - Jie erhaltenen Rcn2isttnce­
modcllc w~rc-n die.scn Sommer in einer Amnd• 
lung im Pialnzo Gr:t.Ssi in Venedig zu sehen). 

O.U kon~uemcs1c Programm $tlidccbau• 
licher F:waden-F:arbg('!~)rung wurde mit dem 
-piano dd colorc-- (Farbplan) twi.schcn 1800 
und 18so in Turin ,·c.rwirklkht. Oitstn hat man 
1980 moddlhafl erforsdu und al$ GrundJage 
t'ilr die Fassadcnpflcgc der hismrischcn AJmadt­
vicrtcl o.w dieser Epoche dokumentiert. Ähnli­
che Bcnrtbungcn z.ur \X1iedcrgcwlnnung d('r 
historischen F1rbqu111 li1!hcn dcr Ah.uidtc durch 

Forschungsprojekte, Aw.nellungcn und kulrur• 
poHtis.che Jnhiuiv(n fanden auch in anderen 
Zcmrc:n halien, ,tau (•Genua pkca•, --coluri Ji 
Rom:t«, •&c.ciatc dipincc di Trcvis0c u. a.). lm 
folgenden w('rden di(' drei wichcigti:te.n m:hni­
schcn Gruppen der Fas.sadcngcstaltung mh 
Hirw,-ciic.n auf ihre. ~riichicdcnen 1\usformun­
gc.n und EmwickJungcn kurt bc.sprodien und 
durch Hinwcis.c auf gesichcne Beispiel(' aus 
O$tCrrcich und &einen Nachbartändcrn \'era11-

.sdu1ulich,. 

Ma.tc.ri.alstclu.igc: Fu sadc.n 
Die cddsle, (cuc.111c und in der Regd :auch 
ha.hbarstc An dn Fass,adcngau.hung ist die 
Vcrv.-cndung \'On V(rwintrunS$benllndigcn 
JbunolTen wie harten Gesteinen. hau ge• 
b~nnu:n Ziegeln, gl:asicrrcr Kcr:amik bis 1.u 

Sii:htbecon. Glas, Eddnml in dc.r Mod('rn('. 
H i.s1oriscbc Bau,cn sind in dcr Mc.hn.:ahl nicht 
:aus m:i,»i\•c.m Sich1m:iuerwcrk auigc.All1u, 
sondern zu.meist als einfaches ode, Bruchstein• 
m-;1.ucr\.1/trk nach außen iu mh ein• oder meh,­
(ubigcn behauenen Steinen oder gla.s:ic:nen 
Saeksuincn vcrltlcidct oder mit verschiedenen 
Mat('riaJi('n inktunier1, wobti d.u Stein•. 
Keramik- oder Glum0$:aik $ich auch tu, Bild• 
kompositionen eignet, 

Für die Rom:anik kcmn,cn crsc in jüngsrcr 
Zeit dcrardgt grüngelb gJasie:rte Ziegelhelme 
t"'Ur den Ka.rncr von Pulluu. NO. und die 
Ht:idcn1ünnc de:$ Wie11cr $1eph.in1domcs 
rcs,gestclh wtrdc:n. Die Quader• und Bac:k• 
steinbaut(n des Min(lahcn nördlich der Alpen 
waren jedoch wegen der AnraJUgkcit des Sand­
stein- und Ziegelm:ucri.111$ in unserer Klim:i·­
zo:nc ni<:ht materl.abkhtig. sondern erhielten 
von Bcginn :an ,•ercinhehlichcnde und schüt­
undc ,stcin• oder Uegd(:arhigc Sc:Mämrncn mit 
rcgdmlßiger Fugcnm:alcrci. In IWicn h~l man 
sch der Romanik, in Fometiung der Andkc. 
riesige Fwadcnprojckte mit bunten Ma,mor­
inkrw,t3tionen begonnen, die nic:h1 $dtcn 
erst im 19.Jahrhundert \'Ollcndet wurd('n 
(t.. 8. Dome von florcnt. und Siena) odc1 bi.s 
heute unvollendet gcbltCbcn sind (ßolc,gn:a, 
Sa·n Pecronio). Dort wu der Farbwechsel durch 
regional uod ichlk-h wcchsdndc Gc.stcin.s• 
modcn bedingt (z. B. in Flort'nt. ruc-wcjft.grün 
,·om 8apüucrium des 11.Jihrhundc:n.s bist.um 
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Campanile Cionos \'On 13)..l). ÄJu:re Marmor­
fassaden bachr.inkcn sich in Oscerrcich auf 
Gegenden mic regionalen Marmorvorkommen 
(z. 8. goti.schc Kirchcnf.im.dcn \'On Rauenberg, 
Jenbach oder Schwa1 in ' f1rol aU-$ Kra.1n.S:lCher 
Marmor u. :a., "b.burgcr Domfront um 1630 
aus ro.s:1 und weißem Untcr,bcrgcr und rotem 
Ad.nctc-r Marmor). Du -Goldc-ne Dachl• in 
Innsbruck ieigr den .sp:atst.mcn Umt,2ng mit 
dem policm:n Kr.i,msacher Marmor nur in den 
bcidc-n untcrtn Geschoßen, w!lhrtnd fUr die 
Gcwölbcrippcn und die obere E.rkcrarchhckcur 
marmoricncr, farblich d.u.up:uscndcr Sandstein 
diene, der sich vid lciehrcr ~tbciccn llß.t. 
Onu sind die glatten Wandllächcn mh illu.sio­
niitischer fu,:adennalerei gö12hct. Aur d ieie 
Weise lie(en das im Jahrt 1soo \'On Hcnog 
Friedrich -als reines Rcp~ntadvbauwcrk ohne 
normaJc Funktion im Zcmrum der l11nsbruckc1 
AJrst:adt crrichmc Caldene D:.achl das beste 
Beispiel fur die vcrKhiedenen Möglic.hkciccn 
der Fwadcngcnalmng und dcrc.n (rO.hcr sdbsc­
\'erstt ndlichcn gcmcinu1nc1• Ein.urx je nach 
Zwc:ck und Vumögen. Em mit dc:m Ration•­
lis:mus und Materialpurismus: der Aull<J!lrung 
(ioscftni,chc Reformc.n) h:u man im Lau.fc de, 

19.Jahrhunru.'m An.strich und ßtmalung ab 
•lüge• und •Ve~schlmg• \'Crdammt und den 
•reinen• Materialb.tu :angestrebt, der K.hließlich 
ln der Moderne s:eh l.oo$ und Mics van dc1 
Rohe 1.um Credo der Architektur des 10.Jahr­
hundcrr,: geworden ist. 

Du 19. Jahrhundcu hu un.s deshalb in 
cmer Linie mamialsichtigc Monumc-ntal, 
b21,11cn hinierl2ncn. Oic froher nicht hc:imischc 
Badmc:inarchitc:kcur wurde cingdUhn (Wien: 
Atscn.al, Rouaucrka.scrne, Griechisch onhodox.c 
Kirche), Man lcis1etc: sich auch Granit- und 
Marmorf-3.s.s,1,dcn (Wiener P~.rfamcnt, um 1870, 
aus SüdrirolC'r l.aastr Marmor. der bc:im ßa. 
roclcganen von Schönbrunn noch den Padm2, 
mcn \'OrbcNhen gc·wcsen i$t), Die Erh~h\.lngs• 
problcmc \'On dcr:m igcn MateriaJnssadcn kön­
nen ichr vtrs:chicden sein. Falsche Bearbeitung, 
M:ucrial- und Konsuukdons(chler sowie nur 
oherßichlichc Rcp3rarnrcn sind die wichcig• 
sten. O.u.u gehört die im r9. J:ahrhundeu aufgc,­
ko,nmenc: Ah:arbeitung der S1cinobe,fliehe mit 
dem Stoc.khammcr, der das krimJlinc Mumor• 
gcRlge bis in die Tiefe prellt (z.. 8.S:ab:burgcr 
Dom). die s1arke Vcrwölbung \'Ol'ßC'hän.gm 
Marmorplanen bei Bauccn 0110 Wagners 
(Wiener Stadtb~hn, Kirche im Hof) oder die 
spurende Vcrfugung von &cksreinf.usadc:n 
mi1 Zcme11tmörccl (2.. ß. Wien: Al'knaJ, 
Sc. Stephan). 

Ve:rputz., Stuek und An.strich 
Gcs,chiehdieh ist di.esc- Materi.algruppe die nicht 
nur in Oncncich am weite.a:tcn vcrbrei1~e und 
vidfliltigste. Mit Vcrpua. Anmich und Fugen• 
m.a.lcrei h1t man miudahcrliohc Stci11qu1tdtr• 
b:auccn crginu oder übcrhaupr nachgeahmt 
(i. 8, Air.stifte von Zwcul oder Klosccrncuburg, 
NÖ, A1tstldtc \'On Hall oder Brixen. Tirol). 
Die seit dein Spi tmiud2.ltcr votkommcnde lk­
uichnung •Steinf.lrbc• meim die: ic"wc:il.s lobt 
bcdeuuime N:numeinfll:tbung t'ntsprcchend 
den lokalen Vorkommen u.nd Jen hi.s1orischcn 
•Gesteinsmoden• (Kicslingcr). Die "Sceinf.ubc• 
variiere allein im Sandsceinbercieh \ 'OR gr:auen, 
gelblichen, br.tunrote.n bi.s tu grünlichen 
Töne,~. So ttigtc L 8. der Wic,1cr Stcphansdom 
im J,t,Jahrhundcrc OC',kergdbc Steinf°.l,rbc mi1 
weißen Fugen, entsprechend den gelblichen 
Tüncn der vcr',V(ndeccn l.(hhakalke. 
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Nich, gd~rbchc Naturputzfassaden waren 
im Minclal<cr wcic V<rbrcitct (i. &. Pfarrkirchen 
\'On Sthw:1.Jlc:nb:u;h, Spit'l. Wc.ißc:nkirchc:n in 
der W:ich:m - bei lcmcrer W.:lt nur der Trcp­
p(niurm weiß!). Diese Fusadenttthnik blieb 
bis in den Frilhbuock sehr bdicb1, tumal nun 
sie 1nit einfachen und doch wirknmcn Mi11d 
bereichern und gliedern konnu:. Schein• 
glicderung.cn wurdcn gerittt und weiß gekalkt. 
manchmal aud1 wirklich aufg-cpum (i., 8. 
DilmMcin, NO, Almifö Stift Si. Lambrrch1, 
Steiermark: Oominikanerlnncnkl0$ter Feld· 
kirch-Al1enn11d1. Vorarlberg). Kra.rt.pun eignet 
sich such lxs<lmkrs fti r ~Omt:(riid1c Formen 
und Munt'r, wie dies Joseph Fumenbach in 
seiner •Archicce<ura r«reationis:• \'On 16-10 
bnchrcibt, Die: \·om Arc:hi,c:k1cn vorgc:wicsenc:n 
und \'Om lischlcr :i.u.s.gcschni11cnen Sch:i.bloncn 
f'tlr die Einfa.ssung$01len in den noch feuchten 
Pun nachgekram und dann •grau in grtu• 
oder •gelb in gdh• sc.hJ.uicn werden, $0da.ß 
auch der schlech1cstc M:alu korrekte Atchitck• 
<urformen verrc-nig1. •Und eben 11; ufT dik 
manit:r kann man :alle hernach vencichncu: 
H!iiuscr und Pallll.$1 mit der M:i..hlerey 1.iercn 
und also das Ge.sieht (• F.usade) 'lur belu.sti­
gung richten•. Mitcd$ c:ingtf'lirbtcm Grundput2. 
(mh gcs1oßencr Holzkohle oder ,·erkohhe.m 
Stroh) h11 m:1n die m:1lcri$Chen Effekte der 
d..1..nn sogcn.a.nnRn Sgni.ffi1otechnik weiter ,·er• 
(einen und Ric-:ßcnde Obc-rginge ntr illwioni• 
t1i$Chcn F:tn:lldcnm;i.lc;rci und -dckor.uion gc­
fundc-n. Ech1es Sgraffüo oder bio~ Hdldun• 
kelma.lcrei (italicni.s<h •chia,oscuro•) nur mit 
Gr.1u1önc:n sind rur imidcne Archi,ckmr• 
formen weit verbreitet. crwa die antiken Rcri• 
kula1muster (1.. B. Hausfiusaden des 16.Jahr• 
hunderrs in NicJe,ö.t1eucich wie Wie,let Neu• 
Jud,, O..,mg::usc:: 1; Ha.dnsdorf am Kamp, 
Marktplan) oder die Di:am:aniquadem der 
RenaiM nce (2.. B. Mari:a Enur$dorf. Haupt• 
s1raßc, 1s87: Gmünd, H:1uptpla1z JI. Sgr.dfüo­
h:ms, rs6,). Seide Techniken sind aber auch fbr 
,·ollsd.ndige Fassadenbilckn.rkJcn verb,tltet 
(t.. ß.Sgr.afficoh.!ftijCr von Gmtloti, Wci1r.a, Rct'4 
Eggi:nburg, Horn. Luni), deren Auf'deckung ­
nach dC"n im Barock und im 19.Jahrhundcn 
erfolgtell Obertünc.hungen - k.2um mehr 1111, 

hunden Jahre 1.utückliC'gt. Ihr künfüg t.U \'Cr ­

bcssemdcs R.est.1.uricrs.chieksal doknmenrien 

die Inschrift am Homer Sgnffitohaus mit 
1.1nicwolhcr Offenheit: •Freigelegt 1900. rcstau• 
rien 1904 F. Weningcr- 19J7, 1S>61. Rckon­
.m ukrian 1979 R. Hcrfcn ... [n dc.r Neottn.1:is• 
sancc des 19,JV\rhundcrts und im Jugendstil 
wtrrdc Sgr-a.ffitodckor wieder ßd(-h.ä.w:. J och 
b:ac m:an infolge: d« Tr.\dition$\.~rl \1$1C.S d-:1.mic 
auch technischen Schiffbruch c.rlincn (z. 8. 
Wien, Mustum für a.ngt"~ndte Kunst. dess:cn 
Sgnffinc:n bcrciu nach J<> Jahren rckonsmrien 
wc:rdcn m1Jßten). 

Im Frühbarock wurden mit den Wandcr­
baumcistetn aus l1alic.n Ockomioruttt'hnike-n 
in unK.r l.J.nd gebrach1. deren Ursprünge über 
die: Renaissance- bis in die Amike reichen. Zur 
Imitation von gtob bc:haue1\c:n Steinquadern 
•alla rustia ~ dienten mi, Holzkohle und 
Sc-hmiedc$c:hlac:kc einge&rbrc Pvruwad-crn mir 
gc>tup(m Ob«0ich, (t. 8. S<hloß und Stir. 
Oilrrurcin, Ruine Cio). Clane helle Gliede• 
,ungcn kon,ri.nicrcn mi, in Ockergelb. Ei• 
senro1, Smaluibl:tu od~r Grtlnerd~ k.rSftig ein• 
gdlt.rbten Rauhpu1ze-n. ma11chm:a.J noch t u$il:t• 
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lieh mil Schlacken• oder Kicsbcwurf dilTeren­
-z.icn (-z., B. die Schlösser von Pcuondl oder 
Kir<hsehlag). Oit$t Ri~dpune leben in 
\'Crrdntrtcr Form auch auf den F~dtn de, 
Hoch- und Spilbatock (on (t. B. Stiftskirche 
Melk. Pf2nkird 1c Sehwcd12t, Erstbiu \·on 
Schloß Schönbrunn). 

Die \'On den Archicc-kcc-n des Wiener 
K.2iscrhofcs dominierte 82,ockkla$$ik kenn­
t.cichnel dagegen •linde• Farbgebung. Aus der 
Korrcspondcn~ des Johann Luc:1.s \'()n Hilde­
br.1ndt lind Fa.rbnamc-n wie .aKhenfarb• oder 
•pcrlgdb• bc-.kannr, die auch bcfundmäßig 
ab K~Jkmuchungcn mit Erd~.ubcn und H()h,, 
kohle n.1cfo:uweis,en w;uen, ent'Wrou einP.i:rbig 
oder 21>e'r mit WC"ißcr Grundfarbe (i. B. Wien: 
Palais TrautSOn, Winterpalais Prinz Eugcn). 
Jn bisher 7.wei F!il!en ergaben sich fiir die 
Str.i.lkn• und Hofl'ronten bcdcucendc.r P:.Jistc 
komplcmcmlr \'crsc:hiedene f..trbkonttpte 
(Wien. Palais ' lt:auuon•Justiuninisccrium~ 
Eisenstadt, Palais futcrhny). Reicher S,uck~ 
dcS!:or präg( \'Or allem F~dcn aus der emen 
Hälfte d" 18. Jahrhundm, (t. B. Sr. Pöhcn. 
Englhc.he Fräulein, Haus Wiencmnßc 4; Sd(t 
Von.u, S1cic.rm:uk). Wegen gctingercr H~Jt. 
barkat h.-.c m,n bacockcn F.usadcnstuck ,eit 
dem 19.Jahrhundcn abtr auch mit entsprc­
c:hendc.r Reduktion der N$$:2.denform erufc-mt 
(z. B. Wien lt, chem. P:1.Lti5 Suoui: Schloß 
Schönbrunn). Duselbc- i.st :u1ch baroc:.ken 
Fassadic-rungc-n mJnclaJrerlkher Bauten pu• 
tierc, die durch mißvc-mandene Rllcltf't.lhrung 
a.uf die Bcuchnc:inwlndc xu kOn•1lid m1 
Ruinen gtmllcht wurden, an d<"nen die vecblic­
bcnen Ba,odrtliluc ihren illwioninischen 
Zusammenhang verloren haben (z. 8. Wartberg 
bei Eggenburg. Pfarrkirche HI. Leonhard: &u 
von 1no mit Batoc,kportal von 171.s und an 
der Sl.ldfront lxlu5ener •Briefmarke• ds Rtst 
der h0<:hbuoc:kcn Pil~litc,glicderung). 

Hlufig.s.1e f-ehlec der gegenwictigen 
Wic:dcrhersu:llungen von historisc.hen f-arb· 
gebungc:n sind einmal die: Vc:rlus.1e an 
handwcrkliehrn Trnditioncn (vor :illern der 
Kalktechnik fü r 1~m und Anmich) und 
Mtßvemindniue himichdkh der Bedeutungs• 
1.us2mmcnhlngc v.>n Fsrbkompositionc-n. Bei 
Einf.lrbigkeit b.nn am W1:niptc:n ~hicfgchcn, 
und gerade die form2I Obctladrne GrUndrneit• 
archilcktur wird durch Bumfassungen mei.n 
würdelos und verliert ihre Proponionc:n. Bei 
Zweifarbigkeit klfflisehcr Pil:istcr&ssaden mi1 
gebindertem Erdgeschoß wird die Zweifarbig, 
kei1 h.iufig iueh auf den Soclcd awgc-dehnt, 
der jcdoc.:h wie: die Glicdcn.mgcn xum 1r.1~ 

gcnden System gehöre. Vef'\·c:ndung ,·on Tcm• 
kouadekor an historistischen Fassaden wird 
jer.tt stcu durch au(d,inglic:he Zicgclfa1bc 
betont. BeJuodc bcweü,cn, d,a.ß deren Einsan. in 
emer Linie der rationellen Tcd,nik dcr Fc>rm• 
vcrvie!P.ihigung folgte und in der Regel •m·in­
fa,big• gemäß dem H2uptm21crial der Obrigcn 
Fassaden gcsuichen wu (z. 8. Kliebc-.rrelic:& aus 
Wien im His1orisehcn Mu.stum, Unh•c:Biti1 
Wien, TI.roler Lindefmuseum. lnnsbrudc). 

Ulus:ionisti$Chc Fu.udcnm.alerci 
Die mitteb.hcrlithen Vorllukr von Werken 
der a:ucm in Jacob 8urc·khard15 •Cicerone• so­
genanmcn •FwaJenmalcrci~ konu nuienen 
sich aufS1:1d1rore oder Kirchtürme und u ig­
ten die jev.'C.iligtn W~ppcn oder Sr:1.d1p:1trl)nc 
(t.. ß. Bruneck, Südtirol). Rie,ige Chrino-­
phoruibilda schmücken heute noch vicJe 
gotLK-hc KfrWen ('t, 8. M\lr.l ll , Srcicrmark, 
1-1.Jahrhundcn: Wien, Maria .1m Gt-sf.lde. Rest 
am Turnuchaf(). Neben den noch im Miucl­
ahcr beliebten Hausie.ichcn auf Sonnenuhren 
erweiterte sieh d.u Rcpcnoirc: auf gemalte 
Architekturformen (Fenster, Maßwerke, 
Schc-inpamer) bi5 1u gemalten Bildnc-nen als 



E.inuU,ildcr oder Ucni.idu•.1, Rll.un,bildcfn von 
F.madcnncg.ic«-ndcn Sc,hciorjumcn. Ihre Blüte 
erfuhr diese Suijmung in der sUddcuuchen 
RcnaiWJ\(c (Augsburg, Nümbcrg), wovon nur 
wenig crh:tlrcn geblicbc.n ist (z.. 8. Basler Rat­
haus). Bckinnu: Ma.lcrwic H2n.s Holb<in d .J„ 
Ofüc.r, Burgkmair lic(cntn Entwür(c. und die 
Nad1fr2gc f"uhrcc :1.ud, t.u Spniilisccn f'tlr 
F:wadcnmalert'icn (%, B. Polidoro da Yn.\·aggio 
in Rom, G. A. Pordenonc in Obcrfralien und 
Augsburg, d ie Brüder Bock.sbcrg<r in Süd­
dcm.schl2nd). Am bc$rcn kennr.cichnc1 diC'$C 
Mode das in Serlios Architekturtraktat (1, Bueh. 
Kap. 6o) Ubc:rlidcne iraUeni.schc Sprichworr: 
•l..odc IQ 11arpdlc, c: 1icnti :al p,enndlo; ehe C(Ut:I. 
manco, e par piu bdlo• (Lobe den McißcJ und 
halte dich an den Pinsel. dieser komt weniger 
und licrcn Schöneres). Mit F.usadenmalcrci 
konnten die B:a.uhcrren rduiv billig prunken 
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u,, ,d 1nic reichuc.n Aufrntggebt"rn als sie wcud• 
fern (\'gl. lnnibrock, Goldcna Oachl). M:m 
stdhc damit aber auch $Cinc Bildung zur 
Sch-;iu. wie die$ Han, Hofmann von Gran. 
bühcl und Sircchau bei seinem Haus auf dc:m 
Weiser Sr:tdtpl:iri 1.4, 00, pr2krir.ictt h2r. Er 
n u,dienc in Padua und Bologna und ließ das 
im Vcncto (Venedig. Treviso bis Udine) häufige 
gcom.c1ri.sc;hc rot•v.-cifk Zic:gclmusn:r in Korn• 
bimnion mit grauer Schein:trchitdmn in seine 
Heimat übcru-agcn. Daß Adel vcrpßichtc:t hat, 
1.cigen uns die 195>1-94 \'Om Bundc:sdenkrnal• 
am, freigelegten Fas,sa.dcnmi.lcrticn der 
Scbloßhö(e- der Roggc:ndor(e-r in Pagg.na.11, 
NO. ( tjll frcihc-rrco) u,,d J cr Estcchny in 
Forchtcnm:in, Bgld .. (1687 gcrumet). 

In der f--assa.denmalerci waren Rir öffent• 
liebe 0aulcn tno ni.l.l.$ic1cnJc Thcme1i beliebt, 
die historischen lki.spicle ,·on Ccrcchiigkdt 
und BO.rg(rtugend nach CC$Chichten aus der 
Bibd und Lh•ius' Geschichte Roms zeigen. 
ctw:a J:u Urteil $:tl(lm()$ cxlcr Figutcn wie 
Lu'1:retia und Marcus Cuniu, (i. 8. Gr.at., 
Gemaltes Hau, in der Herren~). Auch die 
Rc:tigionsfcbde der Prolcsu1men g<"gen den 
P:1p~c findet sich :ab: Fwadenmalcrci thcmari• 
,icn, die mit dem Sieg der C(ß(nrcformacion 
schon nach kuncm wi~cr Qb(rcOncht werden 
muSu: (l:&.nd.schloß Pan bei Gricikirthcn .. , 
00). Beliebe und 1.ur belehrenden Volk.s:bil• 
duag dienlich waren auch Pira.bdn der ver• 
kehncn Weh (L B. Fra-g_menc der bcbrilllcn 
Kul) beim Breuspid in Wien 1, ßiiekcmraßc 
6). Das wohl bedeutsamste dcn.rrige D<nkm:i.1, 
das, im Auftrag Kaistr Maximili.;i.ns 1509 bc· 
ma'.ltc •Hu enhaw• in der Wiener Ki uunc,­
srr:aßc, wurde vor der Zerstörung im 18.Jahr­
hunden durch ein Aquudl Salomon K!cincrs 



(HinoriKhc-, Mu.kum d('r St~dt WiC'n) vorbild• 
lieh dokumentiert. Dort sollte die- Erinnerung 
2n den du,d, Sclbmnord gcsto,bcnen Vor• 
tx,,..iricr Jiusgdö5Chl w·c:rdcn: H:,,scn j.igcn Mc:n• 
sehen und Hunde. braten sie:, h!lngc.n sie ~n 
den Galgen und anderes mehr. 

Allein in ·nrul h.it sich eint" durchgehende 
Kontinuitit de, f.awdennule,ci ,·01, de, Spit„ 
go1ik iibeT die: Rcn;aif-':mc:4: (1:. B. Sc;.hlösS<r ·1r:i~• 
bcrg, Ambnu), die Schc:inarchiu:kruren von 
Barockkirchen (i. 8. S1ifükirche Ficchc) und 
die •Lüftlmalerei"' der B.iuernhäui;er biJ. in$ 
10.J:thrhundcn t'rhahc:n. Im Historismus und 
Jugendstil erlebte die F:t.m.dcnm~Mrc:i eine 
leu.1c Blüte {t. B. Wiener Ringmaße. Sodfrom 
der Akademie der bildenden KOnstc:), nach der 
d\1rc-h d:1) ,chmw:;kfcin(Uichc: Dikt:n der puri)1i0 

Khcn füukun.st im Sinne \·on Adolf Loos und 
dem 6auh2us nie wieder das hohe Niveau der 
Verga11genhc:i1 in de, Verbindung ,,o,, Bau- 1.md 
Bildküns-ren erre.ich1 wc.rdc.n konnte. Die: luri• 
karurhafan Ergebni$$C: gcb:iurc.r Malcrmanifesu: 
der Gc:S('nwut (t, B. Wien. •Hundcnwa.sscr• 

J.ör»u!flfttll/U Mt ldm,ri.ffhfll/ J,im,,Jfml.t-hnuiu: 

g ~ ~ E=t 
i~~I 

,1 ... C· Ed1rtJmmr 1s.- 1;.Jh,b .. t"im. ir-11. ,·,,r,,,,,,;,..,, 

I I I 
"' 

5 
F.• {itNU!u RniJ,J,.,., Ri,1;/hl• , ""'"" "'·--'Ü'f 

(16./Mt.) 

haui•) milf.S('n .schon an ihrer un1tureichcnden 
AU.i-flJhrun~C(hniL: ,che.itc:.rn. F'°' bleibt .ibc:r ~u 
hofTc:n, d;aß Architektur und Kunst unserer Zeit 
wieder iu ~mc:insamcn Konlcpcen finden, und 
d;aß ;iue:h der Mut zur rnaßvollen Jn~cgr.nion V01) 

Ccgcnwamkunn an hism,ischcn Fassaden (z.B. Ct 
S1ift Mdk, P~l:iicnhof) nich1 v~rlorc:n gc.hr, 

<Jt.1'ff't'fiNbt Zi~/"'"'''"'"'P"• lt""'!,. mlt 
&Hi.ui1t ,J,r M11nuuN ( tJ.ltl-.11.U 11.JINl1.) 



Historische 
Fassadendekorationen 
in Niederösterreich 
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Die Freude dc:s Menschen an der Verzierung 
Kincr Wohn• und Kvhtt:it1c:n findet i.ic:h in 
allen Kulturen. Vor allem die der Öffentlich• 
kcit 1ugcwcndetc1i Fauadcn erwiC$cn sich iW 
geeignet, mh ihrem dckor.ui\•cn Schmuck als 
Ausdruckscr3gcr fbr Sclbstd:tnudlung und 
Prenjgcb(wußtscin der Bewohner, im öffcntli· 
chcn Bereich der Gc:mcinschafc, zu ditnen. 
Schon die Umcriuc:h1,mg der itn niedcriSttCt• 
rcichi.Khen Raum an den hi~orischcn Bauten 
crhahcncn Famdcn ctgjbr tinc rdchh21tige 
Fülle an vc.rwcndcccn Formen und Matcria.licn, 
die in dic-'(m Artikel nur in einem kurten 
Abriß vorgd\l.hrt werden kann. wobei grund• 
drtlic:h die: f>ut'lfamdc vom 13. bis ins frühe 
10,J.ahrhundcn im Minclp1,1nk1 J:tcht. Oic 
Modeme bleibt awgcklammen, da in ihr eine 
vom Gtsamtbau abgtho~nc 'B<"tr.tehtu.ng der 
Fasüde unvc:,cinbu mit den grundlegenden 
Kriterien neuen 8;wcns l$1. Am hitmri~bcn 
B2u dagcg,cn scheint ein isolienes Behandeln 
der Fauadtngcstah-ung von den Standpunkten 
der Funk1ion u.nd Ästhttik, sowie tcdinisd1er 
und maiericllcr Aspelnc erlaub,. Die dem 
Zc-hgeschmack folg<"nd<"n Änd<"runge.n d<"r 
Fundenoberßkhc bcrilhncn oft nicht die 
innere Suu.lcmr der 8au~dcc, lx.kor.a1ions• 
schichte wurde Ubc, Dckoration»chichtc 
gdcgc.. M:ueri.aJico der FaHi:t.d<"ngcnalcung 
wucn im wnendichc:n Purz.. Farben u.nd Stein. 
der ;cdoc.h bis ins 19.Jahrhunden nur in seiner 
Funktion als ha.rte1 Material ß.C'achcung fand. 
i:u.hcti.s.ch :aber dem aus Putt und Malerei 
gebild1:tcn Glicdcrunguy11cm ein• und un1cr• 
geordnet wurde. 

Die c.infac:hsie Fassa.denform schöpfte in 
allen Jahrhunderten aus dem Gegen$:an :t.wi• 
5<:hc:.n Mauctfbehe und den T(lr• und Fcn• 
sreröffnungc:n, die durch Fucht"n b<"tont sdn 
konnten. Gc,it".ue und gemJihe odet aufge• 
pume Architekrurformen crmöglichtc.n ~. ein 

" 

Air den Bau grundlegendes. an der Olx:rfiäc:hC' 
jed<>eh nicht sich1b:trcs technisches Struktur• 
Sf$te.m zu V('rdcutlichen. Die. ,'()o dtr Gotik 
biJ in den Frühbarock häufig 1.u 6nde.nde. 
gc.m~.he, gc.kr.uiu; oder 2ufgcpu1uc Edtqu:tde. 
rung sim oft auf einem die Ecken ,·ern:irkcn• 
dm Hauudm·crband im Misch-, manchmal 
auch im Zicgdmauerwcrk. Cc:timsc bi-w, 
Geschoßblndcr verdeutlichen die Höhe der 
lnntngeschofk. Die aufgtstti tc Strukwr wirkt 
mein kostbar und dekorativ. Gequadertc: 
Fll<:hen Pusc;hcn grunciürtlich lcostb:trtrc 
MatcriaJicn \'0r als wirkJich am Bau verwendet 
wu:rdc:1l, einen tturen Stcinquadcrbai1,1 statt 
Mischmauc.rwerk. 

Oas Spiel mir dem Schein ist grundslitt.­
licb dnc Mi5glichkch der Fusa.de. Bei den mit 
Ma:rmorierungen, Sc.hdnarchitdmucn oder 
lc~nsgroßc.n figürlichen SY,c.ncn bcm:1lccn Rc­
nai:ssanttf.ass:ade-n (Krems, Ob(.rc Landmaße 1; 

Krcms/S1tin. chcm. Mau1haut; FönhoO tritt 
diac Funkdon otTcn u.i Tage und wird als 
Kunstminc1 gcnun,t. Ähnlich ubc:irc.n Sgr.affi• 
tofassade.n mit Schdna.rchitekture.n. bzw. li5st 
di-c Reihe der J?.cnischcn DarsrdJungen aus 
Bibel. Flbdn oder anderen VorbilJwc,kcn die 
ge.s-ehloS$C.nc W:indnMche völlig :tu( (Häuser 
in Krems, Horn, Langenlois, Eggc.nburg. ~le 
16.Jahrhundert). Gerade die Rcnai.s.sancc-­
(rontcn l&cn ,.ich ,cilwcise "'-eic von jede:, 
architektonlschen Bindung, und wir erleben 
$ie als Bildc~gtr mit reicher inhalrlicher lnfor• 
ma tion und als großardgc OckonatH>n. 

Die rcichc.n Pur:tf.uS:1den des Hoch- u.nd 
Spitbarock mit ihrer Sruckomamcntik. Pib,· 
$ lcl'• odet Liscncngliedc:rung beliehen sich vor 
allem a.ur eine hier.uchiKhc Wertung clcr 
ein:zdn~n Rsumc dahinter. Das Wimdta.ru­
riu1ncn vo,behahene Erdg.C'$Choß in mit seiner 
d niachen Cliedc:tung dem datüberlicgemkn 
WohngC$Choß untergeordnet. Mine. oder 
Seitenteile der F,usade mit den E.inf.ahn:cn und 
R.cprhc:nmioruriumen duGbcr dominieren oft 
die übrigen FUP<l.entC'.ilc. Es btpnn somit eine 
Kommunikation von lnne.n- und Aufknbau, 
die jedoch nicht bindtnd war. Auch lhcrc 
Bauten wurden in dic.sc:m Sinne neu {:&$$adieu. 
im 19.J:ihrhundcrr erhiclren sog:ar Micrsh.Huscr 
dcr·artige Frontc-n. Kla.ssitismus und Hin~ 
riirmu ic:hloocn im wesentlichen an die histo-
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Barock an, bC'vornigten jtdoch die plastiKhc­
Put~iedcrung. wihttnd im Jugtlld"il die 
ga:am1e Front d ner künnlcri.sch-(ormaJen 
Stilisierung untern-orfcn wurde. 

Im Hinorismus hjdt tum Teil eine \•öUig 
neue Ästhetik E.inzug in die Fusadenges1al­
tung, die dem nc-uc-n Crundut-x nach Maccfla.l• 
gc-r«htigkeit folgte. Die Materialien sind nicht 
iugunsten eines Obcrgcordnctcn Farb,. und 
GlicderunS")'ße.ms vcrschlcicrc, sondern 
s.tchen Alr sich. Ihre Mue.ri:alJ:$1hetik bestimmt 
die Fa.ssa.dcngenaltung: StC'in nC'b(-n Putz, 
Ziegelbau, bunte Keramik etc. Oicsc.r Crund­
s:u't. gcw:mn auch für ,lie M64:le.rnc große 
Bedeutung. 

Es i.st interessant, daß die Grundmuk• 
turcn der Fwadeng:cstahung: jahrhu.ndcndang 
bdbchahcn wurden, Mittel und Form der 
Gcsnhung .tbtr ein,n phanrasiC'\·ollC'n Re-ich• 
tum aufwdscn. Gcquadene FUS2dC'n, Eckqu.a­
dcr'ungcn und Gcsch<>ßbi1)dcr fin,len wir vc,m 
13. bis ins 19,J:i.hrhunden, a indenc-n sich nur 
die M3ßc dC'r QuadC'r und die T«hnik. In 
Spauomani.k und Cotik wurden Ritiung und 
Ma.lC'rci bc\·orzugt (Konmrbctonung. nur S(:hcn 
die Quider tusgemt.h, rote Fugen aufwtißcm 
oder Naturpungrund oder weiße bzw. schwane 
QuadC'rung :i.uf Pu,igrund}, aufgcpucite 
Quader und Fa.sehen heben sich nur wenig 
Ober die Crundfllchc t.ind sind meisr gf:tttcr als 
ditsC'. di, Quadtrnulk rduiv kldn. Im 16. und 
17.Jahrhundcn crhidt tuüulich die Sgraffito• 
1echnik große Bedeutung. 

Die Quaderungcn sind größer und kön• 
ncn pcC$pcktiviKh dargcstdh sein. Kunstv0lle 
Orn~mcntbändct Iod.cm manchmal die 
strecnge Gcstalrung. Mein in nun die Qu.,der­
n,chc gemalt, kontr.utiC'r,nck Begldtblnder 
sind möglich. Die aufgeputtten Gliederungen 
'Lcigcn 0(1 imerc~mc ObcrOäel,cn, wie; die 
mit klc:inen Rcisigbc-K"n odC'r Tierpfoten 
suukturienen Stupfputn. Im 19.Jahrhundert 
is, dick Fwadcngrundfonn bei einfachen 
Bauten weit verbreite,, die Eckqu:tderungcn 
und Gcsehoßb3nder .sind bis auf wenige Aus• 
nahmen jedoch grundslnlic.h plastisch in 
Pur1 awgcruhn. 

S<:i, dem 11»tcrcn 17.J~rhundcrt wurden 
zuem nur :in hoc.hwenigcn sakraJen und pro· 

,, 

{.u,en Bauten, im 18.J;ih,hundcrt auch am 
BOrgcrhaus reiche pla.ni.s<he Put1famdcn 
ausgcbilde1. S(hwc,punkte sind die plastischen, 
mit Stuck vcrz.ienen Fcnsterumrshmungcn, 
Felder·, Pilaster• und l...i$C'nC'nglicdC'rungC'n oft 
au( hohen gC'nutctcn Sockt.In und rcich.e Ab­
schlußgesimsc. Klassi'liimiu und Hi.troriimui 
Obernahmen vor allC'm die a.rc:hitcktonisch 
sirukruricrcc Putzfu.$.sade. wobei jedoch eine 
Jiß'nile Nu11..nderung dct plauis(hen Elemcme 
und Oberllichen er(olg1c. Die sensible Ab­
stimmung lciduC't Nurung iu Quaderung, 
geringerer tu stä.rkcrcr Rw,bierung mil \ 'CI­

scbiedeniter Ohcrfllchc (Abdruck \·On Fluß~ 
1teincn, MuJGhcln, gcbrochC'ncm Ziq;cl C'tc,), 
,·on glatten Gliederungen iu R.iC$cl· , Kamm· 
odet Qucuchpuafeldern und darauf n<>i:h 
Stuckzieneile oder \'orgcfenig1e Tenakonaor• 
n:tmcntik ließen der F,_rt,e keinen Spielrsum. 
Die I\uifarb( $<Ibn odC'r dnC' C'inf.irbig.e 
Tönung gcnOgten der ...a.riuionsfeichen Puti.• 
bc:,,rlxitvng. Die hcu(e dem Zcitpchm;aclc 
cmspr«hcndc Viclfllrbigkeit Obcrcönt oft diese 
Rlr bim,ris1ischc Fwadcn ch:ank1erinischc 
Formenvicl(alt. 

An Jugenduilbauren ist dicser Vari:tlions­
rdchtum iugunstC'n C' in(t Stili$icrung von 
ciniclnen FormdcmC'ntC'n zurilckgenommcn. 
Kouba.rc Fa,bc11. orc Gold. $Ct.te.n bc:wnderc 
Akzcnre. 

Wie berciu: oben crwthnt. bnn auch die 
g<'sann e Fusade mit gc:malten odC'r gdtra.me-n 
Mustern b1.w. ncniic.h.e1, Couhung<:n oder 
Schcinuchitckturcn übcrrogen 1<in, sie S(clltcn 
jedoch immer Ausnahmen dar. Weit\1erbrci1et 
w:tren das it1 die Fusadc n1i,au{gcno1~unc11c 
Einzc:lbild und dekorativ gcsemc Steinfiguren. 
Seide waren TrJgcr einer inhahliehcn Aussage, 
dienten abC'r genauso dem Schmuck de, Bau• 
Wctkei. 

Famdcn rcgu:n immer die Ph:intnic 
,·on Archit<'ktC'n, Künstlern, Ha.ndw1:rkern 
und n~tGrli(h ,·or allem der Bauherren 
an, ih.rc Schönhcim•omdlung.cn, aber auch 
Rang und Prestige der Bcv.·ohncr und deren 
WC'm·omdlungC'n in adlquat(t Wd1t dC'r 
Ofi'entlichkcit vor Augc-n zu führen. Fauadcn 
s:ind aber ,·or 2llein :..ud, Kunitwcrke, die 
jedem lkm1chtcr ein ü.thetis.ches Erleben 
bieten. 
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Als wesentlicher Bcitr.1g zur Ockomion 
him,riKhcr Fassaden des 16. bis z:um Anfang 
des 17.Jahrhundc:ns findet .sich auch in 
Nicdcrösccrrekh die :aus fr:alicn .S:t3mmcndc 
Technik des Sgr.üfiro. 

Vcrb,eitu,,gs.raum dct Sgraffitot«hnik 
Rir die Dckomion historiic.hcr F:iu:Klcn 
ist nebc:n Italien der Al!)(nr.tum, westlich bis 
Obc1 de:n Sehweiler Kanton GraubOndcn 
hinaus, im Norden und Osu:n bis Bayern 
und Böhmen. aber auch weiter bis SchlC$icn, 

Polen und Ungarn und Sicbcnbfügcn. Duu 
nimmt, W1j die Vcrbrcitu1\g dieser in lu.licn 
en m;1ndcncn DckomionRcchnik betrifft, 
Niederösterreich eine zcnmtle geographische 
1.a,gcclJI. 

Ocr mit dem ic:alienischcn Worc •sgrif. 
fia.rc• (t.etkratten) im ~s:i.mmcnh:1.n,g flehende 
lkgrifT Sgraffito baieht sich auf eine Ddtora• 
ti<>nuec.hnik, die emmah 1510 von V:uari l,e. 
,sc;hrKbcn wird. o~bci h;anddt a ,Kh um eine 
Kombin,uion von ge-gl,uctcm, vidfu.ch auch 
gefllrbtc-n Put'.t mh einer darüber aufgebrachten 
Kalkrünchc, in welche die Zeichnung cingcrim 
wi:rd. biw. au.s der tur Enidung von Flllchen• 
wi:rkung auch größere Bc.rdc:hc ausgckrattt 
werden. (h die Vorgang1wciie n.tß in naß a• 
fül'gt, ist du Sgraffito t«hnologi$<::h der 
FrcskomaJcrci zuzuordnen. 

Tal$lic.hlich wird als cmcs Beispiel und 
ils Au.sging:,punkt Air dide Art der Dckora-





1ion di.r P~1:uw D~v.m:i::a1i (Florcm, 1J6ol70) 
angenommen. Von don aus findet sie ihre 
Ve,bt('hung. in halien sdbs1 und nadl No1JC"n. 

In Niedi.rös1crrcich crlcl>C"n die Sgraflico­
dd:or:uinnen ihre Rlurcuic im 16.J.ahrhundctt. 
Die Tr.1di1ion der htimi1ehen gotischen Fus.i• 
deng.e:m.hung mit ihrem Wech.sdspid von 
r.1uhe1t P11tu'll>erßäcl,c1\ mtd gcgläm„-ccn Q u:a• 
c.lcrung~·n und Ft-nsterumr;,hmungcn, vielfach 
:auch farbig ßl."$1:llti.f, kommt der Einfllhrung 
der nem:n ·1~clrnik 1:rugeg.cn (Zwettl. Chor­
ho(). Die in der Frcslmm:alcrei üblichen Rir­
i ungen in der\ nasS(n Puti, die insbesondere 
.spltc-r im Barock ah VorJ.Ckh.nung. in der 
dnfudtcn fiw:ad1:0Jekor:uion uanlichst :ihc.r 
!'II., li:c,ns1n.1kciva Hil(.smiud 1,ll W ("rtC'n $ind. 
crgebc-n auch op1isth ein gmalterischc-s Ele­
ment. J~u durch die Licht• und Sdmten.­
wirkuug der \'eni,ftcn Llnic: ;i:ur Betonung 
,•on F-1!fehenh<:grcm::ungen f'l.lhrt . Der Schriu 
ctw.a vi,n der Doppclritr.un~ dncr gc.m.ahcn 
Qu.ader(uge t.ur Betonung der fuge durch 
,-.)lbr:huligd Emfcmen dn K.Jlkci.mchc ii.1 ,Jer 
cig('ntlidu: Moment der EinA.ihrung_ der 
neuen Technik. Dennufolge in der Obergang 
ein glei1codc:r, Jic Emwiddung gc:hc vun i.in• 
raehen 2usgochniui.nen Eckquadern hin :tu 
diffcrc:nUcm;n Elcmcn1cn wie Fri~'ll und 
Fensterumrahmungen, die immer kompli­
iiener ges-ialm werden und um Elemcn1c wic­
dllS in der 2., Hilft·c d« 16.J:ihrhundert in 
Mode kommende Rnlfw-crk erw·circn werden. 
Sie A:lhn: lcttdich bi.s hin i u den be~nnten 
Sgr.affitohiuS<rn in Reet (ca. 1580). Eggc:nburg 
(1s74). Cmüod ull1 1s60/Ro). Weilr.1 (1t2ch 
1sn), Krems (15(;,) und Horn ( 158J), DieK 
J-lliuscr, die den Hühepunkt der Sgr.lffoo­
ceehnik in Nii-Jcrüscem.•ich d-2r,1cllen, sind mil 
großem Bildcnyklc.n vem:hen, meist mi1 bibfj. 
.sehen und 2ncik m)1thologi.sc:hcn Oat'$tellung,c1, 
.tls lnhah. O.:r zddiche R.lhmtn umfaßt dab<'I 
cfoc Größenordnung von dreißig bis vienit, 
J:alircn. 

Oic Verw.andtsc:haJt mit den böhmiKhen 
und mth,tSChcn Sgnaffitoh?luscrn ist heute 
~ufgrunJ dC'r St.a:mgren-1.i:-n :rnnädu.t nicht 
mehr sc, :tugi:nsc.heinfü:h. T:itsächlic.h c:r.srn.•dtt 
:,;ich d25 Gebic1 der gtoßcn 8ildel'l)'klen M"ht 
vid weiter nach Nord.e-n, wi-c 1 . .tihlrcich..- Bd­
ipidc in Böhmen mlti Mähren lklcgcn. 

,. 

T« hnik 
Ejne der wckndichcn Neuerungen der Sgruffi. 
1orcchnik ist in Ji:r ciofüluuuggrt:irb,er 
Mönd zu SC':hcn. Als f:irbgcbcnde Komponen1e 
fin:dc1 insbesondere ZCl'S(Oßcne Holt.kohlt als 
Zu.schl~tof'f'V«vo·endung. Daneben gib1 ts 
abc:.r auch in Sgraffitocechnik dekoficrce Fii• 

$'.Kien, die Jich mi1 der Eigcnt":irbc: dci Sa.ndc.s 
bq;nügtn, und so ein auf wenig<:r h,me Kon­
tf2.Ste abiidcndcs Syttem damcllc:n. 

·1cdrnologis,h imcn.-ssam i.s1 in diesem 
Zu~:1mmcnh:1ng die Verwendung ve>n Holi­
ko~lc nicht nur als Farbgcb<'nde Komponente, 
soodcm auch als spcr.ift.schc Eigerucha(cen 
xc:i,gcnder Mörtdnu:d1h~1off & wcnlcn Kör• 
nungen bis 1 cm ,,erwcndet, wu dem Mörtd 
cinersciu wcg<n der durch dit kimig-cn ßruch­
fll..:hi:n ~n--orgi:tuftnen Vcruh1\ungswirkung. 
andcrcrsc.its aber durch die hohe El:a.stiiil!h 
bct«,ndc:ri= H:ahb:vkdt ,·crlciht. Hol?.kohlc 
stand in hreher Verwendung. nicht zulem 
durch d:ts HUuenwdef\ der F.i.senwu1"1.cn. 
uu,c:I dUrftc Jtb nx::h1 bill ig;a M:.ami:d in :iu.s:ri.i• 
chC'ndem M.aß(' zur Vcrfllgung gesu.nden 
sein. Auch die 1hermiKhcn Eigensch:afo:n dC$ 
mit Holdwhlc: vcnctttcn Sgr.affi,omöuds 
sind bc.mcrkcnswcn . Anl!ißlich der Rcsm1ric• 
rung da: SgnAitoh;1uKJ in Rec~ (W. 6.air.t, 
H. Rogenhofcr, R.Se-cbcr, r9Si/8}) konnte 
re1!tgcs,elh we,Jcn. d2ß bc:i di1c-kter Sonfü•1~ .. 
bcsir.1.hlu11g. bedingt oA'enbar durch das poröse 
S)•~tem Holr.kohle. der Sc~ffi10,•('rpu~ nls 
W~rmespcichcr füngiet('n kann und durch 
die dunkk Fitbung Temperaturen bis ca so•C 
erreicht. l)cnnoch w:ir cbc..,) :m jcm;n $1cllcn 
cinc- h<'rvorrage.nde f<st igkeit und St.abilitlt 
fosnus1dlen, wis die hohe 1Cmpcr,1.1urv.'Cchsd• 
bcstii.nJit;kcit didc:r Art ,,on Vcrpu1z demon• 
m icrc. Aber 2uch d.u Haus Krems, M:arg:a.• 
rcrhen$tr:i6e s (Rcsuuricrung R, Sctbcr, 1990) . 
des.scn Sgr11ffi1odekonuion mit ein<-m Sand/ 
KaJk-Mörid. ;also ohne Hol.tkohlaunr.t. 
:tla..gc:fulm i.).1. "~~~ i:=in i:= H:aftbarkcit da c;,rigi• 
n:1.l.en Ve1put1.t'5 ;iur, die mit jt"ncr heutiger 
Mön<-1 nidn 't(rglcichbar ist. Die T«hnologic 
his1oritd1er Verputze: au~ Jim:, Zeit iit hc:u1c 
niclu mehr n:1clwoll't.ic-hb:1r. Dabei spid1 n!im• 
lith offenbar nichc nur das M:111crfo.l 5tlb$1, 
sondern .tuch seine Vc-ratbdwng eine w..-stntw 
lieh(" Rolle. 



Die Halcbarkdt d<"r btschri<"ik.-nl.'n 
Technik, die mic jc1ter der kJ:w.isd"!cn Fu:ilto,. 
uxhnik ' "'rt;lcic:hh:n iic, wird ichon ,·on Vu,ui 
1.'Mhm und ist vielleicht mit cint'r der Gründe 
fOr die weite Verbreitung ,·on Sgraffi1odr:kor.1-
ciunen. 

Der ~nndcrc lsthcti.~chc Rci:r. der Sgr:tf• 
fü<ltcchnik !)(ruht au( dtm W<'c:h.s-thpid iwi• 
Khen ciner Ober den \'orher gcgläueten 
Verput1. gdcgccn K~lk1iinc:hc 11ml ,ler Zc:ich-­
nung, die in den noc.h (wehten Put't gcrim 
wird, .tJso zwischen glanen weißen Partien 
cin('fki1f und rauhen Linien und J;111ichc:n in 
der Puri.furbc andererseits, Diese Linien und 
Fbchc:n, die den cl~mnreriicg,:.ndc:n Putt 
$khtbir machen, <"tgffit'n so ein<' Da.mdlungs• 
(orm. dcrcn graphische Wirkung dic Ver­
hindung 1.1,1r r~itgcn1.b.si.,;chcn [)nu;:kgr.a.phik 
vt'mändlich mach,. Tau:ichlich i ind die 
Vorlagen f'Ur die meisten großen Uildenykl('n, 
wie etwa jene für das Sgraffi1ohaus in Retz. 
mit den S1ichen \'On Virgil Si,lii, oder f't'tr d:as 

,. 

Sg,affi1ohaus in Wciua mit Jen Wcrkcn von 
Jcu.t A,rum.n 2u1 Ziirid1 & Joh:-11rn Boekdxrgcr 
d . J. aus S...h.hurg, bcbnnc. 

Ein weiterer enger Zus.1mmcnh;ang l)c. 
~echt ~uch tnil J~•r ab IS:.O in Mude m·lu:nde11 
und bnnndc:rs in Miudimlicn gcpOc:gten 
C:hi.:uO$CUr<>•M:ilcrci, dcrc'n f..rbigktit einr.i& 
von den Eubi.'n Schwin und Weiß sowie dc:rcn 
Müch1önc1l beuimm1 wird (E. Sd1cichcr). 

Im 17.J.1.luhunden 1,,~ lu d ie F~J~dcn• 
g<'.stahung andere Weg<', und die meisten 
Sgr:iffüi werden Oberpum. Cani im Gcgc,u:u~ 
~u unsl.'.rcr Ztit, in der Pmicrncucnmg auf der 
1:lgcsmdnung 1u.:h1 und in der eint" dcr-anigC" 
aur Matcri;alcrsparni$ abr.id tndc Vorg.angsv.·ciS<' 
k.tum \'Orstdlbar ist. bldb1 d.idurch dnc: große 
Z:1.hl von Sgr.tnitohliuscm ctl1:1.ltcn. 

F.n;c im Zuge 00 Hi)torismv~ de, J9.J:ihr• 
hundcm wird die Sgr.i:flito1cchnik .1ls Gesul­
lUllgklcmcnt witdcren1dcck1 und findet lo 
unscu.·m Raum in erster l.inie an den Prunk­
l»mcn dl'ti Rinp trnßcns1il$ Verwendung. Die 
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1T:.idi1ic.m, h:ahb.1n: Möm:I hc-nw.t-:Jlc::n, i.st al.x:r 
1.u die"S('r Zeit bereits ~tlol't'ngcg;mgcn, der 
dunkle Farbton der Sgrdfiti wird durch Zu­
g;alx: \'Oll Pigm4:nt4:n wie .-.. B. EiKnoxid cn.ich, 
Der dadurch viel tu hohe Anteil :m fcinkör• 
nigcn ZuJ<hlags1ofTen IJ& die Dekorationen 
dicstr üit meist rdariv (ruh wrwittc-m. 

F:lff2dcncrh2Jtu_ng 
Die Wicdcrcntd('('kung der großen Sg.r.lflito,. 
h~uscr 5cu.t tu Beginn Je, 20.Jahrhunderu ein. 
In eim:n1 ciniigen Jahr, nlmlic-h 1900. wurden 
die SgriffitohäuJier in Rctz., Horn und Kttms 
(rcigd~t- Unmiudlnr d.Jn:11:.h bl..,;inncn :tUC'.h 
di(' emcn Rem1uricrungcn. D.abci wird i um 
Tc-il mit emaunlicher Sorgfalt ge:irbciict, wie 
etwa .1,-pämc Re1m1urieruugcn da Sgraffi10-
hausci1 in R,m. (19St/8J) und die Rt-s-1:iurierung. 
deJ Sg.r:affüohausn in Krems, M:trg.arcthen· 
str.alk (l990) gc-«igt haben. 

Oem :ud\l gcgcnühct du ßc.jjpid des 
Sgr:i.ffiu:,h;11,>.5C$ in Horn, "'-0 sich dc~• dM:.h die 
rroblem;uik dl'r Erhaltung historischt"t Fa.s• 
,aJen :h1rtut. Nach d('t frt"i lt"gung im J:ihr 1900 
und mchtl'ten Rc.srnuric:iungen ist nach der 
lemcn Rauurierung/Rckonsiruk1ion im J,hr 
1979 nur mc-hr ein klt"ines StO<k originaler 
Subscant erh:altcn geblfobtn. 

Die Konscn-ictun~tcclrnik, die der Oenk­
m:1l1,n4:gc heu1e i ur Vcrl-'tigong acn;.h1, ilt tcirhcr 
glficklicherwcisc weiter fortgC$Chrincn, so(bß 
Freil..-gungcn hinorischer Puu„ und 0t"kor-:i1i­
onuchic;hu:n nicht mdu so r.apidi:n VcrfoJI 
n:ich sich 1.iehen. 

f..$ kommt .1bcr dennoch hier eint der 
,·ef'llnf\.\•onungsvoUsttn Entscheidungen all 

jener, die mh D(nkm:i.lpflege bcschllfrigt sind 
oder :,.uch nur am Rande mi1 ihr in Berührung 
ko mmen. 1.um Tra&cn: 

EinerKiu i$l da du S«uebcn, lcu,m- und 
klllturgeschkhtlkh bedeutende Objekte als 
in1egraleJl 1Cil unseres ideellen E.rbd !.u erh~l­
u:n. Amlerersc;it1' iu .1bc-r dx:n (l i«.($ lknrcbtn 
ja 'V'Ctk.nüprt mit dem Willen, noch mehr 1.u 
erfahren und Verges.K'n~ wieder ans Tagcslich1 
t.u holen. Auch c.in GuttC'il lc-gitimer Ent· 
dc,ckerfreude kommt d:tbci mit in~ Spiel. Dic,c 
Entdcckerf~udc Rlhn l('n,dich aber tu einer 
bc:schlcunig.tcn Alterung. die, W('nn" nich1 
gdi11g1. sie :i.u ,·erhngs:1-men. dc.r, n:tehfolgen­
(k;n G-:nef3ti<Jncn ein immer itirkcr n:duiicr• 
tt'S kulturelles Erl><- bncheren wird. Denn, 
wenn kdnc größcten Fcuchti_gk('imchidcn 
vo:rlicgi:n. ist cim: historische Oekon1tion1• 
schic:ht im Außcnbc.tcic:h, egal ob Malerei oder 
VHputi. immer noch am besten konserviert, 
wenn si(' unter den sie Obc:rdcckendtn. schüt• 
2:cr1Jc.n Mörtel• und •rünehcschichten verbor­
gc-n bkib1• 

AJlc:n N('ucrungen zum Tron ist ,·om 
St.indpunkt der E-rhahung her unkr Wissen$• 
J-1':&-nJ noch nidn weit gtnug fougachriuen, 
uni Jielbst unter E inS:.t11 i ller ctdcnldiehc.n 
Miud ein bngfri-S(iga Olxmbucrn exponierter 
Objekte 1.u gewlhrkisten. Lur1sc.hids1off<", 
punktuell i:war auch in froherer Zeit \'Orhan• 
den. wc:nn auch nie in diesem Ausmaß. können 
nicht d:mcrhali \'Qll den hisrorischc.n Pu11.obet· 
fb,chen ferngehalten W'Ctden (H. Rithud}. 
A1uätu z.ur Er-tielung eines Oberllächcn• 
schuncs, wie etwa Je., Eins:11:;. von hyd,opho­
bii:r<:nden lmprjgnicrungcn, h:ib<:n bi, j,;tt,1 

n0<h 1.u k1:incn Ergebnissen gc-ftlhn . dfo d.u 
probli:mlos.c Ob('rdaucm diC'$iet OberOJchcn 
üb-er Jahrz..chnte und Jahrhundert(' ßt""'ährfci• 
scen könnten. F.s in daher g.1n?: ld:1r, da.ß 
not,~-tndigc,.,,..-ei.M:: Freilc:gungen langfristig 
1.u• Ztmörung \'On Origin.alsubnan1. führen 
mliutn. 

Die Entscheidung, O rig:in:alsuhM:anr. im 
Auißcnbctt'ich freimlq;cn, wird daher heutt' 
\'011 den Emschcidungsu1gcrn in größerem 
Awma8 :ib früher übcr¾q;c. Oft genug sithen 
a.bcr Zw!ingc im Raum, die wider bmcrcs 
Wi$$Cn tinc Frd lc&'1ng hcrbeiftlhren. M:tn 
muß sieb Im klaren sein. d.tß dnc Konsc-rvie~ 
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rnng illlr ewige ZA;itcn c.kro:i, grumls!hzlic!h 
nicht mll,glich ist. l ru:bcsondc«: der N;achsorgc-, 
J:as heiß, der Pfü-gc ,·on hiscoriKhcn f,assadcn, 
muß ,•cma1k1c Aufomb:unkcit gC".sdu:nkc 
werden. Konrrollc des Zunindes einer Fassade 
sowie der Umg<'bung (Oaehrinnen , etc.) $ind 
bc-i nor~lcn Samen eine SdbswerscJndlic:h• 
ltci1. Nur bei renauricrten Objekcen scheint 
m:,.n g<kgcmlich ;m die U1wcrgjnglid1kcit Jo 
M;ucrials und des konservatorischen WirkcnJ 
:tu g.Jaubc:n. 

Kein gangba«:r Weg kann jedoch ,;c:in, 
durch Rckon..srrukrion ein Ohjrkt wicdcrhct7..u­
scd lcn. um $0 dk eC\\1.tlgen Schwierigkeiten 
d ner Konsc.'f'Vicrung 1.u \'Cmtdden. Diese-, wenn 
:1~1d1 gmgcmcin1c, Praxit l"ut-.rr ur\wcigcdich 
zur Produktion von Fäbchungi:n, dcrcn h~mri• 
s.che Authcn1iii1!1t etwa in der G.:gcnd von 
D~ncylanJ an:t.u$icJdn i.~1. 

Gcradc in d er Ombildpncgc, WO wchc 
ßcrdehc sich dem Dcnlcm:thchun. cm1.irhcn, 
muß vcuti,kt Gewicht au( Origina.1.substam 
gd cgc werden. wollen wir nicht (;c:ltht laufen. 
du~h Emcucn.mgcn K1.1l1t1rg\11, d-u unwialc,. 
btinglich ist, durch lcich,rcn ige Enucheidun• 
gc.n .iuf immer iu \'Ctlicrcn. 

Es solltc daher bei Nrucmdc:dungcn 
gnmd.d1"1ich die M6glichlc.ci1 c-twogcn weiden. 
das Entd«kte umcr den id1üncnden Pun.• und 
TllnchC'SChich tcn 1.u bcl:assen. Wo das - aus 
welchen Gründen auch immer - nich t mtiglich 
ist, hat ein Nachsorgq>rogr.imm tmclh i u 

n-<rden. um$() Sch!fdcn \'(U7.dtig 1.u crkcnnen 
und größer<' Zcmörungtn himanttJh.thc:n. 

Die Konsc-rvicrungst«hnik lut in den 
vcrg:;angcnc:n 1,wci bi,. ,lrri J:..hn.ct-.rucn gtolk 
f"Oruch,inr gcm;tt-ht, Au( dic,cm Ge-biet 1;q;, 
abc, uon.Jem noch enorme Arbeit vor uns. 
Wenn es gelingt , die Entwicklung g«ig.nctcr 
S<h11t1.m:1ßnahmcn wdccr im dcn.citigcn Maß 
vor.iniutreibcn. kann man vi.cllcich1 hoffen. 
d-..8 in absehb,ucr Ztit d ie Möglichkeit besteht. 
:iud, la1\gfri.s1ig da.t g-cmcim:tmc Kulturgut 
wirkungsvoll w lxw~hrc:n. 



r Historische Putze: 
Die erlebbare Oberfläche 
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fa Mlll hier prim:ir itncr Aspd:t archiu:ktoni• 
scher Erscheinungen unicrsuchc werden, der 
Je, subjckch·cn Etlcbbarkeic diu:kc zug:i.nglich 
is1 -die Struktur der Oberfläche. D:is hcH!1 
jener 1-'.bcnc. die mit dem Auge nur im Ge­
samtbild w.hrgcnommcn wird und in ihrer 
h:apfiJchc-n Dimension mei.u nur unbewußt 
mi1wirk, . O:ai. F.r-Jehc:inung3bild der An;hi• 
1ckn1r bas-ic:n wwohl auf dc:m Sd,ichcaufbau 
der ·iui der ObC'tßächc liegenden Pu11.c. aJs aucb 
aufS1rukturcn, die aus dc:m Mauerverband 
durchwirken. 

So unctrschicdlkh die auhhcktoni.schen 
,\uspdgungcn im Uu(c dc:r f.1Hwicklu11g der 
8:wg~sc;hichtc uns auch cr«'.hc:incn mögen, 
im Umscm:n mit den GcgcbcnhC"itcn der 
MatcrialcigcnKhafü-n lassen sieb kl11re Smuc• 
giC"n zur Bcwähigung der vorgcgd,cncn Aufg2• 
bt-n$1cllungC'n nac;h'-·ollt.M:hen. 

Eine Auflistung dC'r wC'scntlichC'n f'.lkto• 
rcn $01l tcigcn. wk ::au" Jen einf.ichC'n Grund• 
dcrnentcn Kalk. S:i.nd. Ralmdn die reich• 
h.:i.higc 1:ollc von Enchcinungcn der Arehitek· 

u 

tu:r entsu.nden sind. Norw..-ndig ist es aber 
:rn.ch, ).i(h d l'ligc f.igcnsdtaf1cn ,lioct Ek,ncnte 
und einige WC'nigc 1radi1lonellc GrunWätt.C' 
ihttr Vu:irbdtung in Erinnerung t.u rufen. 

Ott gcbn&tt1Hc u11d auf der 8austcUt SC'· 
lösc.h1C' Kalk ist das fu-1 :ius.~chlicßlkh '-'e~n­
dctc 8indcmind. Innig \~rmischt mit Sanden 
steht .sowohl der Mörtel 1..um M:aucrn. als auch 
rur den Wand~-t:rputt i ur Vcrl1igung. Jm Aus• 
noc;km:n komm1 :1.llerdings c:inC' unangenehme: 
EisenKhafl des Sumpfkalkes zum Tr-,1gen - er 
ic&windct. o~ beim Lös<:hcn aufgenommene 
W.asscr, d:u den Brinnrk:alk 1.u K:llkh)'dr.11 
umsen.t, wird durch die Bausteine ~bg,m:,gcn. 
b1:w. vcrdun.sm o.n der O~rflächc. Noch im 
fcuehccn Zu:1.t:md cn l.$1d1cn unvermeidbar 
Scihwundri.»c, Seit Jahrhundenen wC"ndec min 
nun Smnegicn an, diese Risse so klein 11:l.s 
möglich zu halten: 
1) Für den Zusehl.tg (Sande) , •crw-cndct 

man untctKhicdlich großes Korn (Sieb, 
linic). Die Sc.hichmiirke des Purxes in 
wrnci.i, CJ. ~wc.in12l M) Jl~rl: wie Jie 
maxim;alc Korngröße. 

1) Man vermeidet grunds!n.lich größere 
homogene Möuel\·olumcn. Venic:fung:cn. 
offene Fugen im Rohb1u werden vor 
Aufbring<n der Pumehichtcn aus.gcwor• 
fcn, bzw . .1:usgczwickch. PutXKhichtcn 
werden im .aJlgemdncn niC' Jtärkcr als 
c:a.1 cm nu.s~flihn. Solhen aus gc:n:tltc4 

rischen GrUnden stllrkcre Putip,aketc 
erforderlich .sdn, so wtrden dine in 
Schiducn :1ufgecr2gcn. 

}) Bereits .1usgeriucnc Ober0ächcn können 
nachgc-arbcitcl wtrdcn. Der noch pl:1.Sti• 
,ehe Put,: kann mic dem Kdknrüdu:n 
gcprcßr und gcgl!lnc.1 wtrden. Auch dc-r 
im u„und IJ,Jahrhundcrt obli~tc 
Fugcn.suich dient dem Verfestigen des 
Fugc11111öm:b. 

◄) Der K:1JkantC"il wird .so niedrig als möglich 
gehalten. Dies ist nur in Einz.elfltllcn 
möglich, d2 Fcstigkcü und Widcm2ndr 
Q:higkd1 gcgtn WiucrungS<innilssc rapide 
abnfhmcn. wenn das dfr G,und«gel fnf• 
spr«hcnde Mi.schungs\'<'thllmis \'On I Teil 
K~lk,.) Teile Zu$Chbg umcrM:h,inen ·wird. 

~) Die häufigste Methode in vor ;allem 
lx-im ~C'ßC'lbau das Obersc:hichtC"n der 



lrotlo,ft&Jm, NÖ, 
(;Mmnp,,Wlllltt ""' t ; H . 

DmiL Zi«tlm.rutrJCwlt 
,.;, y,rri</N',..,, A111l1t<ht· 
Yliidtu (Amd»i), 
UlfltT!fff~ ,1.r,,. p;~ 
ltkhdp IG.JJ.,,.11,ul, 
&,,.,,,,f "'i' "lnrm 
&rhwul ($d,11w/,.r,} 

.. 

dnidncn Put1.lag<'n, Eio trsu'.'r, gröbcrc-r 
Gmnclput'I.. der völlig ausrdßcn bnn, 
wird noch ,·or dem AuMrö('IU\en mit einer 
v.'(itcrcn. foincren und dünnc-n:n P1,1n.• 
a.chidu übcnogtn. Damit sind dic RisS< 
dcr c-mc-n Lage übi:rd«kt b,w. aus.gefOlh. 
Die noeh in,n,er :mf1rl·1cndcn feinen Risse 
der OhcrKhich1 kann dnc mit der Kelle 
:aufgebr1chrc Kalkßl:äuc (Tünche) oder 
eine mit d« S0fl.1c gc,Mid1cnc K:ilkl,uur 
auffiUlcn. O.1durc-h cnu,eh, ;;1h Endn:• 
suluu iuk,~ivcr At-bl'imchrinc einc­
i u&-nt homogene Obcrfb:du:. 

~n weiteres rhlnomcn, das iin vorher C.c:­
s.ig1cn bereits :angedeutet wurde. bc:s1eh1 darin. 
daß, solange: der Möm;I m:ieli ci,lc gcwisk 
Pcuduc- auf,wis.t. gdöstc.s Kalkh}'dm ~•.ir 

Obcrflicht: w;mdc-tt und dort -als Simerham 
crhär1et. Dic-s wird bei ~for Fro.komak1t:i zur 
1:ixierung der Pigmente :aus:gcnor,.t, beim 
Pucuufb:au soll diese Sinrc,haut nur ;auf der 
l:etw:n 5'::hic:lu 21dh!rtcn. ln Zwi.schenlagcn 
,.,,ifkt die uockcne Sinlc:rh:a~u :al, Trennschicht. 
dit: Jen Verbund der ein«-lncn l\if7b.gcn 
.stört:n würde', 

Je mehr nun gdöstt:s K2Jkhytinu im 
Trocknungipro1.di ;;1us der i\hm„ und der 
MörcdmasS<' der Pun lagcn an die Obt:-rfllichc 
w.indcrn kann, dt:m, fester und widem.tnds• 
&higer wird die Sinccrhaut, ldc;alc- lkdir1g,un­
gcn , ind somit beim Neu!»11 gcgcl>cn. wenn 
der M.i.uerkörpcr Res1fcudnc (IJr die Ob(,. 
Aächc :.1bgib1. l):i.i im Miuclaher 0bliche 
Verpuncn frisch ;iu(gcb:mrc:r W:i1,d1cile ,'On 
oben nach umcn numc-dcn rcl:ui,, hohc:n 
Ancdl an N:'uduc: irn juugl!'n oberen lkrdch 
und die Feuchte des unteren ß.c:rcid1d', die: 
durch die ßodcnn:ih<' lllngcr erhalten blit:h. 
Eki t.usgetrockncten Rohbauten muß daher 
i n1eniiVi:r 1tcn:Jill1 werden. " 'obei reines 
WasS<r ''C'rmjedc:-n und dt1rc;h ,·erdilnn1cs 
KalkhyJt:n C'fS(C7.t werdC'n soll, d;a bc:i allt:n 
s:augenden ßaum2.mi:1licn wie Zit:gd der 
flfüsigc An1eil de1: Möm.·b in dc:-n Baundn 
muc.h abgesaugt wird, und dc.r Putzmönd 
,in Jc:r cm.scheidenden N2.hmclle 7,un, 
Mauerkörper lccinc :msttichende Haftung 
erreichen kann, (Reines W..)Sl;;r milßte mic 
dt:m ~ lkhydr:u des Mönds durch Osmose 
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t.u d ner schwachen L&-uog :angc:rcid 1cr1 
werden, vm djc gcwünKhte Homogcnitll tu 
ermöglichen.) 

Lcudich in die A« des Auftrages für die 
Haftung des Möncls an der Mauer cntschei• 
dend. Otr K4Jkmörtd wurde bis in die Gegen• 
wart mit der Kelle angeworfen. Jn cfoigcn 
Regionen spricht m1n 11ud 1 \'(H'I A.n• ockr 
Bewurf. Bc:i d iesem Vorpng trifft der weiche. 
plutische Mönd mit einer aus der Hand!>(~ 
\lfegung ddloieueo Gcschwindig.keil auf die 

rescc Untcrbgc (Mauer), Dabei wird der fl(is,. 

sigc Anteil an die Mauer gq,rcßt und $0 eine 
innigere Vc,bindung lmgcnd lc, Eine Vcruh­
nuon mit dc.m Untergrund ist d2bci nicht 
erforderlich, da die Haftung auch an gl,mcn 
Obcrßäc.hen wie gesinterten Ziegeln oder 
glu ten 811ustdncn gegeben iic. So k:mn nu.n 
~om Beispiel a.n der Wiener Stallbutg intakte 
Einfagtnpua:c aus dem 16.Jahrhundcrc auf 
gesi,ucrccn 2.icgdo amrdTcn, Ocr näch.ne 
Schrin nach dem Anwurf ist d::is Abticht n des 



Mtirtcls auf die gcvlilnsch1c Schichutllrkc 
mit der Kelknkame. lki diacm Vorgang uigt 
sieh, ob d ie H2fn1ng durch den Wurf auuci• 
chcnd w2r, nicht genügend verbundene Mör• 
tclbereicbc rollen ab und mtlsscn ncucrfich 
beworfen werden. 

Um eine einheitlich suukturicnc Obcr­
nschc A.lr die gcs:1mrc Wand hc.r1.u.srd lcn, ist es 
bei alle.n [\martcn, ;1uch. b(i den sog<nannten 
Einbgcn-Puu.cn. notwendig, vor Aufbringen 
da H:auptp,mct die W2nd gle.id1mlßig plan 
20 machen. Dnu müssen alle offenen Fugen 
ausgcftllh, Ukhcr ausgczwickdt, Pfostcnlöc:her 
ve.rmaucrt und Dellen und Vcnicfungen 
auf das Ni\'C2U gc.brachc werden. Eine c:inheil­
lic.h .nrukturicnc Purifl!tchc kann nur auf 
ebenem, gleichmlßig gc:ring $.lugendem Unter• 
grund und in einer gldchmäßigen Schkht­
irlrkc cnmchcn. Z.icgdm.:aucrn milue,, 1.udem 
mit einem dOnnflüssigen Vorwu1f V'CrKhcn 
v.-erden, der zwltzlich Feuchte an die Ziege] 
abgibt und al, Awgleich iwischcn dem unter• 
schiedlichen Saugverhalten von Ziegel und 
Mönclfugc dient. 

Die hiscori.schc.n r utiC • .sofern sie o~,~ 
ha.upt noch c.rhahen s.ind (in dncr falsch ver• 

., 

:uandenen Gründlichkeit wurdc-n in dc-n lcmen 
Jahn,ehnten unlählige Wandobcrßli.chcn sinn­
los emcuen), können eine Fülle von kuhu1hi­
$tori$Chcn, und wir1Kh~fogc,c.hic:h1lic:hci, 
lnform.tionen ,·crmiucln. aber auch A\l"1gcn 
über die k0nstleriJChen Intentionen der Archi-
1u:k1ur ermöglichen. 

Durch die Wc.rkspurc.n an dc.r Obt1fläche 
ltßt sieh der Kcllencyp1.J$ und der d:amit in 
Zusammenhang $lC.hcndc. B~ungsa.bliiuf bei 
der l-lemdlung des Putzes ablcscn. Abg~ehen 
,,on 1p:irlic:hen Bodc.nfunden helfen die uhlrei­
chcn historischen Baud.ustcllungen und lcrw 
lieh die Ob(rfllchen.in.ll)•sen hi$torischcr 
Puue, die Entwic.klung der Kelknformcn zu 
~rkennen. W:1r in frühen romani.s<:hc-n Bauten 
noch die römi.Jche U:iffdkdlc. die. ptimlr Rlr 
das tllSChe Aufmauc.rn gedacht war, für die 
l-lcmellung ,•on OberRichc-n im Einsatz. lO 

wurde in Jen (brauffolgendcn J:ahrhundertcn 
die zungcnfl5rmige Spiti kelle du Unh'cn~l­
""'Ctkuug. Die jetzt im Osten Österreichs 
c.ingcscme Trapc',1kclle hat erst im lcmcn Jahr­
llundcn die anderen Kdlc.nformen verdrängt. 
Noch heute stellen die Srub:1icr Wc-tlct.cug­
schmicde Alr die ganu Wdt a .:.o vcr.s,chiedenc 
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Miurerkcllen her. Erkcnnb.arc Vc~nJcr~1ngcn 
in der Technik b~irkcn :lndc:rsgeutctc Ober• 
flichcnn rukturcn und la$$Cn 2uf neue EinACl.ss( 
,;ugcw.:indcncr Werkgruppen ml1icßcn. So ha• 
ben obcricalicniKhc S.1ukurc ;ib dem 16.J:ahr• 
hundert bi.shc, nicht gekannte Puc:tsuukcurcn 
.tl.l$t-,P'i:fi1hrt. wie l.oehpu1-i., dutchgd'i,bte Pul.'tt, 
Ric::sd auAagcn, gegli11e1c WJmhtrcifcn über 
größcrt Einhticc:n und neue Ge,sim~rormen. 
Dic:t hat auch Jjc Einführung neuerer geln• 
dem·r Wcrk:teugtypc.n und Rcic:ptum'l i ur 
Mön:elherftd lung mir sich gebracht. Mit dc.r 
sich wanddndcn Architckturiuffanung, den 
srili.uise:hen Erneuerungen, die oft von Ein.tel• 
pcrsönltChkc::i1<:n gctr.igcn wsncn, geht unmit­
td b:ar die bewußte adäqu~tc Guulumg der 
Obcrßllchc einher. Un\'crw«hsd bar werden 

gcsliuete w rauhen FJemcmen in Sp,annung 
g<5C{7.I , wc,bci die F:arbc eine !.USlil'Llkhe 
Komponente Rlr die Gesamterscheinung m i1 

sich bring,. 
Technik und Maccria1 !1abcn f0r jeden 

l\;tu $C.in un\·crw«h~clb.:arcs Äußeres kunn hu­
ien:, O.u f.rkcnnen di($('r :aus den Strukturen 
ablesbaren handwcrklich-tcchnlsch d<tc.rminicr­
tcn Siirn1.us:ammc.,,hinge bcrdchen uns nicht 
nur um neue: Möglichkci1cn ·wr E.rf-thHlng 
hi.s:1orischcr Zus:lmmcnhlinge, sondern vcJKW 
uwsauch in diC' Lagt. l>csscrcStr.n~icn zur 
Erha.hung historischer Baus-ubstian~ i u cn1• 
wickeln. AU$ der An2l)'llc dieser hiscorischcn 
&-.iS)'stcmc h nn man ab(r auch die Anwcn­
dtLng spa.ifisch<r Vcrfah,cn und Erhahung.s.me• 
thodc-n f'ti r Al1bau1en urnf:w.cnder beuncilen, 



Zur Funktion des Eisens 
an der Fassade 

Dic- Vcrwt'ndung dC's WC'rkstoff's Ei5en im 
Vcrb;ind der Aufknm:tucrn von Oauwerkrn h:u 
C'inc w~i1 zurückrcichc:ndc Gcschic-hrc, Zur 
Vcmlirkung des Mauerwerk!! sdbst w-urdc F_.isc-n 
S)'$tcmati.sch cm sdc dem 19.J.1.hrhundcn dn~ 
g~m - nic-ht wlem als Polgc neu cnrwickd­
tcr lkarbeitunSitcchnologien. Vidc J~hrhun• 
dem: hindun;h w.ar di;;r Haup{:lnwendunß'• 
bciC'ich des Eisens di<' M:auctöffnung, d(rrn 
VerKhlu»c. 'filt<'n und Fenster, ,njucls Ei,en~ 
cfi:mcmcn in der Mauer Vi:rankcn oder durch 
Eiscn2rmicr1,1ngcn \'Ct1t!liic:t wc.rdcn mu&cn, 
$0(crn sit nidu ohnC'hin .ls Ei.scngincr gtbildc-t 
waren. Abgesehen ,•on lc11.tcrcm wurde Eisen 
f.ut inrn1er mit einem weitcrtn Werkstoff wie 
Hol-i. oder Glas kombiniert, Dar.aus ergab sich 
C"inc Vidfah \'On Anwcndungsmöglichkcilcn, 
die von de,, cinfach.su:n Bcschliigcn und 
Handh-abtn Ohc, iiuf~chbgcne ßlndc:r, rah. 
metH.ic Einf."lß\Jn~n. \·crJtiO:cndc S~bc und 
lufiige Gitter bis -iu eiscnpl . .utenbcsc.hlagcnen 
Toren und massivtn eisernen Tor- und FeMtcr­
lädcn reichten. dmchlicßlic.h der AUS$t1mung 
mit enrspr«hendcn Schl&scrn. OarOlxr hin:n.is 
g:ib u stets auch Ei.sendemcntc, die i n der 
Außtnmaucr frd a.ppliz.icn waren -cinF.tc.hc 
Ringe:, H.:iltcrungcn und 1i-llgc:T, :,,. R. l'tlr 
F.tdcdn und L.m:men, Au,:h!ingcschildcr, 
H:iusuichcn, KlingcliOgc; leichte 81C(h0bcr­
dachu.ng«m bcoi Hau,cillgingcn. Nischen und 
über plastischem Fassadcnschmuck sowie, 
gleic:.hf:tll.s :au.s: Eiscnblc,,c.h, W:1.$.SCrSp(ier a.m 
Oach.saum. 

Obgleich Ei..sc-n schwerer 1.u bc:ubcitcn 
war ;ab c:tw:1 der Wcrksu,ft" Brom;c, der von 
den Röm<:rn Alr Be.schlJgc jeglicher An ver­
wendet wurde - aus: Eisen waren TOrangdn. 
Schlö$$cr und SchlüucJ wie auch einfache: 
Bcw:hl!igc gefertigt -, 'tcigcn schon die Jltcsten 
crhahenen Beispiele .1.us dem Mittdahcr 
dnc.n Gcs1altung.srcichtum. du ein hohes 

Maß h::mdwc,klichcn Könn('m auc.h bei c:inh• 
ch('n Dorfschmieden vorausS('nf. 

Der gc:scalmiKbc: Auf,,.,..nd war freilich 
sdn unmschicdlidi und richme sich einerseits 
nach der Funktion d~ Eisenteils, 2ndc~t$,Cits 
nach der Rangordnung de, Bauwerk,, an dem 
es cingektu wurde, sowie den :,.u V..crtligung 
techcndco MittdJI. 

Die romanischen Holz<ürcn des alpcn1in­
dischcn Raumes sind im Vergleich zu fran1ösi• 
sehen oder dc:uud1en Arbeiten eher ~ tu:iden 
ausgcsi:utet: dnr.,c.he, horiwntal :ingcordnecc: 
1nundc f.i.senb?Jnder "''Oeh51!1n meist mic 
schmü(kendcn Spiral• und Wellenbändern. 
Der HobgrunJ wird von einem dichten Muster 
übc:n.ogc.n, d;is durch die runden Köpfe dc:T 
Nägel, mit d,mcn die E.isenblnder fixiert sind. 
ws!lttlich bcleb1 i.s1, wdaß ein !lurkm dekor.a~ 
1ivc~ Gaanubild cnmc:lu, G'linzlkh Khmuck• 
frei, als Gcsimtform dennoch nicht wc.nigc.r 
,dclcomiv, i!lt die [ i.S<n:i.rmkrung des Marga­
retenfenstcrs im Chor der fflcm;1Jigen Sti(ts­
.kirchc ,·on Ardagger am der Zeit um 1140. 
.5<:hnu.lc; Eiscnblnder bilden die hohe r«ht• 
,eckige Umr:thmung des Rund~nfonstcrs 
(d<"r rundbogigc Abschluß dc."S Rahrm:n, &S, 
nicht e1h11.hen). in der die Binnenarmiemng 
'ttdl1lkcr1 is1. Sie ba1clu ~,u cinc:m \·cr-1ik;alcn 
<iKrn<"n Miudmcifcn und vier horitom:ilcn 
~ndern, deren Krcuiung.spunkcc mi, dem 
J-.1indband Jure'h cikngcsliunuc Krcismcd11il­
fons crscm sind. In die Mine dc-r Rahmenb:lSis 
ist ein r-isengcfu.ßtes R.undbogenfeld inseriert, 
,da.s die O.a.mdlung des S1iftcrs enthält. Die 
Form des Armierungsg<"tÜitet leitet sich ~us 
der Au dtr Vergl;uung mit Ouncllun~n in 
Kr(ismcdaillons ab. einem aus Frankrcich 
imponicncn Syucm. D.i: Ei.kn als Sdl"ibeneir\* 
fass-ung in der Folge kaum noch üblich wa.r, 
h:it die Armierung des M:irgucrenfcnsren \'On 

Ardar,gtr h6<1ut(n Sdt<"nhtiuwcrt. Zu ein<"r 
Zeh. ·da Eisen lin~t die F.u.sadcn erobert h-auc 
und in Ccm1.lt kunuV()II gaehrnicdc:1en Ciucrs 
l»codcr Tor(, Fenster und lWkonkörbc da.s 
Mauerv.-c,k kontra-nicrcnd belebte. ja, mit der 
purigcglicdcm:1) Wand in Formcnviclfah unJ 
Oyn.amik ger.adttu kankurricne, erwies s.ic.h 
d2is fünktiondl eingC$Cttre rahmende und 
vtmlrkcndc ELS(nband immer noch - und 
vidldcht schon 2uf die- n2chb.1rockc: Enlwidt-
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lun.g ,•orausweiscnd - :t.l.l ;ausdruckrcicho 
N'.lrmdemcnt. Die cis.crnc Fcnncrcinfass.ung 
ctw.i \'crfchltc selbst dann ihrt' Wirkung nicht. 
w~nn sie nur ils ttine 2wcdforn,, ohoc das 
onnmi:.nt:i.lc Binncni,l"(!r(ift cincT Armicrong 
und dirin befindlicher Gl~gcmlldc, in Er­
scheinung trat, wie du ßcispid der Seiten• 
K:hifT.Fermcr des Ooma ,•on Wicncr Namadt 
bcv.-tist. Cer.ade durch die cinf::aehc F.iscnum• 
rahmung hebt skh die gc-Khwungcnc Kontur 
der spä1barockcn Fensmöffnungcn. welche im 
1S.J:1hrhunJcn in dll$ t(1m.Jtni11ch.frühgu1ischc 
Ma.ucrv.-c:rk cingescm wurden, \-Om Maun­
wcC'k besonders deutlich ~b. 

Ober.aus vidr.Cltig gcn11.hctc $ich Jlc Vn# 
wcr.idung rahmender und \'C'nt-lirkcndcr Eiscn­
bJndcr bei den Einr.1hru:1orcn n:u:hmiud­
tltcrlic-hcr Prof.i,nbo1lHCn des nld1ischcn und 
lln(ilichcn Raumes. Ab ptomincn1d haupt• 
~1idtlKhea: Bc:ispicl ~i d::1~ TQ, ::1.n der onrronl 
des Am~liC"ntruktcs im Inneren Burghof der 
W'i~ner Hofburg gC"nanm (Hol·u(ile erneuen). 
Zahlrc:ic.he Bc~pide aus dem llndlic.hcn 
AmhiC".nte haben sic:h bij hc-urc: an dcn H:aucr• 
hiwcrn im Sudc-n von WiC"n erhaben. ecw.:i 
im Haus M.ulctplan Nr. j in Perch1oldsdor(. 
In die dur(h Khrlggcstdhe Höltcr 2ufgcJop­
pclcc.n zwciflügcligc:n 10rc - sie ,ind zumciu 
rundbog:ig, gelegentlich auch mit ger:idcm 
Stun - in miuig dne niedrlgt, rundbogig oder 
genade geschlossene Türe eingcluscn. Sie wird 
,·on einem brei1en Eiienh:aml, tbs den ,-al,. 

menden Torflügeln aufgeschb.gen in, gnäum1 
und i.s:c: 2n einem der Torfl0gcl durch Angeln 
befestigt. Die Rahmung ,elbsc iohäng:t• llll 
einem ,•cniblen Eisenband, das \'Om Bogen• 
Kh.eittl dC$ Torc"S herunu:rführt. Auf Grund 
der ELS<'narmierung können sowohl die TUrc 
als :tueh das Tor -Jicici io b.!idcn Flügel,, -
problcmlOJ geöffnet werden. (n m;i.ndlen 
F!illen sind die Eiscnblndcr mi, einem Ran• 
kct11muncr und rdiefpluci$Chen Elementen 
(Halbfiguren, Köpfen) \'C.t1.icn, wie beim 
Gliiedererhof(Hcim:uhaus) in Brunn am 
Gebirge (l..topold,Gaminger Straße Nr, )4), 
Em:sc.hcidcnd fUr <W E.rschdnungsbild des 
Torct i31 jedoch der Ko,ur.ut der kr:tf1igcn 
Eiscnbindc-rung, die die Form eine-, •.J.bgc• 
h1i!ngtcn• Rundbogcn.s oder Rechtecks bc• 
schreibe, 2.uzn Hohgn11\d des Tores, 



T,J/Jt, K11,,,,,. 
NNirn"f. H,J:,rflrt 
•lt 1:'i.w«IH.whlJlf" 

Einen :anderen Typm ci-scnbcv.-ehncr 
Ponalvcuchffu.st' s1dkn die ci.s<npl2uenbc­
schlagcnen Toren dar. Sie unt(uchciden , ich 
,·1>11 Jen am1icncn Holi1ürcn ~dmn aJlcin 
dadurch, daß 1:in armierendes Ccrli$1 iu.$Scdi• 
eher tbndcr nkhc onbcdingr crfordc-rlkh i.st. 
da ja der Holzgrund als Canies ,•erstirkt isc. 
Die crhaltene,l lkispide reichen weit ins 
.\ilittd:3lu:r 11u 0Ck. uhlrcid1c go,iK.hc S.akri• 
$tei1ürc-n gt'hörtn dem Typus d<'r t'isenplaucn• 
beschlagenen Molitllre :an. der auch am 
Außenbau noch biiufig bei kleineren Kir<hcn­
ponafc.n an ~kralbauten des tS, und uS.Jahr­
hundcns in .!iitu erh:ahen l$1. Ein frUhe, Bti­
&pid c-incr cis<nplmcnbeK.hbgencn goti,S('hc-n 
AufknrUre find<'t sich am Portal des K,uncrs 
von Tulln. Nuh Kinne, handelt d iieh um 
eine dcr .,.k;aum ga1.1.ltc1cn• $plim>mani.sch• 
frOhgo1i.schen KarnenOrcn. Die Z\l."t'inllgdige 

Klapptüre ;11.u Eicht'nbohlcn ist an dtr lnnr,n• 
K"itc: ,·on drei ci5c:rnen Qucrl>l:ndcm mit 
M'incl.sch:arnicrcn beschlagen, 11.n der Außcn­
$Cite -z.ur Gänze mit einander übc-rd«kenden 
Eisenbl«hpl:mtn, die ent~pteehend dem 
Klappmtehanismus in twd \'trtilwcn Rdhcn 
iu je s«hs Plauen a.ng~rdnet sind. Fun( 
Querbinder- drei dtvon fungieren als Angd• 
b:lndcr, ohne d:iß diQ- VQn ~ulkn kenntlich 
ist. - übc-rd«kcn dit horiiontalen Stöße der 
81cchr:afc1n, ein scnkt«htC$ Mittelband ver• 
deckt den Scoß de, beiden Tü,Aügd. Die 
Plauen sind mit rcgdmißige.n Reihen fl.ach­
kt\pfigcr N:sg<I befestigt, die Bllnder durch 
Nigd mir gcnicbcncn Köp(c:n - cdls ldcintn 
buckdigtn, ceils größc:ren roseuc-narrigen -
montiert. Eine lm::isf'brmigc Aunp:irung, 
1.1mr:i.hmt \·on einem Ztektnband mit RoK"t• 
tc-:nkopfnJgdn, in ,,.om Schlllm-1.schild unter· 
legt, eine wcitc:Jc C'IM:nb:a.nJgcnJuntc Rund­
öffnung umschließt da.s scchs.teitige Blechblatt 
mir dem ringfe>rmigcn Griff. D:u: funkcionclle 
G,crili,r der ,·cNdrktndc-n Binder mic den 
erhabenen Nagdköpftn und dJc ktdsf'ormigcn 
fbhmc.:nfddtr des x.hlüudfdJcs ui,J da 
Tfirgriffi: bildc.:n dcn cini.igen Ziem dic.scr 
Tüte. 

Im 1s. und vor ilkm im fruhcn ,<>.Jahr· 
hundert wird dit Armic:rung Jur.:h auf dl!-n 
Eiscnplauengru1ld aufgdcg1c Bi nder. die c:ioe:n 
R~tc.r :llU qu:idr:ni&e;hc.:n oder r.autenrormigcn 
Fdd<'m bilden, xunthmend 2um Anfaß 
m.annigfohiger dekorativer Gestalu,ng. wobei 
bC$QnJcr1 die Binncnfddcr 11.w;geKhmü(k1 
werden (,•gl. w-appcn1ün: \'Om Südponaf der 
Pi,:uisrcnkirchc in Krems), wlhtc.nd die Bändet 
Mllm nu.r durch die Zierköp(c der Nigd be-
10.nt sind. Frdlich find« sich d~nclxn auch 
weiterhin die einfache cisen1>l:u1c:.l'lbc.M:M:1gc11c 
Tiirc ohne \'(rJtjrkcndc Aufknhänder, wie 
i. ·e. bc:im Eing.ans in die Unttrkirchc ,·on 
St. Othmar in Müdling. wo die.: ltsthcti.schc: 
Wirkung dc:r Türe ausschließlich auf den un­
rcgdm!lßigcn Eiknblcc:hpl:mcn und den sie 
befC$1igcndcn N1gtln bcruh1. wenn man ,·on 
dc-r Viduhl der Einstiche absieht. die die 
Tore V<:rmutlkh schon 1g9 durch rürkische 
W~ITc;1 c.:rhK.h. 

Mit dem Auskl;rng der Go1ik vc-riitn die 
eiscnplantnbc:schlagcne Tllrc iwar :an lkdcu• 
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cung. i.u aber auC':h in dC'r Folgmii immer 
wieder ,-crcinuh an1.utrctl'cn, und 1.w.u in 
:illc.-n K.m:gc., ,ien der Fcr1ig,11ng. '\'0 1'1 der ein(:.,• 
chcn, nur dem Zwc:ck der Sic-herung dienen• 
dco Türe ohne ßltndcrtrmierong (vgl. TOn: 
zur S:ala tcrrcna des Sc:hm:-prc.nhofcs in M:1ria 
Ent.c.!"lldorf. der um uSso :ausgcb:au1 wurde) 
bis 1,ur .1ufu.·cndigen 1,wdAügdigcn KirdicmGrc 
wie jener dcr Scrvitenkirchc in Wien IX :aus 
der Zeit um 1670. dcrcon füindcrung ein 
R:tuu:nmlmer bildet. Diacs und dic ramc.n• 
(ddcnicrendcn Blotcnroscm:n in der Art ,·on 
S«hipä.s.sc-n .stellen gotische Rtmioisicnicn 
du, der TOr•y1;u.t rnic der iniuig cing0Clmic• 
tcnen Gehtürc und dcr schmic:dl"Cisernc Ucrat 
(doppdkapfigcr Adler mit Krone Ober dem 
Tümun., K:muschc mi1 den l11iti.1:Jcn der 
Scn·iu:n) '()Wie d:i.s Schlüssdfc:ld :tlL~ Volmen• 
ranken mit dem ,·olutcn,-cr.tinkcrten TorgrifT. 
der ,-om H,dbligürchcn dncs .WagtnlcnkeN• 
lx:Xrfüu iM. luhcn frcilid1 frühba~kct1 
Ch.ir.i.kter. 

Wie bei den $p!tgo1is<hcn Vertretern dC$ 
·r}•pm dt'r cisenpl:um1bci.chl:agt'11en TU.rc ,ind 
:auch bei dc-n Beispielen :aus dem 17.J:ahthun­
dcrc dk n;igcnden Bllnd<r :an der lnn<nseite 
der Türflügel angcbrach1 und daher f'or die 
:iußcrc Enchc:inung uncil1cbli1!h, .1,dbM wenn 
es sich um so r.:-ich mit Volutcnr.rnken lx-.scm~ 
Angdbllndc:r handeh wie lxim Port-:tl der 
Wiener Scrvi1cnkirchc:-. 

JO 

... 
Auch im 18.Jahrhund.:-n ist die: d,sc:nplat• 

tt'nbcschlag(1ie Türe noch vc((inlCh ak1udl 
und iog;ar Cq;cns1:and qualitiit,•ullm:r Kunn• 
schmi«lc:itbcic, wie d.1.s lk'ispi-cl des Pnn:1ls der 
RodaunC"r Bergkirche zeige. Die nach r linen 
voo Johann Hn1cnhofc11739 bis 1746 crric.hu-rc 
Kirc;t! c;: i,1 \'Qn einet m:lch1igen ,;weiOiigdigcn 
H0cluürc ,·erschlossen. Jeder TürOügcl uigt ;an 
der Außc1"ci1c ci1,co ß~chl:2g au$ tw(i ß~hncn 
VOii je run( n."t:hm:kigc:-n Eilocnbll-chpb,Hcn. der 
CIW'.t 8 c:m breirc Miuebrr.iR iM von c.incm 
Ble<h$trci(cn unterl~-g1 . .:ine ßlndcrung sllum1 
dct1 Anschliag; ein zw.iulichcs Armierungs• 
t;~rfüt fchh, Oi~, \·crh:iltni~m:.ßig uniimlii!h 
.1nmutcnde, .sp!ltmiucbhcrliche Tr,di1ion('rt 
bc,or.1hrcndc Gcnlgc bilJ<:c den Untergrund rur 
jeweils drei kunnroll gachmii:<lc,c Angd­
bSnder wie :auch fO r diC' Schlfl$,.1clfddrr n1i1 den 
Türdrückern und für R4"C'ttenknJu(C". S· und 
C.Scl1wÜl'lß<' ,n i, Voluten und .Akan1h1nblan­
cndigungt:n ~md c.inf:.ic.hc.J S,cnJv.~rk i1dlcn die 
Grundclcmrn1e der symnmrisch ;angeordneten 
Verzierungen 11II diC'.$C't ßnchligc d:2r. Ocr 



Koncn31 '4wi~h1;n dcrn glc;ichi:im roh lx• 
lwenc-n t>bnengrund und den in hochba• 
«xkcn Form<"n gch::iltcncn 6C$Ch1~.c1,, deren 
künnkri&eh•h:mdwcrkJiche Fertigung der 
Arehi1cktur d,:r Kirche ,md ihrer Aussrau ung 
qualimi\• um nichls nachstc:hr, isc umso 
größer, als es gerade die 1r2genden und dem• 
cntsprc:chc:nd wuch1igcn Angdbändc:r iind, 
die 1.uglcich :1uch den dc.komi\·c.n Blickfung 
bild<'n, t.unmm<'n mic den xh1Ussclfcldcrn. 
Türdrückern und Kniu(cn. die :auch sonst 
1n den b1rodcen Hc,lunrcn um! Türen in den 
vc:rschicdenen Ausformungen als 5chmücken• 
des •ßei-wc,k• anzutreffen sind, wobei jedoch 
fu1 immer die: tr'llgcnden hölzernen oder 
schmiedc:c:~terncn Blndcr- $0 auF.i.•cndig g<=­
sulm sie auch stin mögen - an d<'r lnncnsdt<' 
der Tore und TürflUgd mon1icn sind. Dieses 
F.&.ko.im i.J1 ,~hc:rlieh nich, nur all.J dc:r '41J• 

meist prakliiicrcc:n Po,;ilionicrung der Hol-x• 
flogd hinter der T<1rlc:ib-\lng iu erkl~rcn, ion~ 
dem vor allem in dem 5ci1 der Rcn aisum:c 
vorhertschc:ndcn gcsraltcrischen Bes.neben. die 
SchauscitC" der Türe- als autonomts, von der 
Ponala.rchitdctur bi.ldmäßig gc-n.hmu:s C licde• 
nm~fc:ld -u1 bc:lnchccn, w:11;1 , ich mi1 d er An• 
bringung mas$iver Angdblindcr nur .schwer ver• 
c:inbarcn liß<. Oiekn GC$(t2.lichkei1en cm'licht 
sich d:as Portal der Rodauncr lkrgkirche. ob­
gleich die lk~ehltgc den Fnrmcnk:tnon dc::t 
bc-ginncndC"n Sp3.tbarodu widcrspicgdn. Aber 

I' 

v.-cdcr der EiJ<"npl:ntenbc:K.hl:ag dccr TörRügcl 
noch die Anbringung der Angdb?inde, •auf 
Sicht• cllt$prcehc:n dc:n Ccpflogc11hd1cn der 
A1chi1ek,ur des 18.Jahrhundercs. Hingegen hat 
es den An-.JChcin, als ob bc.im Porr:al der Berg· 
kirche <'in weiterer miudaJ1criichtr Türtypus 
l?:.te g<lt:andcn w.uc, nämlich die u,wetkleidctc 
Hol1.bohlen1ürc: mir mmcin t.wci bis vier 
:an der Auß(n$Citc horizont.tl :i.ufgdegten tD· 
gcnden Ei.stnblnd<'rn. die im Verlauf der 
Gotik dn reiches ddcor2cives Eigenleben 
cnt(d,et h;men, indem :ui..,: den ßjndern bcid, 
uilig Ver!l.scdungen - hiufig mit Lilienendi• 
gungc:n -. Blumen und ßl2n2.weige heraus... 
wuchsen. die entweder durch Abspaltung aw 
clcm cragenden R:i.nd hct\·orgingcn oder :1ddiri\' 
(mittels Unt<'dtgung der Enden) angdligt 
wurden. Vo1l diesen vorwicgc:nd im 15. und 
rrühen 16.Jahrhundc« cntsu.ndcnen Toren 
1.:in1CrKhc:idet $ich dje barocke Vari.:ime in 
Rodaun niC'ln nur d1,uch ihr Forma1, die ZW(i• 
t1ügdigkeil und den antilwic,rendcn Dckc1r der 
8C$Chln:gc:, sondctn vor :allem durcll den F..iscn• 
plaucngrund. der an die Stelle d('S f~c immer 
un,·erkleidcteJ, Hol.LCS dcr gocischen TUrcJl 
die$<:$ Typ~1J getreten i$1. So w:n:inigt d:ii die 
Innenseite gleichsam mtth aufkn kehrende 
Barocktor del' Rudaunc:r Bergkirche twci aw: 
dem Miud.ahcr tradicne Tünypcn, rur deren 
scmc:inS;tmc Wiederbelebung sich im dl.J;ahr• 
hundert kiaum <'tw.U Vergleichbares findet. 



Nur crwas mehr ab 100 Jah.rc s~1cr 
hat sich dje: Situation freilich gc-lndert: im 
Zuge der Kird1enrcu2urierungcn da: H iitO• 
rismus bildet die Wicdcrhcmcllung der 
gotischen Türen einen wcscndichcn Bwand4 

tdl des Rcstauric.ru1,g:sprogt11mmes. Oab<"i 
cr(muc sich tpeiicU der Typus der Holz.1ürc 
mi, reich vc~.stdten cisc=.rnen Angclb:i:ndern 
bttondtrC"r Beliebtheit (vgl. die Türen dtr 
r.wisc.hcn 1887 und 1900 du.rch Gw1av von 
NC1.11n2nn umf~end rtj;t:mric"C11 Pf:irrkirc:hc 
\'On Brunn am Gcbirg(), aber z. 8. auch die 
n.utcngeblndcrtc toscctcnbcscatc Eiscnplac-
1emürc ist in pc-tfck1er 5go1ischc.r„ Au1fuh1ung 
:a.ntutrcfTcn (vgl. Wien, Mui.a am Ccsr:adc 
und Minoritc.nkirehe). Dieser Pcrfcktionismu.s 
einer kunstlundwc,ldich-scridlcn f-cnigung 
ist fllr die Mehruhl der gotisicrcnd c.rncuctcc.n 
Türen kcnniciclmend. Die Khmicdeei.serOC"n 
BcschJJgc erv.•«kcn h!lufig den Eindruck, in 
Eisen gcgoucn oder mlL$(.hinell beatbcim 
Z.U Kin, 

Zum Ab.schluß unserer ß.crr.ichu;ngcn 
ober d.u Eüen a.n der Fassade und im beson.­
dcrco an den PonalcJl solJ die Tüte des Karners 
von Mödling ,·o'K"rclh wcnlen. Olnw:ar nocl, 
'W Ende dn 19.J:ththundcm im Zuge einer 
1897 cin.s,cttcndcn Gc~mlrC$UUricrung dts 
Karners hergtstdh (sie ist im Heimatbuch \'On 

1905 bctciu: a.bgebildc:t), sett.t sie sich doch 
dcutlich ,·on den für dcn :11.1~hcndcn Hisco• 
ri5mus ch:m.ktcristischcn •ncugotischcn• 
TUcc:-n ab. nicht nu.1 durch ihren neucomani• 
5ehcn Stilh:tbitui, sondern durch den Modus 
der handgc.1rbei1crcn Ausführung und d:LJ d:t· 
mit \·erbundcne Formc-ngcptige, das man am 
chcncn als •.s.cccssioninis,c:h. bc:iekhnen kann. 

l)ie schm.:ilc cinAOgdigc Tfüe i3t hin1cr 
dc.m 1897 freigdcgtcn bt.w, wicdcrhcrgmclhcn 
rom.inisc:hen Gcw!lndc, das mit einem geraden 
Kragtturz 1thließt, angcbnadu. Sie btttcht 
aus Holz.bohlen und wird von drei an der 
Innenseile monriencn kJobigcn Eiscnb!(ndcrn 
gctragc-n, aus denen beidseitig Ranken,·cr; 
istdungcn mit 81UccJlcndcn ab-iv.-cjgen. Die 
Sc,chl:ibrc $ind bccom derb ge:nbcitet, die 
~nkcn und Blütc-n gkichf<>rmig schcmati.sc:h 
angelegt. Statt d« ncu301ischen Pcrfekcioni,­
mus herr$Chl zur Sc:h-au getragene •Unihnlich­
kci1•, wobei d:u wohJ einz.igc 1ar.dchJich :a.hc 

Schmicdcci.sc-nclement, n:imlieh der Sehubrie~ 
gcJmechanismw des Schlosses, der vermutlich 
vt,11 ei1,cr 111,deren ·rare $1:n"Oll'H uo.d hier 
wicdef\'ef'\\~ndct wurde, bcdn.m:nd ~ierlicher 
g~rbeitct is.t. 

Die schcfobar ciknplancnbnchlagcnc 
Außenhaut der Türe besteht aus fün(Rdhen 
un regclmllßig4 vicl'S(:itiger Plmen 2u.s gerrie­
bencm Kupferblech. das gcschwim LU. Die 
Plauen s.ind mit Oachlcöpflgcn Nägeln an 
Jc;r- Hohlün: bc-fq:rig1, Nägd mit crh"Jbcnen 
Zierköpfen bilden eine r«ht«kigc EinF.mung 
de$ Torfeldes unterhalb der Aru:at1linie der 
Kr:ags1cinc des Stunc:s. Die gcoa.gdtc Rahmung 
umschließt ein inneres Rcch1cdc, das au5 einer 
u.n:en Wdlcnran.kc mit Voluccn iwischen twci 
dUnncn Stäben bestc-hc. Diese in Trcibarbcit 
hcrgcudhc Zierforn, ßbcn.iehc ohnc Zbur den 
gc--Nm1cn Bl"hbac:hbg der Tün: ""d m1.Jß ,,or 
dc:m Montieren der Phmen in diese so c::inge• 
hämmert worden sein. daß die beim Momieren 
cnmchcndcn Obcrl:appungcn bcrcits bcrück4 

$ic.htigt wurden. In der oberen Torh!llftc i$t 
mittig cin $Chwcrcr Torring an einer vierpaß­
f6rmigen H:ahcrung angcbrach1, ein dgenes 
Scl,lii.uclfcld 41 nidu vorhanden. Obgleich Jic 
Tiire des Mödlingcr Karncrs ahhcrgchrachte 
Handwerkstechnik demon..siriert, cn1fcrnt .sie 
.sich \'On lh.r('n mi11dalterlkhen Vorbildern 
so\.'IOOI im Materi-aJ als auch in der Fertigung 
stirkc:r llb die JC:fldl hc:tg;Qtclhen, 5pcrfek,cn• 
Stilimitarioncn dc:5 Sp:ithinorismus. stellt .also 
eiJ,e g1ößcre VcrAllschung der hi.norischen 
Vorbilder dar als die ncugoüschcn Türen da: 
spt1cn 19.J:ahrhundcm:. Aber J;C-t:lde di~r 
Ums-rand wci,n $iC ab die foruchrinlichcrc, die 
-Zwinge• des Historismus abmdfcndc Lösung 
ll1.J3, c:l ic ~ich :auf der 8Ui$ l1im,ti:iictc:ndc1l Ce4 

iu:hcru als indivjduclJc Neuschöpfung prisc-n• 
ticn -. \'orinduscric.llc Hand~rksrcchnikcn 
wicdCtbcleb<"nd. So nelh die 1"ürc Jcs MöJ .• 
lingcr Karnen ein frilhes Zeugnis des scca.sio4 

niMl$Ch b«influßtr,n Kun.stgcv.·c.rbcs im 
his.c:orisicrcndcn Hcinu.m.il der Ztit um 1900 
dar und erweist sieb als Vo,l.äu(er der MctaU­
türcn Jcs Ari Dcco uml der Modeme. 



Mecallrescaurierung 
an der Fassade 

S,.PJ/u,,, ll1111Withtlf 
1• B.trNifau,,,d, 

Neben hiMorbchcn Bauwerken, die Wt Ctnu 
aus Meta.II hergtstdh sind, wie t . B. Pavillons 
und GltihJuscr, finden sich an der Fusadc alter 
Stein•, Zicgd· oder ßcwnba\lu:n ba:r immer 
metallene Elemente wie eiserne ttnm:rgiucr, 
mic Kupfer• oder Ei.stnblcch beschlagene 
Toren und To,c, BCKhlägc, Ei$Cnprofilfcnncr, 
Figurcnsehmuck 211s Zinkgu&, Kupfer, Eisen 
und 8ronu. Kupfcrdtehcr, Kuppeln, Krcuie. 
Uhren. Ziffcmbläucr, Fcns[c.rsims<', Embleme, 
Bad1riftungcn, Schilde!', Cedc:1tll.12fdn, und 
büs:tcn, Turmkugdn, Utcrncn, Wuscrrinncn 
und •Speier, Saldac.hinc, Architckturtdlc, 
Annicrung:cn von Steinteilen, etc. etc. 

Zum Schundcr:migcr FJcmcn1c und zur 
Erhöhung ihrer ll$.thtti$Chcn Wirkung wurden 
ihre Obt.rflichcn je nach Material und Wir• 
kuns-sischctik unterschiedlich bchandch. Im 
Unmschicd 'lU Bununctallcn, Z ink und Alu­
minium, die durch n:u Urlic.he Alterung ihre 
eigtnen Sc:hutuchiehten bilden (Patina), wurde 
das leicht rostende Eist-n immer bt.schichm. 

JJ 

Schmicdcciscngincr warc11 i:neiu bunt gtfaSt, 
lkschllfgc vcninnr oder gcbliut, Ornamennc-ilc 
vergoldet, Oiest Oberfltehcnbch:andlungcn 
dienten nich1 nur dem Schun:, $ie solhen auch 
de11 kün11lcriKhcn Gcnmtc.indruclc einer 
f»-;s:adc oder ein~ g:amtn Ccb:iud~ vcrvoll• 
nlodigcn und durch Farbigkeit und Ober• 
ßlc:hcnnu:ancicrung die Formensprache dc,: 
McuJls im Kommt 1.u Stein, Putt und Hob. 
hcn·orhebcn. Trc1t1. der Mareriahwhl, die ßc. 
.stlod.igkeit garantieren $Olhc. halten Mcc-allc 
,2m, Beschichtungen der Frcibcwitterung an 
F:unclcn l:mgfrii1ig nid u l.l11nd. Hcu1'tut1ge 
bc:s,chlc-unigcn und vctKhärkn 1:uSJnJichc 
Umwdtbd2srangcn (saurer Rtgen, lndwtric­
abg.2.k) dc11 natürlichen A1mungspr01cu. 
So .1ind z.. B. an Kup(c1dächcrn nicht mehr nur 
der .-gesu nde•. p.1$$ivicrcnde •Crllnsp:in• 
(ba:sischc Kupferlll)accute) sond<'rn vtrmchn 
u ch Chloride t.u flnJen, J.it lemen Endö 
av~Sl:AAUl.lttÖf'(nJ wirken . 

Wie djc aus a.nd<'rcn Mncrialicn bntc• 
hcndcn .Fassadcmcilc bedGrfcn auch d ie 
mcnllcncn Objc,ku: 'Z.U ihm .Erhahung der 
facf1gcrech1cn Rcuaurierung und Konser• 
vicrung. 
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Die in dct Mctallr«1aurierung 1:ur 
Anwendung kommenden Methoden sind 
viclB.ltig: 

objekc.s<honcndc Reinigung oder Ftcilc­
gu,,g dct Oberfläche unter lkdichmahmc 
dC'r hil[orischei, Information 
Festigung von farb~nungcn, $211ddun­
g,c1l ~md sonstigen Obtn:0gen 
Korrosionscntfcm ung, -umwandlung und 
-snbilisi-crung, wo norwcndig 
auch Eingrifft' wie Erginiongen. Aus­
wecludn von funkciondlcn Teilen u. l, 
.rind mitunu:r nQtwcndig und ~tdcn 
nicht Sthcn in Zusammen;a_rlx;i1 mit dcrn 
Handwctk ge,lösc. Immer jt'doch ncht die 
Forderung nach dem rninimabtcn Eingriff 
im Vordergrund. 
Materialien für Rernschen und Se:hut?..­
übcn.ügc ~,den in Koopcnuion mit der 
Wis.senKhafi l.11.1fcr,J 1ufihrc nkhcschädi­
gcode Wirkung und Rc\·c-nibifüii rowic 
ihre Hahba,kcit in dct frci~winerung 
tibctprüft. 
lst die Korro.sion so weit fong.c:schrim:n, 
da.ß keine Information ober die hiit<>ri­
~ -he ObctflJchc mehr vorhanden in und 
t.udc:m cin wci1c.rcs aggreuivu fol'U(hrci­
ttn ,,-u trw2ncn is1, kann c.inc Emfcrnung 
der Korr0$ioruschicht(n bis auf d:u blank.c: 
Me121l und eine: Erneuerung der Schuti, 
sc.hichtcn crforJcrlid1 we,de.n. Hict i.sc es 

vor .11lern wich1ig. daß im Rahmen cineJ 
decaillienen Bcfundc,: Spuren Je, origi~ 
nalcn Gc:staltung recht1:citig k.rcgch~hcn 
wc:dcn, uJll für die Ncufwung oder 
Ncugt'Stsltung der Obc,0äc:he t.uminde$C 
Anhalr.sponlm: tu h:ibcn. 

Um eine faehgerechte Rcstau1icrung tu 
gewlhrleinen, ist d,u rcch17.c:i1ige Einbctiehcn 
der bcc.roffcncn f-.achrmaur.noR:n (S1cin. Mc-,, 
1:1.U, Hoh) wichtig. Das $Cl1C vomu. d-:tß es 
dem Auftr2gg,cbct ein kuhurgCK'hic:hdichn 
Anliegcr\ ls-t. die hinorischc S11bs12n-i :lU1hcn-
1isch 1.u e,Mhc.n. 

Wenn di~a Bc:wuJluc-in vorhanden 
ist. wird d.u Einbinden der RC$1ilu~coteo 
schon vom Planungsn:1dium an «lbst\·cr• 
uii.ndlich. Der Mcuallrescaura1oc cmclh dn 
M.tßnahmcnkonu:pt A.irdcn konkrcu:n 
Fall und cnt$<:hcidc1, welche Arbci1sschri11c 
du.rchgcJ'tihrr wt,den, odet ob miruntcr 
;a1,1<;h eine ik.aul'ingung sn gc:wtrbctrdbcn~ 
de Firmen {~ndmahllirm;a, Spengler, 
Schloucr .... ) dct sinn,-ollcrc Weg sein kann. 
Es hat sich g,ci.c:ig1, d:.1.ß eine An begleitender 
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ßauau(skht durth den Mcu.lJrcMauruor in 
solchen Fillcn von Vondl iK 

Neben dem Pro-blcmbcwuß1Kin des 
Auftnggcbcrs i.s.t bei der Resri1.1rierung einQ 
historischen Gtb!l:udc.s eine enge Koordination 
und Kooperation auch 1wischen den fach­
rcs12umoren wichtig. Oie Zusammenarbeit 
muß von der Fixierung der Cerü.snciten bis 
1Ut Abspr:iehc der Arbcimehriuc führen. So 
ist t. 8. eine Jos,Rtinigung.. wie , ie oft an 
F.assaden durc.hgtA:ihn wird, Alr die Mct.ilhcile 
~gen der Feuchtigkeit, dd verbleibenden 
Scr2hlgu1cs oder bei Olxrgriff :auch clcr r.1.J i0 

kalen Entfernung der MC"tallobc:rfllchc ~enk• 
lieh - es: mCLsscn Vorkehrungen gtuoffen 
wtrden, die Metallteile 1u s.chUucn oder sofon 
entsprechend nac:hzubch11.ndcln. Abbe-hmittd. 
die der Holuescauruor verwendet, müssen auJ 
ihre Vcruig.lichkei, mir den Eiscnbc$chl1gcn 
g«estct werden. f'alJs dcn~n Ocmont-agt nicht 
möglich i.n. 

Ofr finden bei Resu.urierungcn histori­
sc::her Bauten deren me-taJknc: Elemente wegen 
ihtes geringen Anteils am gesamten Bauvo• 
lumen keine Bc.1chtung. O;u Haupt:iugtnmcrk 
wird auf die Rn12Urierung dd Mauerv.•crk.s. 
des Puncs, der Fmaden~rbclung gelegt. 
Hl ufig werden Mec2Jhcile 2bcr -auch tu splt 
als wlehe crb.nm, d:i i ic ni<:ht .sthen mic 
der fusade mitgcfltrbclt oder als Sieinimitation 
mic gesandelter Obcrnlche gcnaJm sind. 

" 

Ouübcrhinaus wird die Erhaltungswurdjg.kcic 
und -möglkhkeit auch qualitttiv und künsde­
l'isch hoch~•eniger me12llcner Objdctc: oder 
&~ceik ofc nich1 erkannt. 

Auch die Ko.nenfr.age Rihrt manchmal 
w einem Erneuern mc~llencr F,u.s:adenicile. 
Ab,cr wie viele Beispiele k igcn_, ist da.s Er• 
neuem nicht immer billige, a15 du Erhalten. 

D ie Mc,~llrnuurierung auf akademischer 
lwis ist eine rel-ariv jonge Oin.iplin und h:u 
s:ich gt™1c in lemc:r Zelt aur Großobjekte 
und ßaureile crwcire.rt. 

Die ' fä1igltci1 der McuJlreit2uN1tOrcn 
~reint d ie lkrcichc Ha,ndwi;rk, Wi»cnsehaft 
(Analytik/Chemie sowie Gcs;chichtc) und 
Kunst. Ocr kOnsderi.s<hc Anspruch ist aber 
nie auf ein Ncu$<haffen oder NichschafTcn 
geric:hm. sondern benimmt wiusagcn als 
Grundron die AU!'.W'2hl d er F..ingrifTe am 
O bjekt. Durch die Zusammenarbeit mit der 
Wisscnscha(t könnc-n Lösungen wr Erh,1.hung 
der hinorisc-hen Subn:an1. von Metall• 
objdt1en gefunden werden, die ,ich 2llcin 
aus der HV1d~rkstr.1dition her.am nicltt 
finden b5Sen. 

Die vielseitige und Jcon.nlcrische 
Ausrichtung der Mct1:llres12uratorcn gcyqh,. 
lt!i..nc-t, daß die pta.ktisthc: Ourchfllhrung der 
Rci,t21,1rierung dem Kun5twerl - und ici CS 
auc.h • nur• ein Khmied«i«tnQ Gitter­
gerecht wird. 

SI. Pilm,. li111Hflkk1 
OrrlurUMt. 
Lllt(nU ,i.,r,i Fr1t1lfrtl t1rr, 

$mMitJ«iltfl 



Die Rcst~uricru.n,g von d.rei Sgraffitobäuscm 
in GmO.nd u.nd Wtitn. 

Es handdt sich um die: Hiu~c:.r Stad1plan: ) T 

und )) in Gmilnd und das HauJ R.adiau.splatt ◄ 
in \'!1dm. alle: cc:prl$tntativt Bütge.rhiuscc, 
deren D:kontione:n von lj6o-8o eine:, l(:it 
:rngchören, in der auch im Waldvtercc:I humani• 
stisch c:. Bildung und protestantisches Sdbnvcr• 
s11Endnls in der bürgerlichen Architekiur ~um 
Ausdruck lumcn. 

Die Ht uJtr icigen Panlldc:n in der &u• 
als auch in dc:r Rcstaucic:rung1gc:schkh1c:: Alle: 
dte:i Häuser wu1dcn b:1.rockisic:rt und mit V<}llig 
ne:uc:n f.amden verJChen, du Wcitr.tcr Haus 
n.1ch einem Br•nd 1651 oder 1672, das GmUndc:r 
Haus Nr. 31 ebc:nfalls mach teilweiser Ze:mörung 
durch einen Brand t67S. 19)t (Weitra) und 19s1 
(Gmond) wurden die: Sgr~ffitodc:korationc:n 
wiederentdeckt und. freigelegt. DarGlxr dti• 

s1ie1c:n leider ltcine Ookurm:n1;:11io111;n. Ocr 
W~ndc:I in der Auffassung dc:r Denkmalpflege 
(?lßt sich besonders gut ilm GmUnder Haus 
Nr. 31 bcob.1ch1en: die 1, Rcstau,iuung ver­
suchte die fehlenden Tdlc:. ß!lc:-hig-ncutt2! U1 

bch2ndcln, die i. Renaurierung 1967 hingegen 
Rmc:. auf komplette R.tkonmuktion. OCJtim• 
mcnd fOr das Etscheinunvbild allc.r drei Fas­
saden waren die Restaurierungen de:, 6oer 
Jahre: e$ wurden sehadhüte Teile großtügig 
cntfe.rnt und in Kenncnis hi.storischc-r Vor• 
lagen d.ic Suoen i,, Sgraffito1eehnik erneuert, 
nimlich: 
Wcirra: Stcntn aus- der rlSmisdlcn Geschichte 
nach Titus l.ivius, 15; ,3 als Mu1terummlung 
bc:.i Feyrabcm in Fr.tnkfun/M2in cnchic:ncn 
(Duicrung!): Gmund: Sunen aus den t,.-kui• 
morphoscn des O...id und nach dem Alten 
Testament n2d, VirgiliUi Soli,, (1s6o als Vorla• 
gcnAmm1ung bei Fcyrabc:m erschienen). Auf 
diese Wd$C blieben nur geringe Teile des 

Nn,ult# ilf (iMIIM #Mit 
dtr nn.nJ RNr1111n'tni.fff 
1n1. Dir Un.nt ,,,,., tlr, 
fl,l,rhitt." bri'"-"'"t 
ftht,aidn f ',,.u.tJmuik i11 
kmr,.lr„Jaffl 1111(/ d,r{ir/1, 
11>wNr 11itr ,11, i1UN1iul, 
•Mkf,idit,tlf'fi tm/'fa.,Ja, 

Originals ethahen, man kann f'tlr die: Hli:u.ser 
WciU't und Gmünd ))0. 70% Ergän"ungcn 
de:.s 20.J;ihrhundens ;innchmc:.n, d.u H~us 
Gmand 31 bcsim mehr Ahbcstaod. C::l. die 
halbe Fauade wurde jedoch völlig rc.kon.nruicn. 

Die Ausführung dieser F..rg!irwmgcn wu 
tcehni.s,eh dutthwe&$ guc, Dtr Rtttaunuor b,e.. 
mühte:: $kh mit durc.hgc:firbtcm Möncl, Hol'l• 
kohle,. und ZiCßdipliubcimc:ngungen, dem 
Origiru.lvtrpua möglichs-t nahe:. zu kommen. 
OiC$e f-a»adcn1cilc z.cis.cn ~uch heute: ma1eti-al• 
mä:ßlg einen guten Zurtand. Trorxdem bilde1en 
sich Ptoblem7.4ncn, die 1.u den Rr.sriurierungcn 
19t 9 (Gmond) und 199) (Wehr,) Rihncn und 
iluch. weiterhin rtstauratorische Maßnahmen 
erfo1detn werden: 

Die Vcrpul'lßrcnun zwischen Ahpu11. und 
Erg_ll.niungen sind jcnr ZonM. wo durch 
Sp-..nnungen (unterschiedliche- Wltrmeaw• 
dehnung) Ri.ue: und wc.ite:rt Holib.1dlcn 
cnntc:hen. 
In den 6ocr Jahren waren Oi,pc:rs-ioncn 
da.s Allheiltn.ittt ftir jeden Zwcc:k. So auch 
hic:r, wo nichi nur Rcnuc:hen mit Oi.sper­
$ion.sfarbc aw,gcftlhn wurden, sondem 
\'C.rdiinntc Dispersion auch als fe.srigungs• 
miud verwende, wurde::. Die Fc,lge .-ind 
Vergilben biw. Ab.sandc-n dc.s Verpuaes.. 
Bei ungcnOgendcr ~nung der Wuscrab• 
lci1ung enutehcn in küru:a:u:.r Zeit 
schwere Vc:rpurtsehlfdc:n durch Fr0$t· 
.1prengung, 

Sei allen drei funaJen w:arc-n ihnlidlc:: 
Arbeitsgänge notwendig; 

Reinigung (nur mit Wasser und Plnsc::V 
Büme) 
Vuput1.fes1igung (Kic.se1'3urC(thylcsccr) 
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SdNtM,u6ifJ.,. c,,.;;,,J,,. 
l/,1#iS,_.iiJJfilU,JJ, 
.Uli1••t ,1„ O,itf,,./w,-. 
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\lti1rrn Sth.ttlrrr,bil,I, .. 
11,Uh,,,, J/11m. V,rl"'" J,r 
A,,,ul!t1Jrt, J,urh ffl'r. 
Jllrhlkl~ Aba,ittm1Jtt 

Hinterfüllen der Hohl1tdlen (dünner 
Kiilkmörn;I) 
Sc;hlidkn und Erg!inu-n von Rissen mit 
cnupr«hend nrukturienem und durch­
gd\rbu:in K.ilkmUuel 
Re1usc:he der DameUung~n $0V.-Ci1, daß 
$ic wieder l~h:ir wurden, in Weiu2 in der 
Erdge$<:hoßionc Etg.tntungc.n in Sgmffi-
1otcchnlk. 

Z ur Zul,unft sQkh~r Fassadn,: 
Gerade Sgraffitodekomion iaS-t gcgc:n Verwittc-,­
rung sehr ~nOOlig. Ex.creme chermischc Bcin­
,p,uchung (E,hiti.cn des scbwat'U'n Vctputics) 
und die geringe Schichmirkc der Damdlung 
f'uhrc.n unweigerlich wic<l.cr wm Vcrlwt dc:r 
Lcsb.-rkc-it. Gerade bei diacn F:..mden in einc­
ttgelmlßige Bcneuung no~ndig, um auf­
wtndigen und ccu,cn Rcscaurierungs.:alctioncn 
xuvoritonunen m köm1ea11, 

M~.&lf Wit1it,- •hti. R,;1411r;1tH. Z.,,.vttl 

" 

Die Rcnau.ricrung 
d u S,. P~hnu Olbrkh•Hauus 

Joseph Maria Olbrich, dn Schüler und r-.fü. 
ulx:itcr Ouo W,&nc.rs, cntw:at( 1899 für 
O,. Hc-nnann Stöhr, den Bruder des ~hier& 
Ernst St6hr, dc-r wie Olbrich MitbcgrUndcr 
der 1897 gegründeten Wiener Sc-cession w.u, 
in Si. Pöhe,n sein ema Wohnhaus. Nachdc1n 
Olbrich Jf!)8 den Au(rag 'lUm Neubau der 
$e«$$ion erhielt, m:u:hre di~r 8:u1 ffl un~• 
hcurtn Eindruck, d.tß der Ar<hirckt in der 
Folge Au(uige f'hr ver.schi.cdcnc VUlcnbtuten 
1111d Inneneinrichtungen e1hidc und eil, d­
g.~na Biiro gründen konnte. 

O.u Wohn• und G~chlfish.-us in der 
Kremsem.raßc 41, in N1he des Bahnhofs, 
wurde in eine b~td,cndc Baulücke gt:kt'U 

und stdh ein besonders quafüät\·ollcs Bcispid 
aus der Hoehhl0tc des tbtcttcichi$Chen Jugend­
stil.s d.u, Du Haus bc-sticht \'Ot allem durGh 
seine stark geglicdenc Fassade, die mit einer 
ucid1c1, und (lriginc.!len Studtdckotaiion über• 
iogcn in. Dichtes Frucht•lmd Bb~rQrn.llmcm, 
lxdeckt die Auskragung des Mindgc:sc-hoßc, 
und wird auf den Fens1crUbcrb.gem des erscen 
ObeargCS(holks wiederholt. 

Wdtcre besondere Details sind die monu­
mcn12lc, von Ern-'-• 5-i)lu 1usg_e('"Uhne Frauen„ 
figur mit Schile und Äskula,pnarn:.r am Ober• 
g,&hoß unm dem geschwungenen Blcchvor# 
dac.:h sowie die beiden Vak:fl mic Kugdn aus 
Blauwerk und \'ergoldctcn Früchu:n, 

Olbrichs Archirckmr wird dadurch gc­
kennitiehncc. d.a..ß das Prinr.ip de$ Ornamen­
talen aur den geu.mu-n Baukörper ausgtdehnt 
wird und auch der Außenform dnc glekh.s.tm 
Jkulp1ur.1!e Ga:r:.h gcgd>en wc1de1, soll. Zu, 
s..mmen mit der meist ebcnf.dls gc,r.ilmcn 
lnnenaum1mung gd:angen ihm in seiner kur• 
~rl Schaffen.s~it einmalige und clgcnsdndigc 
.. Ccsamtkunatwcrke<-. 

Die leruc Renovierung er(olgtc ,971. 
chbci wurde die gC$.1mtc Pur,.olxrfl1ehc mit 
e'iner rauhen Putz.suuk1ur Ob<rtOß(n, die dem 
OrigintJ nicht cmspr.tch und auch zur .starken 
Vcr$C!hrnun.u,,g wCKl'lll ieh bciuug. Oe:, nml 
nsach 20 Jahr<'n wieder notw1:ndig gi:wordc-­
n:cn 5.tnierung und Rcsuuricrung ging <'ine 
g..eoaue rC'.$taunnoriKhe Befundung der ur-
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K•p/ tln 11vi.Jidm~ Fft,;r 
11111 lk1w1 dtr • ri1ln11/n1 
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1prü11gUchen Oberll:i,henscrukcur und Farb­
gebung \'Oran. womit eine möglichst gc:rn:uc: 
WiederhcrStdlung :1nge3-udn wurde:. Dabei 
wu_rde auch die Stuekorna.mentik auf der 
Auskr2gung ilbtr dc:m Erdgeschoß, die bd der 
vorhcrgcg:mg;cm;n ~nicrung cbcofa.l ls mit 
Rauchcnputz Ubcriogcn wurde, freigelegt und 

- wic auf dem Originalentwurf des Archirckten 
dargmdh - F.ubig gefaßt und die Ftüclw: 
vtr-.golder. Ocr Purzübcr?.ug muß1c van dc:r 
Bawfirma maschinell entfernt werden. ober 
dem Efdgcsc:hoß im Bereich der Stuckoma­
mcntik \"Om Rcn;1;un.tor, d:m:ach wunk:n die 
losen 81!1.ncr und Frikhtc mit LA:dan n 1 

ver.kleb,. die gesamte: frcigdcgtc: Ornamentik 
mir Kalkw.am:r gcfmig1, fc,hlc:ndc: 'ICilc ergänze 
und die ObcrAlf.chc mit reinem Kalk-Trass• 
Stuck gtkittct. Nach. dem Al»chleifc.n wurde 

M,r~/l!,,1tl ...,, J,,. f>t. 
''""'"I': '11 ZJ,riHNh­
"6f.< -"" "'' ,,,;, t.iJ,,;tJ, 11A# 'Tit.1a~,;,.;" , 
4ü hliuntrn B1ft11ip;np• 
trix,(r J„rdttt,.., r,,<fi, 
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die Puf'tobtrRäche gereinigt (enmaub1), lose 
n,m;chiducn 2n de, übtigcn Oekor.uion 
.1bgeb0ritct, Die Lorbecrbbttkugcl wurde 
demontiert und in der Werkn!iue ren.1urien, 
n:icf, U-tfunJ laclc.iert, die frQch1e wurden neu 
öh•ergolde1. Schließlich wurden :alle Dekor.aci• 
(lnsclcmcnrc furbig n:ach~hßt, b1.w. die Fn.s• 
wng Ober dc-m ErdgC'SChoß erneueri, wobei 
reine Kalkfarben mir cin..-m Zu»tt von Pr'imal 
AC)) , ·tT\\0cndct wurd('ft. 

Olj,J. /»1-fiJl"'INth s.,1,.,,_,", 

Oc-.n.kmalp8egt im Trend 
Unter di~m Titel wmdc vom Vc-rtin Denk~ 
m:alp0cgc i,, Obcröstc1rdd, eine in diek.m 
Bundafand 1?9) mim;b lkfr;i,gung c1!1c►l:ico(' 
Studie vcr6ffontlicht, deren Ziel a ~r, dic­
Ein.icllung der Bevölkerung iu Ocnkmalpflegc 
u.nd De.nkm:i.l$Ghur.i. i.u cnniucln. Wie die 
Zicbctt.Ung in der umfangreichen Publik:11ion 
rormulicn wird. wollte man nich1 spo.idle 
Probl..-mbcrdche dtr Dtnkm.alpRegc ansprc-­
d1cn, sondern ein allgcmdrn.:s Stimmungsbild 
T.cichm:n. D:.abci wurde ein -übc;rnachcnd 
hoher Sccllcn"-'Crt• der Dcnkm.1Jpßcge kon5u• 
cicrt. ebenso d:i.ß •J as Einndlun~-Klim:i. ftlr 
d ie Ocnkm-:alpflcge ,pritlu•. So ging aus der 
Umfrige unu:r anderem hervur, daß n% der 
lk(rigten nieht bereh w'Jtt n, for die F.rrieh• 
tung eines Einkaursuntrum in der (nntnm.<11 
h istorisdl(' &usubuanz 'tu opfern. BtmerkenS• 
wen i,:1 ;&\1c;h, d:i.R O;ir jt % der Obct&tetrCi• 
eher OenkmalpAcge eine Spende wen is1, auch 
d ie ,-on -47% vcnmenc Ansicfo, d.1ß sich die 
DcnkmalpRcge nicht nur um cirm·lnc hcri1,1S• 
ragende ß:tudcnkm!llcr kilmmcrn aollc. W n • 
d trn .1t1Gh um g.an,,c Orrs-/St2ducilc. Oicsc 
und die Stdlungnahmcn iu ,•iden 2ndcren 
f ra.gcpunkten gclx-n -dem Anliegen der Denk• 
malpflcge jedenfalls Rückenwind•. Wie C$ 

vvcirer in der einlci1cndcn Zusammenfassung 
heißt, $Olhc es mit dit$Cr OQkomenmion der 
posicivcn ö«cntlichen Meinung ium Thema 
Pcnknulpßcgc mögli<h sdn. in der Offcnt• 
1 it.:hkci1»rbci1 gcgc:nUbcr der lkvölkctun3 ui,J 
gcgcn(ib(r den Behörden einen emschc~ cnden 
Schri1c vorwlru i u kommen. Die Erhebung 
wurde mineh )S Fragen. die durch erläuternde 
Lis1en und Bildm:ucrial umcrnürJ.1 wurden, 
clurchgcftlhn. In der vcr(lffcndich1cn Au~wc•• 
cung wcrd..-n scc:hs Th(menkomplcxc .analy• 
s.icrl. nimlid1 S1dl('nwc-n der DcnkmalpR,rgc. 
Dcnkmilp0egc und Frcrmlctn·crkdtt, Spc:11&1,, 
lxreiucha.fi, EnS-(mblC$churi, $C:hi.inen„werc·c 
O<nkmllcr und Kriterien rur Denkm.1lpflq;c. 
D ie in cabcll:i.rischcr f.onn veröffenllichct 
s.r:11is1ischc Auswcnung bicl'n durch die Oiffe• 
rtnt.icrung nach Alter, Rinkommen, Bildunl',$• 
stand etc. vidschkhtii;c lnform.1,ioncn. Im 
J\nh.ang wird die Struktur der lkfragten und 
ckr gc.n:auc MQ<lus <fcr Ennittlung an !-fand des 
Fragebogens ,,orge.s,dh. w. JJ. 
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•ufna.l,mc cina •lm,dkn Rouu.ric• 
rungtpf'Obl(11\). .\hltechni.k rnu .... ,o 
19lJJ, $, 18-JI, 

Ourrrtichi.l(:hot :t.,eJu<hrlfc l'Vr K, 1nl1 uM 
Oc-nk,malp~ 19,1 1;1nd .,,, w,;,,ie 
ßrrk lu Ober l.)cnl(malplkgtbtcla1"r 1.1nJ 
in1ttnJ1Wwuk fund,1.1ng1;kooprr.;&1lon 
,ur FuN.dc-nC1ha.ln1np 
Pfot(lc1 F.UROCARF, 491. 

U'jsluw&,-M.i7~J, M.: .J; .,.HChe 
fignrcn, am ~lirnluu• i.u Wciru u.nd 

!hc ~h!~"~;o~:t~~~':;:i::i. 
plkgc 1~ 7.S. 10, IT. 

O» Matpretcnrcn.ncr JUl Sd(, Ardaw-r, 
A11~stdlunplrt1lalog Oi&o-anm= 
Sr. Pölten 1991, 

Ni«hCC.1.. G .: O« Dom ,u \V,cnc, 
NfiuDd1. MOndlcn - :t.llrich 193+ 

Rttbm, l·bndt>-1ch dt1" kOn)1k.tiJ<hcn 
T«h.nlk.cn, 8d. 2. Scuugm '?90· 

Rk bard, H.: Mßtlk hluilc-.n und •Gtt,n, 
,cn do NachVo"tiln von h.iuolUtlKn 
S01-lk.l.t~ungc,n •m ßtilp'cl von F~~-a• 
denuntcnud1u11~ IM Tiroler lnn1,l, 
Nthuwiiw-1ucbtfl und Tcdi.nilrt in der 
K,mu, 1, Tagung, lnnsbrvd(, BM WF, 
Wiffl198,. 

Rotondi lefminltllo G./S/ffl(lflccd F. 
(HJ,): FaccU.te dipintc, (ON(rvuione c 
r~uuro. Aui dd ton~gtio di Sc1.1di 
C".cncwl 1,S1. 

Schcithcr. E.: Ein b6hmixho Sd»oß i.n 
11,o1, in OZ.l<D, 1~1 

S«bct, R,: Hii10,i1d 1cSgn1ffito1«h­
nil:tR, s. ln1ernuiontlirt Stmliur f'br 
R.c:m,umor(n, Vcnprlm 1,:ts, 

Sccbct R. l ßun. W. : luuJ.urlrrung de\ 
S5r.affi1obn,n in Rnt, hc Rcm.ur,110-
rmbüuu ßd. 9, S. 1sG. 

Sc,lio, S.1 $«1c libri dclrarchimnuL 
Vc.MW 1n1rt: 

Thlcm., G, und Ch.: To~luni$Chc Nua­
dct1dc.kotHion in Sgr.a.ffiro uiwl Fmko. 
, ,.. bu 17.Jh.. Münc.hcn 1964. 

Vicnrt: Zdi11 BU,c',Mf ober die Bau.kunit 
(l lg. C. ltn)tt•bUKhJ, O,utl'!"tdt 1964. 

11,'ff s,j 1#-f ,r,, 1.t1...i fnt.Utr },!.,_,. ,Ir, 

lwu•u'-"•Uln11, &l.1J •.~t,,,/,ml • .J 
Ttx1i/, ,,,.,1 &l.1-4 •ft.lJHrfiHCNJl,d· (I.JIJ 
uJ ln,I l"1(/wt1,tt} tt,ifmr,lu• ir-"'• \V,.. 
ff i• ,,,_, l,,rlfo. Mi "1i •h IU• lkl"I,...• 
,.. B.•J IJ ,Ir, S<"-?•!d1 TnuibNtJn 
HnNr1t'-«• &.'lliln ,.,,,, ~ •pjtf'htlt 
Jn-'1,..Jrt„ rtxtik• l/il,/n-'1/:, rtn<llkwitMr 
F,,. n;.,,,,,,_,,._for,~,,. 11'ff'riJ;,,,,,_ &. 
~p ,.,. Tt1,'1,'/. "11il W/NIUt,titttlatit'fQS 
,i,.;/1(1, •-rrtl<-. Wiiim •~• d i.r ,....,. 
ftlN/MN ,.,,,,,,fW16,,,JNJ,,"ltf ~ , .,.uffltl. 
RitW,Jl.-nu• ,,,,,,1 fWll~1<.Jliml &irrltt 
i1-J,. 1»,,JJ,11• "'"'r,r, ,;'ff t,,.,u,,,.,,.,,.;, 
1<lHAH.t,J/a·•~ Jn ~ Mitrdit!rn„ Ji/J ~ 
~;.d.,.. Tnrun ~, tw-lzr Tq,ifir,r 
z,Hm,. D,dA,tlJ-,1,,,-_. Tu.l.,d,;,,.,1,-. 
- • tf„WNt1t1tttln -"'-'t11M 
\~,\f ..... ~mifttfW11 ... ,.,n1,n1-.,.1,, .. 
&fi.,J u Wirint Mr l"N11, 1/ojl.,,,t tld 
,,.~,+,,,.J,.,, ;,,,, f!Nt:r, c,,_ 11.J •wf 8-"I 
Kttdlt,i,,. 

&..., u ~,n n,.,,, Ei•MNJ ,,, D, 

~~••uvm,/,, r"lk"'"''"'ri"""l ,,_,.,1 m"' 
rritlH• A11ft.,N,,b,,,tidN,, Er ,titm -

/,;,fffl,ri,r,r, WfffJ'I i• S,"WHIIN~ '1UF 
,A„1,;,.,,. • • p.,.,.,,,1,w,. $1h,ifiru, ,.,. ,.,,~. 
r,u,,ultm. /JnHJt,l;Mi, 1'4iNll. r.,,,,,,, 1-i, 
UI .....J,.,..,. c.a,,,., .. .... .1 • ., .. _,,,,,;KIHtr 

bll,,,.1,MJ, .-11. ,\ '111 ,1„ Trll J., ,.,.,,~J.;,JJ;.. 
,,,,_ f,f.,tMMft,• 11,.,I T«/Mlh• W'l4u 1111 
ro,,lff"/!""'• lt.MI"-' l't.uiriim/,- _,,...,rlJt 
...,,,,,,,,_ l pptldt h11rl M,-, ,,,Ju,t,,k„fkl., 

i'rrv""•" ,.,,,,_n,,i11Jnnik• ""~""'""n 
„wJ, ... Dit /Wk1#JufJ111111,,u,I ;,, ff 
~r1'rd foll.t•,1„ t•tn -,,,fl,'brr: Qi,tlk•• 
,,J.nfi,-. r«-411iff11 „,.,1 Stwl,11u,r.d:,Jt•. 
k!Mtllilltild.l"'lf-·lfl• "-trwÜ-n,lllf-lNJk..W 
• "" 1,,11w. ,1,,,., FillKh•-.,• "M Rßu11,-,1.,,,_ 
,.,_.,,l,;J,l,,,.l 



Der HJuprplut Jn 
S 1.iJ1 .:O.nniburi: i~t ,i11 

pl,1nfftl.Rig..1.11sckJtt1, 
miudalmlid1n R«ht«ll• 
~ 11 . Olt' it1 Pbumlu e 
gc-lcgfflen ~b1uergn.1pp«1 
bildffl riß Grlnl, in 
de.t<'n ö.d.dicm 'fol ,ich 
üw.d1c-,SontWn5t'm 
Pfl)f.inkrtt Nkob.1klteh< 
bcJanJ, Oi~ wurdr 1'9) 
.1bg(bt«Mn, t1M d«1 

:::;t:~i,~:~ft!'f;: 
14-tO bi, 1447 erb,1,uu• 
\\:·c.h.111.urt1 blkb t rlu.htn 
llnd wurde durch einen 
\'cro:l n '-lllltu„ o;~, 
Twm 'A·1u·dc in d.u P,o;c-kt 
nl, ~.) l'IC\.te lt111hsu) 

riu1öf:f:C.~~"'1un,:. cf.» 
ltuh.iu, .i.n dlatr tx,. 
~dm ~'Oru1gm1 S1dk 
lm tnscn,blt' )u U1ul«"11, 
hob dü PN,ic-k111\ll ifo 
Viclu hl .-l111!i('l1 i(t..~flC'I 
11..nim~n RI, :,.oo,c<f,e 

~W1""""·•h '.'nJC'n ,..~~nt• 
Uth htn-or. l.kr ,uu~l<1btt 
Ar,:hi1dm·nwi:1tl,c .. ·r1b 
(Jn.r,f J..-~h(N'«htnJ 
g,o~ F.cho iß der Wn~­
lii;tn Nchptt.)~. Au~ 17 
fA1v.•Urfen •urdien dutrn 
d~ Ju.,y runf Pn,jekit 
ptltt1k11, 0.i k<ilk'l d.a,-011 
l un~J11u.11prt"ifc lx-:i,.i.ß, 
.-, ((l,lgrt (ine ßlflbJung 

Die Restaurierung des Korneuburger Rathauses 

'lllf O~mbd11111g d c-r 
bn1t11 Projekte und 
-chli((tlid1 ..kr Z-1-<hf.q; 
Rl.r d.1, Ptojl'l<t •W.1hrffl• 
dl(fl• dn Arthitfktcn 

M.10:::1~· t.n ~die 

~~x~~:;~k~hc 
~hcn ... '(1dcn 
L:onn1c, ui.n1rn1 lw hcu• 
tittff Sicht ,bt-n~ nach• 
dmldkh w.-lc dw d,m.1b 
Jl(UO!Tcnc Fnotdlung; 
,Olm~ Z" ·,!(cl •.✓.Srt <' flit 
d«1 NNlmi von tiUuf1 
gcwn«ll, dic-1<n alu1~, 
plumpc'n Th1ltm <km 
llnmpni; 111 •'e'lMn, .tl~ 
Ihn l\it dlc Scyhkhcutig 
und Jie GtunWi&füpt>­
,J1ic)cl <kl Nnil;,.ux,. nuJt, 
gtbmd xu macbtn, d;i t r 
"-'t'dtt hr,orii,c.lwn noch 
S:ün,dnuche1:1 Wcn b lm•. 

W'dchl' L'l"rk,:un,:.,n 
dnu (ilhrm'I, &,end, dcm 
Pro;dtc «n Z~hl•f 'lu 
.-uriltn, ,b , .1h Eln11gt• 

Jen l l.-ll"pnui;,11•,: n~u 
VOil "(11nc. Ulftdc-rft \'Clf'I 

eitl(i Sci(eit{;-'»t 11,1.1, 
wlh,enJ dn Aufp" .111 

dl'r Vor&,,rton1 in t in 
K.1fl'cch.a.Ui führt. b 1 wn• 
bdu111n1. \l:<klK' Grün& 
~l:io :..ud, lt11M11r111J F.-.11• 
,1;chcidung filr d.11 ProJclu 
Je., Ar.:hirdm:n Mn Krop( 

t'!~: ~~:=~i-~e~ 
.\ohtltc l..1~ 1.,ull ..,,kb1lg· 
itcn nad1b,ldp1:ii;cnden 
ll,l(,1ncnc :.u(dem 1 b upe• 
plm r'Ofdc11. 

D.1, GcW:uod.- i~ 'otie 
u-ntct Enichoing ,·ot 
100 J;,h~n l1,;1ulich 11n•TI• 
ln.ckn C'rii.aht11 g.cblkbtn. 
Auch Jie Vc1w«1Ju ri.g ali 
!'llt1 <kr Su.:lf\'t-rt/lJleung 
mi1 K:lfTC'l'hav. und rini• 
vn ldtiDCn Uden im 
r..1dgncfio6 iu lffl WC.Cl:lt• 

lid1n 1 slffl'l1J:tblickn. 
·no,.a dd 1:u1rn 

Gn:unwul,uklo ~, JiC' 
P:.~ud.- .1.u , $1. Mug.1° 

1,rtl,mer ~ " J •1C'ln v11d 
PuntlJC'lx-n at." grQnli­
;;htm Miun,or)ui,b, .... 
n1C1un~li1(1if;, ft11• 
Mffl1itil.1n11,m, Gniml-C', 

i;:;i::~cnuru:'tfro,t• 
;..;M~kn ""1: ln MielC'I• 
dt t1Kha(1 ~C'n 1-lttd 
nl1lR1cn ,.rcinn~r,.mil\ig 
unWn biw.cmcucn 
""""den. IM ,:.n.1mt C'1t 

l·.u~dcll wurdC'n imJOS· 
V"°Filu~ i.e1C'ini~1 und 
J 1,11.;h l lyJ,.,pl,obl"',11g 
Ja-.K'rhlfe gC'KhQut. DiC' 
\ 'ttb&N:h.u ng tu, 7.inlt, 
bk.:b \lo'Uttk. tOWCU mag. 
lieh, );lnicn u..d tt,tin11 
biw. ccll...,·clk crnciKn, 

Ebt-nw mui\Cn dien. 
tOQO n,1 gb drn tn ßl, 
bc-1.chw.an«l.uh1..itt(d 
t l tleiM'lt Wl't"fdttl, J>,m.il 
die Einwirkung der umrn 
tkM.1.11<hrilt d(, Amu.»• 
pblK ü.n.d Ober 6j ,, dn 
Ziq;d bo..-:hiJ.ii;1. Die 
bbugrlln gL~itRtl'I Ztrg.rl 
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/~1t1i/J,r 
... kJrl'l• 
W11r11~ 

1/Jdttl:t 
fJW ,..,offe,,, 
S,'rz1111x_i · ..,, 

R,l,,,,,. 
11mA1Mn 
,,,,. w.,,..J. 
~-'""J 
{m St1ttt1.t-­
i,.,., 

F.itttt '" ~ Tnl,INfll~tltf 
U~IP"' J,-,, Sti"f.f11.l1111tJ• 
JNU. IJ11«h Ji, "'"''-"'"· 

""'''" """w" ,..,h 1111, J,r 71it J,r R.ttlw1,w-~ff-
n11"'.C k.mur ,:1111t••1u» 
mlt Jr• w,,.,Jl,efr,,u/r,, Jl, 
p-u,iru \f',,,116lr,1tfrrti 
,.,;,JfflK'tfitdls ,ar,{,,, 

D,r 11/r, S,/,.,h/0,srnm,1/rrri 
,In I.~ $k~1111pttft1 
,,.,,1, Alm.Jim, Jrr üpm» 
• .,, J,,s 1"" fal,rr,r 

h~bcn durcih ,;hem.i)(he 
VcrindeniOJ:"'11 der C luu, 

:~:~'.'ß:d~~~c 
m,rk..anu- , wdrJ1bl~ \.C',­
.mu11ct der Oath1i~ 
•'Otgcher1J vt"rloreng,c--
V ßl:t"• Oie origin.Jlen 
Ziegel (a,n eine, Ziegdci 
J,;t Mr,n•t(hl(" iin lw,ui• 
v,i ' l\dic,:hkn) ~ lcn ;i.b,. 

gc,nommcn und der ßOCfi 

un~h:idigrt> ·rnl. 'AYnn 
c. der 7.tuu.nd noch er, 
buh1, muncrt.art au.f 
cin,:,n., kkincn Ouh1t>il 
n,;u l'\'C1ki1 ...,-c,den. On 
Cro(hdl ein O..chftkhe 
m.utt ;.r<!och ft'lil tlcutn 
Z~ln 5ed«kr .. ·erden . 

BcrclU 19'()191 ""'cdc 
dc:1 mlmbhttlid1e R.lt· 
l\.lu.m&rt'I\ a1.1ecn l'ffUII• 

1i,cr1. fa wu,de - etOO hct• 
•'Otttctcndtf :a.lttr P11~• 
ichicfucn bri ~fm1 
Fli~h,;n - Ji,: L,,;r,1(.&ij11ng. 

d ie dn Turm l:un \'<U dem 
Neub,.a\l dcct R.ailuusn 
,trhieh, h,ttbdWccn. Nebt.n 
ckt notwcndigrn Er&J.n• 
wn~ der ~robt:n l\ni• 
ilkhc:n au, ic.-w:hllmmtt'l'I 
Rundkom wurden audi 
d.ic an Jen oberen W.,nJ. 
trilca ,wi~n dtß Yitr 
Eckc.rkn n frühn •-v1han• 
dmm ,;.cm,1.ltcn W,11"1,m 
\lnd du 7.JfJ'c.rriblau dc.r 
So111>en11br Cfll('UC-rt. 

Von bna.idncr tk.. 
dcutung i" wor allem auch 
die R,~uurierung du rot· 
pd.,.en.1:a1iV\'.n Innen• 
rlmne. 19,$6, a,ullßlkb 
der Nicrtkbkeitcn n11 
IJOj:ihrigcn W"tN!n1tcbr 
dtr t>utm,.,li i;:en Ncnn.u.ng 
Korncu~up ab Stack 
,,.vnl,:, die '«'1ppclkk<ke 
Im Haupu.cleg.cnhaw 
ro1a.u1ier1. Sie war <bc:n· 
)(! wie die- WlnJc. dn 
Stic.g«ih.awn nnah dctn 
Krieg ntit ,cio er ,ci t1hcit• 
rkhfl'I unchrclt1fubcncn 
TOndic llbcrmalt worden, 
N1.:b1ttr,,,•ö<'l1e11Ji<:'tl' 
$1;.hidu tm d~,uJ r\: 
vctb4B1c hc.n ld i•cbc ßc. 
malurig. ur.d d~ puk1i-w:h 
unbcM:hldigu Vergoldung 
der Dc-cl:cn~ppcn ldu 
uu.i~ D•d11rch ~, H 
mllttfkh. dk Srnd:d«kc 

~ i!.:'s~~,1;~u wieder-

Ab boonJero Pro­
blem e,,.·iei ,kh jt"Jocli 
die W•ndmalt.rd IM 
\ h1ibül. im .S.qenha.u 
und in den G'11,g,en, mt, 
Wl~ 111'\ltd.«i vor ihm 
Am,nalung in dCfl jOct 



tt:::. fic~d~n:~ur 
di.u(h m\lh1,1nw Jkkoo· 
11ru.kdon aus \'t.rdnnhcn 
F.ub• ,wd ~-1u'ttnrntcn 
d~ Mo1h<t n.ichk0i!m11• 
icu wn<lrn. SowuM die 
Rck0f'l,lh,1k1l,;io,, Ali Au(h 
dk Utn:ttllung .illcr 
S(lt.1W.n<11, u n,J dic 
~unuc .\Ubrhl'h .,.., wl,r,n 
durch hau~n, K,:iftt 

~~r~:::i:::::~ ~~rtk .. 
cnupr«hriwl dem O,i, 
g_11n l - ,·01 Ou hc,,u1dht" 
ld.mf,IM •TI""i:ndn. 

Im GC'Jt'nwu. iu Jen 
,\b k rckn Im ~d,pnh.iui 
u..J dcn Gl n,;.cn "'ucn irn 
grof,..-n Sl11u11S'~ul \'Or 
d« kmcn S,u,ictunp; dk 
Wl n,k 11itl11 abßd<h(n 
1..-orJt.n. ltN'.r 'A'llldt o:fück1 
111( die ~1akr<'i flpt'lic11, 
J)i«.r •r,pt1cn lona1en 
du.tc'h Anl&ni Jn Klci• 
llC'U mlud~ i'.c"l111011\om· 
prtu<'n, ohne den 7...uu&.nd 
dn J,rurucdkgcnckn 
M:il'ftfl (U M'J~l~fl, ;a\.­
fCIW>mfflt"n werden. Trocz 
do gutcn z....,t•nd, konnte 
11i(h1 dlt g<-UMlt \'(lu,1,I, 

n,1.k<ci Jo Sa.lc, im 
C>rigin:il c,h:ihcn \lt,Wdcn. 
\\:1n.Kr,chlckn 111 dn 
AuRcnw,n..t h:1bft1 tt-il• 
"'1:i1oC su incpaubkn 
Sch..ulm t;.c(Uhn. fü wu,Jc 
dahtr dk En1\Chcldung iu 

cmn 1cil,,.1:i.cn Ri:~a11ric• 
nm~ (l lAul"""·•nJ m1d dn 
Tel1 d« Sdtccw.ltldc) und 
Ncubcntdluoi; l ft1u1cr· 
W'.1-nd und Tc'lc d,:, Stiu:n• 
wJndc) gcuo«t11. Dk ;au(­
wcndigt1\ S<h,blonic-,1,11\• 
gtn wurden farblich mi1 

., 

dcn l'("IU111i«l <'II Tcilc:11 
.1bp.«.dmm1. j,tdnch v.•urdc 
~""'""" \\:-'cn dmu( gt· 
k-gr, dlt rttu g_fflWlttn 
•rak ,1,h !Olchc cri:cnnbn 
lU lu1-Cn, 

Dk H<ll,.wnIMun.g.cc 
Jo uruem, Tcilo 
Je, ~;alw:fodc \1nd die, 
1-lobdcd:c mußl(n nur 
gc-,·inr,fügig crgi<ul 111.S 
vor .1-llc-m gt~inigr V.'t't • 

den, O.u poßc \'(,•,n4. 
(,, .. 11.o, c,l.u diot \ 'tddhung 
dt., Sudu cch1n d uu:h 

At.t,.--roi,T' lk>l,.,,.J,,ifc 1'<r 
l~fl lwlN-N '"· lj f' d,r 
•ttJ,uu!n, D,~lrt.tl 
1,1nt •a 

Et«, J.-, Biw""m",. 
,lNl'Nlffl 11111 $1.,lf,ox,,­
n tlMtt SJ.IIA1uu1 

IAr, • riti,,.,,'g,rr11 •·ittf,,. 
,.,,ri1rllt, S,,',,,.,,.,f;.,Nf ,l(t 
h t.lt.tNJi l 

Albrttlu ll. 1cig:1. ,011,it­
rin Pon ric l<;ai~c, Fun, 
JOkph) 1. w1udcn fll(II. 
f,lh rbu,urk rt. 

On yoßc 14,f4mnuF,C 
Llßt.cf und dlc \l:1;1,1Mlm•· 
k«-1 der Sw.lbdcuth1Ul'l_g. 
"'"IC'" 1ciJ,,.eDC bo..:hidigt 

d~d Lu:;:!~'~;~t ~t~. 
1111n.: \1t1\g.cb,h11 ,,.,HHI. 
•iuckn .,..tNk,, in jtn,cn 
t in5,c(u51. N1ch ~bnahrM 
t i.lV!f in den SOC'r J.hrcn 
:.iuft1,-cbruhtcn ßronttf,ubc 

"""}""'""'' ,,.,,,, 1:,,,1, . 
irdlttJtt, 11,,+11 lffl 

konnte der c~. 100 kg 
,,d,..,·crc IN~t('I in )(Ö11o1;1ri 
u.uprtlnJl,lichcn t:ncht1• 
n11,npbifd wicdcrhcrgt"' 
~1~lh t,,'l'f,tcn. llt, l.uucr 
bffldu •1u, cin<r Konibt• 
1u1ion w111 f'J -.tntllhrt-n, 
.)chmicd«u,r1,und Mo, 
, ini;1t-lln1. Ei)t'l1ro!H<-
und Mcuini«lhliick, 
bt.w. •a.b•pn,..·en,ile dim• 
Hfl dt-1 u,~p<ünj;Jkh..-n 
G~h11u1p;, l>•rin 
" 'urdc Jic ,kl..11i,d1c Vc1• 
du.luc,ng d"J)ßr' "ßffl· Die 
W;ancbrm, wurden aus 
dc11, sJci..hc11 Mami.;.J 
ruch~ut. 

l)il' Gt•anmnuu,i~ 

:•:f ~";c~~:::~;~c 
1u.ll,:,konttp1, Jn dK' 
Ftms.Mdlung der wlchtlt· 
~CTI Arbci,cn bi, 1?))8 ,,,... 
i,lcl11, ()~ \'n ,1,1i.;ul,ungtt'I 
,ur 100-J,t,hdci« ikr Er-
1id~1ung Je,. R•ch"'-'""' in, 
l .mf< ,l>t1 J.1hrt 199,tl ?S 
.. 'ffllcn iudi die" ~ UU• 

ricrung,.,.1bt-i, w-Jbu in 
J'O,rn \·on Au,udlungcn 
unJ Bnk h1ii:uni:•mC111;~ 
lithk,1tcn 1.urn 'l'h,nu. 
haben. 
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MauertrockenJegung - Versuch eines Überblicks 

Ob Eigentümer, Pl.i.ner oder Pro­
fcss ioniJ1, s.ic alle sind bei der 
S:.inW:n.ang \'(>n Ahbautc.n im mer 
wieder mit dem rroblcm de1 
M1u,1erfcuchtigkeic konfron,icn. 
Die Praxis icigt, daß dabei 11oc:-h 
immer ein ,•crblüffcnd hohes Maß 
an lnforma1ion$mangd bcs•ch1 .. 
Bd DuKh.skht d~ von einschll­
gigen Firmen bcrd1go1dlicn 
l11form:11i(m.)·m:.au;ri:J3, Jfö8, m.in 
oft .1uf Mlngd, m,lnchmaJ auf ge­
z.ielce l:.Chlinform:uion, 

Ocr Vc:rf1mcr beobachtet sei1 
cdichcn Jahren die Problcm:uik 
au$ der Sieht der Dtnkm:ilpflegc 
und h•t vtuucht, .tus den d!abei 
gcm.achtcn lkob2ch1ungen und 
dc:n Erfahruni,~n 2.ndcrt"r Sc.faßtc:r 
bzw. Bccraffoncr einen Obcrblidc 
:ibz.ulcitcn. Der Umfang d(S Bei• 
tra.p und der flukcujcrcndc Marl.:t 
sie.hlidkn dabei ein Eingeben auf 
t:in~fnt Pro<h1ku: :iuJ.. Au( die: 
ÖGEB-Richdinic 0 1/90 •Maucr-
1r0<kcnlcgung. kun.e ZU$:ltl:lmcn• 
fusung• wird Bc,ug scnommcn. 
1-'.inc: cn1spr«hcndc ()-Norm in in 
Vorbct(frung. 

Schadcruur:Uch.cn 
Ah~uu;n b«irtcn meist kci11c ho­
rizontale Isolierung gegen :u,.1fstei­
gcndt Fcuchtigkei1, "''tnn man von 
ei1nd11cn Fällen kapillubr«htn• 
der Schichten oder rrohcn Bim­
mcnb;ahnen ab.sieht. Das Kapillar· 
w.usc, steigt hoch. bis dn Gleich­
gewicht 1wischcn F<:uc.h1iglcei1,s, 
n:id11oCh\lb ,1nd Vcrdunitunpmtcn• 
ge an der M:auero~rfl:Xchc erreicht 

wird: dies geschieht häulig im 
Sockdt,eic.ic:h. Zm1d1mcndc: 
Fcuc:htigkcitsKh!iden an Altbauten 
find d~hcr vielfach auf dne St8rung 
die$CS unprOnglichcn Glcichge-­
widncs 't.wi.Khcn Wassernachschub 
und Vcrdunsmng %url)ck1;uftlhren, 
du die Fcu<htigktit aur den s«:kd• 
bcrdch bcsc.hrlnkt hat. Maucr­
feud\tigkci1 kann jcdod, 2uc:h 
dun:h HygroskoprlitJl (of't auch 
dann, wc-nn durch eine vorhc-rgc· 
hcodc OurchfC\lch,ung gelöste 
Sal-zc an die Wandobcrlliichc cr.ans­
porcicn wurden und dQrt :1.uslcri­
$UUisierc sind) oder durch Kondcn• 
tation ,•crursacht ~in: nicht unbe­
dingt ,•cm de, Oblichcn Klisc:hccvor• 
ndlung der aufm:igcndcn Fcuch­
rigkcic :msgchcn! H!lofig s-piclcn 
mehr aJs dne Schadens-ursachc cinc­
Rollc. 

, 
••fi.rn~W r-"1;,_td, M.Mff ,,..,.,,,.--, 

•1"foh•ru,Jt~• D11or~ 



Dahc, i.st t.wis.chcn Primlir• 
und Sekundärschäden z.u unu:r­
sehcidcn. Wichtig ist vor :1llcm die 
Schaden$ursachc (C$tiUStdlen und 
1.u bchebccn ! Die Beseitigung nur 
dc:r Sch:1<lcnl-folgcn ohne gleieh:r.d­
tige Behebung du Sc-hadcniurn.• 
chcn - wie dies leider in der Praxis 
häufig angeuolTcn wird - geh, an 
der Problcma1ik vorbei. Voraw:gc-
5ehickt wird. d:1.ß mehr a.1$ so% 
alJer SchadensFllle im lkreich der 
M:merfcueh1igkeit sdbst verur­
Pch~ ,.ind, K i "durch eine der 
&usubnan-z. nicht entsprechende 
ungeeignete Nullung, mangdndc 
Bauerhaltung. Veränderungen der 
S.,usub,s1an1„ mangelhafte Dach­
und Tcrr.ainentwl.Sscrung, lnstall;i-
1ionsgcbrechcn, Veränderungen 
des m,1licgc::11dcn Nin~aus oder 
Aufbringc-n ,pcn cndcr farb• lind 
Vcrputuchichtcn. Nicht zu wr­
gc:sscn elck1rokine·üKhc W:a.ncr• 
wanderung durch baum:nerial­
bcdingtc pH-Wcrtdiffercnun und 
d~durc.h verursachte Mikrospan­
nungen! R.lumklimati.S<hc und 
biologische Fak,orcn! Algen und 
Mikroorganismen können gleich­
(alls t ur Fcuchdgkcit beirrugen. 

" 

Oft fUhren m(hrc-re Sch;i• 
dcnsurs:i,chcn gctncin'2.rri 2u.m 
jeweiligen Schadensbild: eine di:r 
Ursaehen :iUein ~rc- ,•ie'llcicht 
nicht ausreichend. den Sc-h:adcn 
hel"o'On.urufä-n. Dies bcdemec 
1,.ungr;kehrt, J:aß 1ich dutth Au..s., 
,ch.;ihung (inc.s oder mehrc:rc:r 
Schadensfaktoren bcrcit.s eine 
hinlllnglichc Sdscru,~g cnidtn 
llißt (d:iraus leim sich auch die 
Forderung des Vcrfamrs ab, nach 
Möglkhkeh nicht baullc:hc 
S:i,, icrunvmaß,,:ahmcn unJ 
M,1ucnrod:enlcg1,1ng1vnf:ahrcn 
zugleich durchzuRlhn:n, d:.. h<-i 
unwirksamen Mauemocken­
lcgun~crF.ahn:n auch J:mn irn 
nachhinein ein F.rfolg in Anspruch 
gtnommtn v.>ttdcn bnn, wenn 
dies.C"t durch bauliche Sanierungs4 

m:1ßn:1hn1e:n bewirke wunlc). 

Restauricrm:aßn:ahm(n 
Rescaurierung:sm11ßna.h1ncn sollen 
nu, dann durchgdl.ihn Y.>crdcn, 
wenn du Objekr \'Qthcr saniert 
wurde. Eine RC$t1lurierung i.. B. 
einer mit durchfcuchtctcm 
Mauerwerk in Verbindu·ng nc~ 
hcndcn W:tnddckor.uion (sei es 

lki /ki6,&1!1,011, Nr 
Enl~tHl,o/'l#ffll"l Jrt;.,, 
btunvntiON NltlJ 

Hnr.JJ.tp„r/x N'll<l"''.(~i, 
(p/ljlv bt/ 'ff" ◄VtNl-.f.,~tltNI 
NRJurJ 

Sru,dt OiHrJIAd;,11. 
ivtt/11rlm,lfl. 

flrbdu_ng, Fresko oder S1uck) 
lit vor Durchführung der Sanic,. 
rung und Rcduklion de, Fcuch­
tigkci1 hin.aosgcworf.;.ncs Geld ! 

Eint' dcranigt' S...nicrung 
kat die Un1e11uchung des 8:au­
zunandC$, die Anal)"lc de, 
Sehl dc.n sowie die Behebung 
z;umind<'$t der Seh:tdcn$,1rsachc 
\'Oraus. 

lbuabh1uf 
Die Frage der Mauerfeuchtigkeit/ 
Mauer1nxkcnlcgung wird im 
8:tuablau( häufig vcmac::hlä.nig1 
b1.w. erst am Ende bcac:hm. Si<' 
ist im Gegenteil besondt'rs wich~ig 
und sollte 2,, emcr Scdlc stehen. 
Nlir ,o i, , q mC,glich, crbn1Hc 
Ursachen der Maut'rf°cu<"htigkcit 
durch Baum:aßnihmcn xu beheben 
und die Wirluamkc.it die$cr M2.ß­
n:thmcn während der Bauzeit 
ab1.uwanen, be,·or ein (reurcs) 
T,ockcnlcgungsverfahrcn angt-­
v.'Cndct wird. 



Z<-i1 in Geld - di« gih lx-son• 
ders bei der M;iucruockenlcgung! 
Auf eine sorgl1iltigc Ausschreibung 
ist xu achten, F.., gibt keinen Aus• 
Khrcibt1n~1txt. der fur :alle 
Trodt<'nlcgungsverF.ahrtn gcnerdl 
a1lßC"'t'.lldcc werden kann. 

Ndw:n.arbc:i,en (S;,h,rcdukcion, 
udil.) sind lU bc:rikksich1igen. Im 
ß.:iu1.&i1pl,an ,inJ Jfo c1mprec:fo:n• 
Jen Fri.:.1rn !ichcr-1.us1ellcn. Dabei 
i.s:1 h-crl•irs dk N:1chS(ltg.<" w bcrock• 
sichcigc-n (Koncrollml'-SSungen der 
Rc.'ic(cuduigkcit). 

lkis.l id: Aud1 bei f..inhrin• 
g,mg einer funktionierenden 
Horizoncabprrre bleibt vortm 
d:arOber RcScfcuchtig.kcit (l. B, 
bcdn.am 'ZU 1s% rcuchu:s Zicgd· 
m:a11crwcrk. d:iß sich mehr i ls 100 

Llt<"r Wasser in einem Kubikmeter 
Mauerwerk bdindc,l!) die e11t 
l:mp;am vcrdun51ci und~. 8, i:u 
Sa.ll.JusblOhungen fl.lhren kann. 
Manche Tr<>ekc-nlcgun&',vc-rfalucn 
bedürfen laufender Kontrolle 
(x. ß. Elek1roosmosc). 

Vorarbeiten -
Voruntcnuchungc.n 
Im Zweirdsf.tll. jedoch bei allen 
größeren Vorhaben soll tinc Bau~ 
unters.uchung/Mcssung m~lichst 
c:iner ob;c:ktivcn (<L h. nieht mi1 
einem der in Frage kommenden 
Sanierungs:\•erfahrcn \·erbundenen} 
l1mitution (ia, 8, Zh•ilingcnkur. 
Uni\·ersit!t, Vcrsuch.sans1ih, HTL. 
udgl.) erfolgen. D.i, ErgcbniJ dieser 
Vorunt..-rsuc.hung soll den Schaden 
in qualitative, u,,J qu11n1i1::ui,·cr 
Hinlicht kb.r definieren. daß 
daraus Rücksc.hlllssc auf die Sc.h.t· 
dc,uuru.che abgclcicct wc:rden 
können. 

Rei Baudenkmilen soll der 
DcnkmalpRcgc:r (wenn nicht Khon 
bereits im Zuge des Genc:hmi­
gunp:,·c-rf.thrcns cingac;h;tl te1} tur 
tkstimmung der Mcßstdlcn und 

lxflnitiou der Zidvomdlur.ig 
hinsjchdich dc:s Trackc:nlegu.ngs• 
V<rfihrcns und ,:u crtitltnden 
R:iumklim:u herang<'iogcn werden. 
Nur so köni1cn Verluste an Dcnk­
malsubscan1. vermieden und 
unnötige Sch?fdcn durch nicht 
dcnkmalkonforme Vorgings"-'-c:isc:: 
vermiede!\ werden. 

O;izu gchön .l\Kh, d:\ß !bei 
Vorliq;e.n eine:,; nicht dcnkmalge• 
rc<h(cn Tr0<ke1de,gung,sptojcku:s 
(ebenso wie: einer ungün.s1igcn 
Kosun•Nuucn Rdadon au.J rein 
winschaftlichcn und nkht dcnk­
malpOcgerischen CrOnden!) 
J1llcnf:all„ ;au( ein vorgc-gc-bc:na 
Nuuungskoni<pt 1.u ~nichtc-n 
ist (z. 6. Aufcnth'Vur1umc irn 
Soutc-rrain). 

Wlc wlrd • ·as gemessen -
Panructct 
b 1b(mttdiung der Fcuch1iglcei1 
in Gewichtsproic:nt minc:ls 
gestemmter oder gebohrter (lang• 

lAT..<lrvtrlMlm,Ja 
Ytrni,M, ffMr S,,,r,',rr,"t 
NNJ' llffl S.,N.INJl'lll;: 

Z,m~,u/ ;,;, r-od'" 

&,a„,I 1911 {mim Wn) 
11,ul lfll (rtrlm w,r1m) 

~mc:r großer Bohrer) Proben. 
CM.Methode in Grenzbereichen 
ungcniu, tudcm m3nipuJitrNr. 
EJekuiKhe WidersunJJm~ 
sungcn sind allenf-aJls turn Inter­
polieren 1:wischen anderen Mcf{­
punkcen. ~ur keinen Fa.II ibtr tur 
Bestimmung der Feuchdgkeit 
g<:eignet ! l).1 sich die Mimerreueh. 
tigkei1 im Jah~yklus inden, 
sind nur im Jahrcs:abs1and erfolgte 
Vergleichsmmungcn von Aussagc­
wc:·n, Bc:i Misc.hm2uerwerk is1 nur 
der Fugenm5Mcl hom<igt n: d~hcr 
dariuf achten, woher die Probe 
,.,2m,n1 ! 

Die Sntimmung des Durch­
fc-uchrnng,;gndes ist 1ur Ent· 
Kheidudgsfindu1,g wie:h1iger als 
Ccwichupro·tc:n1e! (Ziegel mit 
s Gcwiclusprount ist rda1i,• 
uockc-n, da sdnc maximale SlttJ• 
gungsfeuc.h1igkei1 td. 30% seirl 
k.ann, ~md icin Oorch(c;ui;;hmnp• 
grad lx-i s Gewichtsprozent daher 
nur 16% b«r~t. D~cgen kann 



dn Srcin mit 1 Gewichuprount 
d.1.mi1 :aud, t.eho,, seine maxinu.le 
Sliuigunßsfeuchtc \'On 1% er• 
rdcht haben; er Ydre d:1mit iu 

100% naß!) 
Zur fcsmdlung, ob Feuchtig­

keit .iufücigt, oder hyg-rwkopi.ich 
btw. durch Kondensation \'Crur­
ncht iu. gcnOgcn die Bcuimmung 
von Gcwichuprou.ncen und 
Durchrcuch.tunpgrad aber nicht! 
Dnu ist die Bestimmung der 
Au$glc.idu(euc:htigkeic edorder­
lich: vt«-inF.tchr dv-gc-stclh, wird 
dk Probe im Labor nach Ge­
wichr.sprou:mcn bestimmt und 
so,bnn \'Oll gcuocknet, Die ge· 
trocknete Probe wird in einem 
Klim-akastcn (rd. 70% luft.fcuch.­
tigkcit bei rd. ~o Cr2d) durch 
1.umindcst} Wochen bd-U$e.n und 
dann erneut gemessen. Ist sie 
uockcn geblieben, dann h2.1ldch 
es sich um rein :1.uf:neigendc 
Fcuchtigktir. bc .sie wieder fwcht 
geworden, dann handele es skb 

.., 

entweder um -iusäulichc biw. 
au$SChlicßliche hygroskopi.s.che 
Fcuc-htigkci1, 

Sahbelurung 
Bei starken SaltausblühU1ng.en ist 
, ,,wohl eine qu:ilit:alivc wie qua.nti• 
m ivc Sab.umcm1chung crforder• 
lieh (Bestimmung der Nim:tc, 
Chloride, Sulfate}. Je nat:h Quali.­
t!h und Qu-:uuidt sind Maß­
nahmen gtgcn Saltt crfo rdcrlich. 
Dabei wird nach s Scuf<n uncer­
ichic;Jcn, die ,·cr1,chicdcne Inter• 
vcmionen bedingen: 
1: SaJ~ nur in Spun:n \'Orhan­

dc.n, 
'1: Geringe Bd:u:mn&, nur unter 

sehr ungünnigcn B~in­
gungen la.ngsamc Sch11dens­
bild,,mg. 

J: Miniere Bd.a.nung kann 
bereit, iu h>•gtoskopischcm 
N:uchtigkcitSameil führen; 
H:1ltb:arkci1 \<On Ansrrichcn 
und Puntn \'CrkOru:, 

4: Hahbarkeit von Pui;i bt­
uichtlich vc,künt . .Auth bei 
Vc,th:tndcn~cin einet horrlOn­
talcn Spc-mc.hicht kann 
h)•gr05kopischc Feu<:btigkcit 
.1uftn:cen. 

s: Extreme S:ilz.bdanu.ng! 
Schlldcn und hyg_ro,kopischc 
F-cuchtigkc.it treten in küne.-­
stct Zeil :tuf. 

ßc:i der 8d1anJl1111g ,·c,n S:..1-ic.n 
kommt man nicht mehr ohne 
Pachm:a.oo aus. Eine Sal:ucduk1ion 
kann durch (mdumaliga) tcm­
pot;lres Aufbringen einet •Üpfer­
«hicht• (t. 8. Magerpun: :tu$ 
Gleichkorn) oJer fa.Uwcise dc-ktro­
k.incüsch ~rfolgcn; prinzi1>idl i„u 
ihr Erfolg fraglKh, wenn es nicht 
gduogcn in, \'Orhcc den Fc-uchdg· 
kcitsnac.hschub 1.u unu:-rhindcn, 
weil immer wieder Fcuch1igkc:it 
neue Sabe n~chführtn kann, 

S:aluc:dul(lion witd von der 
lndumic ;nu;:h durc;h Umw:md• 
lung lcichtl&-lichcr in Khwer1ösli• 
ehe Sal~ propagiere (Achtung: 
du .sind lcmlich Gif1e!) Wie m:an 
;1och immc.r diC$et Vnrg:inpv.-che 
gcg«iUberstcht. sie ist ;cdcn(alls 
b,ei Ni1n.1en nieh1 möglich. 

Bei cxm:mcr Sal~btl:.utung 
gibt es kein •Allhdlmiud•; lcm­
lich iii auch die inrcicllt Aus• 
wcchslung do ,•crsal1.u:n M:auc-r­
wcrks denkbar. 

Flankierende Maßl'la.hmtn 
Stchr die Schadensursache fci,t und 
.s.chc-int ihre Behebung (im 8:tlL1.b­

l;iu0 nicht rtc:httdtig mögHch 
odc:r nicht rc:n1abcl, sind weiter­
gehende M:aßn:ahmc-n 1.u enrigc:n. 
Als flankierende M:.aßna.hmc gegen 
seidich im Boden gegen du 
M:iuerwctk strömende Fruchtig-

.. Vlu1tfMk t111N ,,,,, Q//irlo­
,d,,mprm<,, ;,, Kryf>I" "'" 
/)iino lti„ 



kcit (Grundw•s$t:r, H•mgwwcr) 
wStt eine Or:iin~gicruni; denkbar. 
Alltrdin~ tntlmcc .sie nur <lic 
Sdte(n) des umc:r Ttrni1l lie­
genden M:mc.rwcrk,:, die ,iuf,u.i­
gende n:'uchrig.kcit wird nicht 
bcwJhigc ! ~nierpun.t sind pottn· 
hydrophobe wwcr.ah~i,cndc 
P1.uu-. die dennoch höhet<.'. W:i.s.1cr­
dampfdurchllssigkcit bc$irttn, 
D.tdurch bilden sie eine oprjsc.h 
m:1du:nc Sc;hic;:h1, die W:au.cr in 
nUssigem Aggrcgat1.U$t.1nd weder 
von außen in den Purl eindringen 
(Schlag.rc-gcn. Spriawautr) noc:'h 
2uf,rcigcndc Feuchtigkeit adcr 
R<'$c(cuchrlgkeit (nach einer be• 
rciu crfolgrdch dur,::hgcfühnen 
M.1 1.1c1tn:x:.kcnlcgung) und d ie 
d :uin gelösten ba.uschldlichcn 
Salic- von innen an die PuflOber• 
R.äche vordringen lißL DiC$C 
Spc:rrwirkung gegcnt!bcr im M:iu­
crw.:,k vorhandenem Wasstr in 
ßü:uigen\ Aggrcgatwst~md be­
$Ch~nkt die Vcrn-cndung der 

S..mr71n:.r ,.,//,,, wm 
1,o,;un11Mk111 lvm11lr1'• 
dt!WhU . ~tlrft,n 

S2nic,puttc -:auf den ßerci,h der 
fl:ankic.n~ndcn Maßnahmen als 
Abschirmung der Olxrflllchie gc-­
genübcr noch im Mauerwerk vor• 
h1ndc ner Rcstfcuch1igkeit 
oder RQtR'7,cn nxh einer lx:rci1-' 
durchgcfllhrtcn S3nicrung. 

Gegen aufsteigende 
Feuchtigkeit 
C<gen rein aufsteigende (kapill,1rc) 
Fcuc:hcigkci1 beucht die M6glich­
keit, du M:rne-rwcrk ;i;n gcc.ignc1er 
Stelle durch Slgen (Kenen.slgc 
oder Seil. ,•onu~wci,c H()(kcn 
ohne r.u~rzlich wr Kühlung d« 
Sehnt id-evorg:angcs c.ingcbr:1ch,c 
Fc-uchtigkeic), Sccmmen odtr 
Bohrer, durd,t.ucr<:nl'len. mld an­
schließend eine optisch übcrprilf~ 
bare wasscrundurchlttssigc Sperr­
schidu ciniurü.gcn. ~incn Sonder• 
&II s1d lcn Stahlbleche d.u, die in 
die Ug<tfugcn ,·on Ziegelmauer• 
werk gcschl:igc.n werden und tinc 
b1,ill:irlucehcr,dc Schichte bilJcn. 

Bei der W':lhl der Schnin­
ebecne 1foJ sowohl der Au,chluß 
an die res,rlichcn 1solict!(chichten 
d,s Objektes (Fußböden) ,w 
beachten wie auch stathchc 
Gegebenheiten (Schub), die 
Obcrßlchcnbchandlung an dc-r 
Schnimulle (Vtrmcidung \'On 
Feuchtigkcitibrücltcn) sowie Jcs 
unterhalb der Sc:hni1u1d le vcr­
bldbcndc-n M~uerwtrks. Eine 
enupr«hendc Wahl der Schnitt· 
ebene entkniftc-t :mc:h pruit.• 
fremde, chcomiKhe lkdenkC'n 
wcg,n , llf.lllig« Gefllh«lung 
durcl, Sehub (2ußcr in Exm:m­
$im2tinnen) und Fcuch1i.gkcim12u 
unrN der Spcrtt (Frostv,•irkung.t 

Neben dieser optisch übcr­
prOA>:i.~n M:aßn:a.hmc gib, a 1u)ch 
die M6glichkci,. in Bohrlöcher 
1nit oder ohne Otuck eine Sub­
si:am, cinz.ubring.en, die die Poren 
enrv.'(()cr ;iiusfbllt oder w;,sscrab-­
wtisc-nd mac.ht und cbdurch die 
KapiJlati1i c unttrbinde1. 

l lori-,..Nt11fiulirniJtt, 
Srlmitr mit Kmrmils;r 
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Reine Silik;u• bi.w, Zement• 
fUllungcn neigen zur Bildung \/On 
S<kunditlc.pillat<n. Naclnrlgli<h< 
Untersuchungen \'On umcr Drude. 
eingcbr:1.ch1cn lnjek~gcn uigen 
geringe Eindringtieft (i. 8. \'On 
ßicumen) Ober das Bohtloch hin­
:rn.t. Bei Silikoninjckr:tgcn ist auf 
den pH•Wcn des M;iuc-r·wcrknu 
achten, da Silikongegen alkali­
" hcs Maucrwttk typenipc-iifiJC.h 
antamg sind. Bei 1.wei.sc:hdigcm 
M:mc.rwc.r4c ij_t d erforderlich, den 
losen Kern vor Einbringung der 
FOlls1.1l»can1 zu verfesrigcn (dies 
g.ih auch ftlr da$ Einbtingcn op-
1isch übcrprüfbarc.r Trenn,ys1emc:)! 

Bei dc.r Elcktroc»mosc macht 
man skh. vtrcinh.cht dargendh. 
d-as Nuurgcscn zunutze, wonach 
bei Durchstr<;mung cino porCben 
KQrpcrs mit F10ssigkci1 eine 
Potcmia.ldifTerenz cnmcht bi;w. 
bei Anlegen einer Spannung im 
Glcicluuomfc:ld d.ic: Flüssigkc:iu:­
teilehcn in Richtung Minuspol 
btwtgt \vtrden. 

In a.Uc Vcrhhrcn mit vcr­
glcid,s-wci.k gc.,il'lgtn Sp211nungc1l 
a.rbc:i1cn, bc.s1ch1 baondcrs bei 
den passi\'en Vcrfu.h~n hohe 
Anfllligkeit gegen Fremdstriime. 
die al.lerdings schwer mh absoluter 
Sic:hcrhcit nup.usch:1hen 3ind. 
D.ahcr erscheinen pU.Si\'e Ver~ 

bohren ung«ignc1; A.k1ivc: Ver• 
fahrcn(mit Fremdnrom) sollten 
nur d.inn \'erwcndcc wctdcn, wenn 
eine lau.fcnJc: Korurollc .dcr AJ\lagc 
.sichergestellt ist. 

Das Funkrionicren der Ver­
fahren auf dtr Basis von Sc:hwing, 
krci.sc-n (in der &usprtc.hc hiufig 
:aJs •U.ubcrk:i.,:tehc;n• l,eiciclme1) 

in wisscn.sc:h;ifdich nich1 bckgt. 
Zu bc:tchtcn isc, daß eine allflilligc 
Wirkuog nur Jurd1 Mcs.:sung 
durch ncu1rale Oriue nachweisbar 
ist. MC$$11ngen durch die aUJ• 
fbhrcnde Firma (mcis.1 mit der bei 
Ahputzen versagenden Wider• 
t r:and.uncthodc) i.inJ :tbiulchncn. 
Die lkuncilung 10lc;;hcr Vt.rf:ah~n 
sowie die Fesmcllung ihrer Wir­
kung soll durch den Vergleich ,·on 
neutralen Messungen \'Ur und im 
Jahre3:1.bst-:ind n:tch Aufödlung 
(und Mcs.sung,) erfolgen. Hier 
muß tim: (1.uvor vcmaglkh (estge­
lcgtc) Austrock,,w,g fcsrgcstclh 
werden, bc:\'or \ 'O h einer \1''irks:im• 
kcit zu sprechen in. Knapp \ 'Or 

uod iMcth.ilb dieses Zdcfll;umc$ 
darf jedoch keine $011S1igc Maß.. 
n:1hmc (Vcrindc,ung) am Objekt 
vorgenommen werden, W:11$ die 
Aunrocknung glc-ichfitll.s bewirke 
habt.n könntc. 



Rtftrtnun 
Referenun in Pcospck<m-:ncrial 
sind achr genau i.u prü(en, glcic:h­
(211.s die K<>mpt-rcn:i der .sie am­
stellenden Ptrsonen. 0.1 bei einer 
Sanierung meist außer der Anwen­
dung eing Trc,c:kcnkgungwc:rf2h• 
~ns auch die f.ub• und punm!ißige 
Sanierung des Objektes erfolgt, dj,e 
Oachentwässc.rung überprüft und 
,-crbc$sert wird. Ver1ndcrongen de$ 

Terrains durchgdhhrt werden, 
kann jede, dieser Faktoren bcrdts 
dc:n f<vch, igkc:itJpc,gc:I vmc:r die 
Schwelle fllhren. die optisch cr­
kc:nnb.ue Schäden bc:witkt. Später 
iu es da.her unmöglich fem.u­
Sttllcn, wie groß der Anteil c-ines 
T roc.kenlcgu.ngsvcr(ahrcns an der 
Au.tuocknung war. Auch Messun­
gen ,·or und nKh der Sanierung 
sagen hitr nicht vid aus, da sie 
su:u nur den Gcs:2mttusc11nd, nic:hl 
aber den Effekt der cjnzdncn Fak­
rortn cmMen. Auf diC$C Weise 
kann daher nur du Fehlschl-agen 
einer S:uijcrung fcngcuclh. nicht 
aber aut den Erfolg des jC"WCiligen 
Trockc.nlcgun,gs,·crfthrtl'\S mh 
Sicherheit gc,chlossc-n werden. Die 
Unmöglichkeit, den Effekt eines 
Trockenkgunpverh hrcns von den 
Auswirkungen einer gleichzeitig 
dun:hgef'uhncn Sanic:1u11g t.u trc:n• 
nen, in eine dc.r Ursachen Alr 
du Vorhanden.sein v~ ler um.suic• 
tcner Verfahren auf dem M.aikt. 

ßc:i 6ci1dgcn in Medien (bc· 
.wnders Z<itungen) dar.1uf achten, 
ob cs skh um einen bc-iahhen 
Werbebeitrag odc-r eine objektive 
Rcponage h:mdelt. Dabei mußte 
der Verf.mcr fcsmdlcn. daß R.c­
poncrn manchmal weniger an 
einer umf:u:sc:nclc:n s:u:Michen O:n• 
neJlung der Problematik gelegen 
ist. 21, an c·iner •Story• Ubc.r ein 
ihnen interes:sant cta:hcinendcs 
Verfuhren, d.l'I, in Wirklichkeit als 
ungeeignet cintusrufcn in, 

,. 

Vc:mhrcnswul 
Die unbcnrci,~,e Anuhl nkh, 
notwendiger, nicht i.iclrU.hn:;nJcr 
odcr UberRilssigcr (von den schäd­
lichen gvu t.u .schweigen) Mauer• 
trockenlcgungsmaßn.ahmen .1:äß.t 
eine vc:uhergehc:ndc: Überprüfung 
und Mcss.ung des Objektes ratsam 
erscheinen. 

Nicht aUc M0,,1ungen ~ind 
gleich. M:inche s.-ind m2ngelhaft, 
sti ts, daß die Meßpunkte nicht 
rcprisc.nmiv sind, sei e:s, daS wc• 
scndichc A\JJPgtn fehlen. S~e 
solhen den Zustand des Objektes 
damellcn und den Schaden qua.li· 
m iv und quantitativ derart be­
stimmen, dnß die Meßcrgtbni.s:st' 
mh .s~tercn verglic.hen und die 
Aus:wirkungen der gcsemcn Maß. 
nahmen 0bcrpri.ifi w.:rdc:n ki;innc:n. 

Ein Gutachten sollte 0bc-r die 
Oamellung des Sch•den,bilcle, 
und seiner Ursachen hinausgehen 
und Sanierung.1:mög.liehkcircn 
anbieten. Entgegen der ,•on Ver• 
,metR mancher opci$ch nicht 
übcrprO.fbarer Verfihrcn ,uggc• 
ricrtcn VorStell1,1ng sind nich I alle 
Trockenlcgungt,·erfth,en gtgcn 
bpillu auficeigcndc Feuchttgkdt 
g.leidlwctig. ~J (mcch:i.ni.sittH.) 
Einbringen einer Trennschicbt ist 
die ein1ig opcbch überprilfb;.ce 
Trockenlegung. lnjcktagc• und 
elekuoosmotische Verfahren sind 
optisch nicht überprüfbar: ibr 
E.rfolg kann nur durch Messungen 
fe.s1gC'.stellt wc:rdcn, Die: aus dem 
unterschiedlichen Aufw-ind der 
beiden Verfahtt0$ß_ruppen rcsuhjc:­
rcnde Preisdiff'ercm. spiegelt die 
Wahrseheinliehkeit dct .Erfo!ges, 
wider. Op(erputte und Drt.ir:ta• 
gicrungcn $0lhen nicht ohne: ent• 
$prcchcnd fundicne Mcßerg«:bniuc 
und Vmcl"$UChu.ngcn empfohlen 
werden, 

Der En1.schcidungsrr!igcr 
(Planer. EigtntUmer, Denkmal• 

pAcger) 1o0lltc sich dahc:r gu nidn 
damit auscinandcr$C(tcn, ob um• 
suiucne Verfahren priruipit!J 
funktionieren oder nich1, sondern 
lediglich damit argumcnricren, ob 
ein Verfahren A.ir .sein Obje.kt im 
konkrc:Cc;.il f :1.U gccignec U-1. 

Bei der Auswihl da gcc1gnc• 
tcn Vc.rf.ilircns ist daher vor allem 
wichtig. ob die Vorau"cuun,gc:n 
Alr seine Anwendung (und 0 bcr­
prol'Nrkc.it) in der Praxis im 
konkreten FaU gegeben sind. 

Zwischen Gcwihrfc:istung 
und Garamie umersc,heiden ! Da 
im Bereich der Mauenrockcnle• 
gung der Mukt iUuk ßukcuicn, 
sind Cn~n,icvc,einbnrungcn 
wenig i ic!Alhrend. Die Cewllhr~ 
lduung ist nach gescttlichen 
Bcnimmung,cn oder Ö0 Norrnc.n 
l'.win-gend fcst~lcgt~ demgegen• 
Gber tind alle Garantit\•erein~ 
barungcn lediglich private Verein• 
batungcn. 

Aus der fOJle des Materiales 
ieicn i.mi übcn:idnlkhc Arbchen 
hcnu$gcgrifTen: 

A.rtflUU, Cl,,-,: • T,wlruf~unt•• 
Cr11tldN V""'p·A,u1.1/t, J98J. 
ISBN J • .f11.(!11J06.0 

v„.umtr. 11. •· : 0 S.11ir,11n1fr11,hu, 
1tltill !lf'IU/«nt r WiltNÜ• 

;~1:;:;.~~i11 l!)!JI, 



Z-,w1mligt11tfl1 ,.,,,, 
Dr. A. Hdm,11im 

Auf dtn fo/g,11dm &itrn i11formi,rr-n wir Sl, 
IJlur dü wi~htigJWI duuit IAufrndm 
Rnra"ri,nmgen und di, a'11t-t!nnd,,, />rrJ• 
bl,ntt r'nt O,r,ie/J du Dmltmalpfl,z, 

Kana.we Gaming 
F,m 100 Jahre fang war die Kar­
tause Gaming dem Ve1fall prtis­
gc-gcbcn, Mit dein Erwerb d" 
Klosters durch Architck1 Walter 
Hildcbr;md im J;ahr 198} bcg,mn 
ein exempl.1risches Sanierungs• 
vo,hab<n: Ein durch JoS<f II. 
:w(gcbobcnd Kloster. das seine 
Funktion \·c-rlon;;n h-:tw: und 
bereits in seiner lbusubsr-:inz 
bedroht war. wurde \'iSllig wicdcr­
hc:rgC$td lt und mit neuem Leben 
csf'ülh, Ala Dokumentation über 
die u hnj-lhrige Rcsuurierunp­
.ubeit pr1S4:miene U nde.shaupt• 

m.ann Erwin Pröll :1.m 19. Scpccm• 
her das Buch von Michada Fomcr 
•Und d~nn geschah das Uncrw.u­
tete - neues 1,d,cn rur die K.-:tr• 
r:tult G:1.ming• (Jm Eigenverlag 
erschienen und in der Karcausc 
Gaming c1bä.ldich}. Landeshaupt· 
m.ann Erwin Pröll hob die lK-
30nderc.n Merkm:alc dicsc.r »Dcnk­
malpReg<---E.rrotptory• heC\-or: 
Oic idcali.nis.che Grundhaltung 

,, 

und der aufopfernde Einsatz. 
des Archircktcn Hildcb~nd 
« idmc dieK Rc-nung au). Die 
Ka.m.usc habe nicfo nur ft:lr die 
Kuhurgm:hichtc einen hohen 
$1dlenwcrt, M>nde.nl :tueh rur die 
gesamte Gc.schichtc Nicdcr&ter• 
ttieh.s. Hildcbr:i.nd $Ci es gelungen. 
die Ka.nausc Cami.ng wiC'd('r zu 
einem gciicig-en l.(:ntrum des 
Landes v.a machen, eine Rolle, 
wie .sie lebendigen Klöstern 1.U· 

komme. Die Kart:i.u.sie S<'i tu ieincm 
Wahn.eichen gcwotdcn, an dem 
man sich wiederum oriemic,cn 
könne . 

Cobclsburg!Pfanklrchc 
Die in bchemchcndu Lage über 
dem On iiwicm:. von der ehe• 
maligen Wehrm:1.ucr umgebene 
PhNkireht Mariac Gcbun, eine 
buodd.slerce, im Baukern gotische 
Basilika, bedarf dringcr1d der 
Oschnnierung. Um diiA" übe,lie­
(c.ne Ers.chcinunP,ild tu c rh:t.hcn, 
wird das Dach mit alten Ziegeln 
umgcdcdn werden. 

Zwenl/Stifc 
St;ttischc Sc.hJdcn im barocken 
Turmbereich sowie am goliS<hcn 
Cho, l'le, Sliru.kitthe machten 
Vorbc,ci,u%-cn Air die smischc 
Siehcrung noev,"(ndig. 
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Dit h,j,lu, w,m/,,. 
iilf Lf~bJ:olUtl'JldtofiU 
Nit/trlsttnrirh ,,.,, 
fol,,,,J,. !iMlrMl,bfi1m, 
H,m,: 

gr~:,;:~;,:i:,,~-
Dr. J\wr Ki1u't, 
Mag.,.,,,. /1111,Pr K.1,/nr, 
'"t• 86,w/ ""''";,, 
M>tt,. R_,, MJnUNl„n, 
Dr. Rnmt M#tlritKh, 
DiJl l ttt. lililillNtlf 
$Mc*INJlllfr 



St. Mkhacl/w.tichau, fjJiaJkirchc: 
An der auf einer kü,utlichen 
Tcr~.ue gelegenen. d.is Donautal 
dominicrtndcn und von einc.r 
Wehra.nlag.e mit Karner umge­
benen Filialkird,e, ci1,e spitgoti­
sc.he - im Inneren barocki.sicm: -
Staffclhalle mit Jjochigem, in 
1/S ge$Chl0$$Cnen Chor und m:n• 
kanicm Wcsuurm, wurde die 
Rt$tauricrung forcge$Cttl, tm Zuge 
der Arbeiten im laufenden Jahr 
w1.mlen die $üdf:i.u2de und J .H 

Prnbyterium rest.-uricn, wobei d.ic 
Erhahung. Sanierung und Restau­
rierung des originakn Puac; und 
der Put1.mukcu.rcn i.m Vorder­
grund $U.nden. 

Wdkc:ruchlag/P&.rrkirchc 
Im Zuge von dc:nkm-alpflegeri­
Khcn Maßnahmen an der Pfarr­
kirche hl.Sicph:1n wurde die 
bedeutende Sgrafficodckor.nion 
des 17.Jihrhundcru r~12uricn. 

" 

Kums 
In Vorbereit,,mg auf das Jubil!lum$­
jahr 199s sind auch uhlreichc 
RC$1-1uricrungcn im G:1nge. 

Pi11risu,,ki"JH 
Die.- Klosterkirche •Uns,cre 

Lidx Fr:a.u .._ wvrdc cincr Gcs:1m1° 
rtSriuric:rung umerzogen, v.,:,bci 
auf die Erhaltung und die Re-Stau• 
riaung des originalen Puacs, der 
Pututruktur lind der l)ckom• 
tioncn das Hauptaugenmerk w 
riducn war. O icst" A1bci1en 
wurden nun mehr abgCKhlOJsc::n. 

Pi11riJi,ns1i,gr 
Die v<un Pfarrpl1uz dur<h ein 

Criihbarockcs PonaJ zur Pi.uiscen• 
kjrchc ftlhrendc. s1eilc. gedcck1e 

Stic-gc-na.nlagc- wurde imc.-ndgcsew 
und rcn:1urien . 

Rcstauricrungnrbei1en finden 
:auch :am 1898 crrichieccn Musikpa­
villon im Scadc~rk sum. 

Ebenso wird der 14n erbau1e 
Pulvcrturm dcnkm.1lpfü:geri$chen 
ErhalrungsmaßnUlmcn untc~ogcn. 

Kirchtchlag i.n dn ßuc::kJig~n 
Welt/Hofhaus 
Oa,a; •Hot'haus•, ein dt111 BC'~i,ks• 
gcrich1 z.ugc-hörigcr Bauteil am 
Hauptplac% von Kirchschl"ß, geh, 
in seiner heutigen Erscheinungs• 
fo n11 :1uf die Mitcc des 16.Jahr­
hundc:m rurüe-k, Ocr ~wcigc• 
Khossige Baukörper wird \'OO den 
gewölbten. u:ilwci1re wie die 
Rlumc de.,; Obcrgc.schoßcs mit 
sehlkh1em Smckdckor b(s(t?.cen 
Erdg-cschoßräumc-n, dc-n originalen 
Steirt• tmJ Holualunungcrt der 
T0n:-n x.usammcn mi1 den außen 
angCKhl.nen scch.sschcibigen 
Fe.n.nern gcprägl, Eine :c.us!IQ.liche 
Nobilierung sch:i.f'Ft du hofsc:iti.ge 
Portal mü !(in<·n di.ff'crcniicrcen 
Puufarbcn und der Sreinkies<"l­
und Flußmu~d1dJe.kon,ion. Oic 
lnnenr:iume wurden .iuf ihre 
jc~iligc Originalmuktur 1ur(kk­
gcAlhn, d. h. es wurden ,1örendc 
Ein~uu:n cncfc.m,, gleichr.citig 
die lnfr:.nrukcur auf die heutigen 
Erfordernisse .i,ls Büroräume 
abgcnimmt. Nach cinvcrnchinli• 
eher Lösung dieser Aufgaben 
konnte das nunmehr hie, unterge• 
brachte Gemeindeamt im Sep­
tember crQffoct werden. 

La.nienk.i rchen/Pfurki.rcbe 
Oi-c Pf'arrkirc.hc: HI. Nikolaus bc, 
nötigte dringend eine Innenrestau­
rierung und Adaptierungen fur die 
Liturgie. Im Zuge dieser lubcircn, 
die :auf den histori~, gcwid~nen 
Zusrind - romanischer Baukern 
n.Jahrhundcn. Umbau in der 1.. 

Hilf1e dc:a 16,Jahrhundcus. Jnnen­
:mssmmng Ende 18. und Anf.1ng 
19.Ja.hrhundc.n - Roe.ksicht 
nehmen mußten, gelang es,, die 
origin:alc Od«,mui()n ul'ld F':1r-b.­
gcbung im PrNbyterium wiC'der• 
hen.u$tcllen. ferner wurde ein 
.chemaJiger Sta.dcl im Pfarrhofbe­
reich 2ls Pfurunrrum umgcb:aut, 



CloS3nitvSehloß 
Die- 1,u( einem Hügel wc&dich der 
Stadt dominicrc-nd gdc-gcnc 
ehemalige Pro~tci des UcnC'diktl• 
ncrklos1crs Formbach wird sci1 
einigen Jahren einer Gcs.imttt$UU· 

rierung unteriogcn. Oicstr im 
Kern miudatcrlichc- Baukomplex. 
daserl hc:111ige Ers,cheinung V()n 
den wmcin dem i6.J.1hrhundctt 
;angehörenden Fonifikationen 
$0wic den Um• und Ausbauten 
des 17.118.Jahrhundcns geprligt 
wird. w.ir 199~ der Vcr~nn:thungs· 
ou der NO landemwtdlung. Im 
heurigen J:ahr wutden die Außtn. 
.i.rbcitcn mit Jcr Rauuricn,mg der 
SUdfusa.dc abgeschlossen, Die 
Sc:hloßanlagc mit dct in Hofmine 
si1uicrtcn Schloßkirc:hc wird ab 
Ver:1nsu luing,.1m Air diverse= Aus~ 
J.tdlungcn und fbr Hochtciten 
gc.nuru. ZusinJiche Belebung 
sd1a1Tt d.c:r k incruit ins12llic.rte 
G:utronomicbc:tricb, 

Bad•n•Leesdorf/Sduoß 
Oic ehemalig< Wa.s.serb.utg weist 
im Fe.su:ul Fresken :au(, die drin• 
gend einet r«n.ur.uorischen 
Sitherung l>cdurfen. Die \•ierRO.ge:­
lige, um einen Hof tituiwc An-
1:age wird von einer Umf.&.uungs• 
miuer mit runden &:ktOrmtn 
umgeben. Im Kern (fk,g(ried) au( 
das 11-.Jahthundcrt (utkundlid, 
1114 gcnanni) 'AUrOckgchend, 
wurdc-n die Bauteile wlhrcnd der 
2-ugthörigkeh i u Stift Melk untct 
Abt Oictma)'Cr 17,9-i1 umgc­
iuhet und acbpricn. Auf diese 
ßarocl<isic.rung gehen auch die Er­
richtung des f--nuaales und dfo: 
Froken 'l.urCidt. 

SI 

Kirchkrg am Wcchsd/ 
Wolfpnpk.irdle 
Die Wolfgang1kitchc s.tdlt ein s.ehr 
gu1es ßcbpicl einer Priv.a11: i1l i1iuivc 
7,ur Rcuung von Kulturgut dar. 
Der Kirchcnb:iu - (lbcrwirgend 
1. H l lfü:: 1,:.J:i.hrhundert - wurde 
durch Sprengung dct Gewölbe 
in, 18.Jlllu hundcn ceihvcisc in 
eine Ruine \'Crw;mdclt, 186o-62 
ins.tandgescm, 1918 dur(h Blin­
&ehJag und Brand $Chwer be5chä• 
digt, wurde er 1915-18 wmindt'3t 
gedcck1 und guic.herr. Oie noch 
\'Orhandencn Portale mit Malerei• 
schmuck (Not<lit'irc) sowie Res.1e 
der lnnendckor~tion wur-OCn gc• 
sic-hert, l\tn und Firbdung der 

vorh2ndencn Rippcn1eilc «11au0 

ricn, cbcnro wird der Bucknbdag 
mit 2hcn Ziegeln wiedcrhergc­
icdlt. Ein Großteil der Acbciu:n 
wird \'Om Verein • Fttunde der 
Wolfg:tng1k:irc.hec in Eigenregie 
durchgefuhn oder durch S~ndcn 
mi1fin:mticn. 

Altcnburg!Stift 
Im Frühherlnc 199; wurde die 
Sicherung und Rts1au,ierung des 
Kuppelfrcskos Paul Trogtfl von 
1.r,3 in der Stifukirche abg:e• 
$chloSS(:n. Auch die Arbc.i1cn an 
der übrigen Aussmmng des Kup* 
pdbcrd chcs - S1uck und Vc,gol­
durigen - wurden hccm!e1. I):imit 
ist ein Haup~rk da östc-rrcichi• 
s.chen B:i,rocks nach heu1igem 
W&$$C1\ßtand und Reuau.ricn•er­
f.thren gesichert. 

Poy>dorf/Pfurlwche 
Die frObbarockc P(2rrkirche 
H I. Joha.nnc, der Tiu(cr wird einer 
Außcnrc.mturierung untcnogcn. 
Dem Umers.uchungs.bcfund cnc,­
sprcchend werden die F.usadcn der 
weithin sic.h1b:ncn Kirche terr:i♦ 

kou-af"arbcn gemichen, womit ihr 
ein mukantcs Äußeres \'erlichc.n 
wird. 

Korn~uburg/Rathaus 
Zur Restaurierung des R.uhau.$($ 
siehe den Beitrag im Inneren des 
Hef,a . 

Grou/Schloß 
Oe, ehemals von einem Wasser• 
graben umgebene Cutshnr, eine 
dreiRogclige Anlage \'OM Beginn 
dc.s t6,Jahrhundcm. wird instand­
gcscn.c. Chbci wurde 21\Stcllc dc.t 
lcrt.tcn provi.sori.Khcn Fbc.hda<:hes 
ein der ehemaligen f"Orm cnt­
spr«hcndC$ Steildach aufge$C'm, 
Die \'On Sgr:a.ffimqu:sdcrungcn 
des 17.Jshrhundcrcs übcrwgenen 
Fu~den werden rtnauricrc, 



Altlichtcnwart.h/Pfarrkirchc 
Im Inneren der Pnrt&circhc 
HI. Nikolaus .sind btdculendc 
Wandmalcrcien d« Zeit um 
1300/10 (Pr<>phc:tcn, Apmld, 
Engel und Stifterpaar} sowie 
1470 (M;uia mit Kind und 
Cnengd Mic:hael) erhalten, Im 
Zuge dc't fnncnrcs-1:i.uricmng 
wurden dit .stark \'ern.iß.ccn M:ile• 
rdcn gcrdnigt, die ursprüngliche 
Fatbiglcci1 konnte wicdcrge• 
wonncn wcrdcn, 

Kttuu nstein/ Burg 
Die bt,uhmcc. nordwt.sdicb ,·on 
Korneuburg erhöh, und weh hin 
sichtbar gelegene Burg, Jic F.ndc: 
d" 19. Jahrhundcru unccr Vcf\'>-cn• 
dung ~hlrcichcr miudaltcciichcr 
Spolicll .aus ~·ctSChicd1.·1~cn Un­
dcrn Europa„ wicdcrautgcbaui 
wurde, h<:d:irr wie dic Kunµ.s2mm• 
lungcn in vidcn Teilen einer 
Restaurierung. So s1ch1 dcndt die 
~nicrung <I~ K11~t:h~,,erg~ng1;J 
;11n. Er bildete- einst dic splhgoti• 
sehe Westempore der Kaschauer 
Elb;:ab1.-ihk.i1ch1.". wurde: 1895 ::i.bgc· 
1r.agcn und nach Krcu7.cnudn 
,ransfericrr. Dieser bcdeutct1dc 
Bautdl mh reichen Stdnm~tt.ar• 
bcicc,, is1 ~bitun.gd?ibulct 1.1r1d 
briichig. ~imi $ind noch ;aw 

d<"m l<"tztcn Kriege summende 
Besch::ldigungcn tu S1nieu:1~. Auch 
die Rcst:aurierung der bcdcu1cnden 
Glumalereicn \'()m lkginn des 
14, bi.s 16,JahrhundC'rt, diC' cinC'n 
Schwerpunk, der Sammluni bll• 
den, ~1dh einen Haupt~rcidi de~ 
Vorh:abc.ns d:ar und erfordert kon• 
1inuicrlichc BctrC'uung. 

HJncrbach/Pf-.,dc.irche 
Die im 8:mkern roman~he P(;ur• 
kirchc HI. Zt'no wurde gcgt"n Endc 
des 17.Jahrhundem barockisicn . 
Das Spicgdg:C"wölbc crhicl1 dabei 
tC'iche Stukk.iu,rcn durch Andrc:a1 
Mama.llcr, die meda.illonart igC'n 
O«kcnfn:'skcn. Suncn aus ,dem 
l,.cbc1, clc., HI. Zcno d11rMdl,c;nd, 
wurden von Kui Joh;mn Riuch 
gcsch::i.ff<"n. Die lnnenrcstau.rie­
ruug wurdl." clx:n :&~hlo~n. 
Dahc:i wu rde die ursprüngli-che 
farbige F:i,sung des Stuck, wieder· 
hctgC'.stdh. di.: Fr<skcn ,•on 
Schmuc:t und OixrmaJung befrei t 
und J:adurc;h wicdCT h;armoniJch 
in das farbkonlepr cin~bundcn. 

St. Lore.n1 br.i Ronu t/ 
fillalklr<hc 
Dle miucJahtrllchC', am SCldufer 
der W~ch:m gelegene, im tt. Jahr• 
hund('rt ('rrichme und 1409 
umgebaute Kirche wurde einer 
Außenrc:Sc.au,icrung un1erwgcn, 
Unicr Mithilfe von Rcs1:auratorc-n 
wurde der originale gc,1ischc: Puri 
frcigd<gt und durch restaunuori• 
sehe Bch2ndluog cthalicn. 02. 
\>f:i wurdc:n romaniKlu: W»td• 
m.alc-rci,n im SOdcn des Chores 
cmJ«kc - ,·ennutlich eine Kreu~• 
gunvg,uppc -. die 1.-benso wie di,c: 
im lnnerc-n befindlichen bcdeu­
u:nden Sunen in cinC"r weicer<"n 
E1.1ppt renauricn wcrdrn solkn. 

8~d, n/ Fn,uenb~d 
Die am Jos.cfspla1i situiene Bade• 
anlagc gclu in ihrer heutib"Cn Er­
scheinungsform :auf UmMu1en der 
Zeit 11m 18io ond in der i . Htlfct 
des 19.Jahrhundcru i urück. Im 
Zuge der deneit laufenden Ge. 
umtrcuauricrung und Sanierung 
konnten nicht nur im H:aupr.s:utle 
di< S<hablonenm.alcrcicn und 
Wanddekor.uionen wic<l«hcrgc• 
:ud l1 werdco, so,1dcn, 2u cl1 20 dc:11 
F;u~dcn und der Vorhalle die :,.n 
die gri«hischC' Tempd,uchi1ektur 
anknüpfende: Polycluomiekonl.Cp• 
tion wiedergewonnen v.wdc:n. 
N:i(h Abschluß der Arbt-ircn wird 
das O bjC'kt .als AUS$tcllungstcn• 
ttum gtnunt werden. 



L<ibtn/Schloß 
Das auf einem su:il abfallenden 
Hogd gdcgcnc Schloß, demn 
Anlage und EN<hdnungsbild unter 
E.inbttichung miud-a1tc-r1khu 
&urcilc grQßtc:ib. :mf clic 1, H ilfrc 
des 17.J.a.hrhundcm turOckgcht, 
wird in einem mchrjlbrigen Pro# 
gramm rcstauric:n, Zur Festlegung 
der gennur.n Arbcir.sschrinc wird 
c-int Probc-ubeit durc.h die Rt-stau# 
ricl'WC'tlutiiucn des ß1rndcsdcnlt­
mibmu:.s durchgc:f'Uhn. 

Stift Oimutcln/Ftnalct anllBUch 
des Ab1chhu.scs der Awkn­
re..tu.uric.rung 
Mit dC"r Außcnrcst-auricrung des 
Stiftes Otlrnstein sei t:s gdungt:n, 
c:in bcdc:utc:ndQ-nicdcröstc:-rrcK-hi• 
K-hcs Kuhurgut in neuem Gl.inz 
c:rtlr.a.hlc:n t u Jwc:n und rur kom­
mende Ccnc:r:uionc-.n zu c:rhahcn, 
betonte Landeshauptmann Erw-in 
PröU lm Rahmen eines aus dicstm 
A"l2R vct1nu2hctc1, fc:stsktö. 
Rund so Millionen Schilling sind 
in den vcrg:angcnc:n ]ihren in die 
Rtnovierung des Stiflcs i.nvtsdcrt 
worden. E,m&glicht wurde dti 
bedeutende nicdcröncrrcichi.schc 
Dcnkmalpfl~vorhabcn durch die 
finaniidlc Hilfe des Bu1idcs. dd 
1.anda Niedcröncrrcich. der 
Di6USC' St. Pölten, des Stifte:$ 
Hcn.ogcnburg. der Su1.dtgcmdnde 
Otirn.itein u1,d mit Hilfe -uhlr.:::i. 
~her privuer Spender, 

" 

Landeshauptmann Erwin 
Pröll, Vorsirandcr des Kura• 
,oriuffl$ iur Renovierung des 
Stiftes. umcmrk h die Bedeutung 
der Zusammcnarbci1 vcrschic• 
dcnJtcr Stellen 'Wf Erhaltung 
von Saudcnkmllcrn. •Es: ist 
nkhl immer einfach, fllr die 
Erhaltung \'On Kulturgütern eine 
breit.::: Pl:mform 1.1.1 finden•, so 
r röll. D.entil werden no<h die 
K1ypu, d ie sogcn.1n,w: Gra.b1~. 
die aua Pr.i.l.ncn• und Ch.orhcrrcn• -- ; -:.~:( 

' ~· 
", 4 

gruft l>c$tcht, sowie die Gruft• 
k:apdlc samt den Abglng.cn 
l't$1:iuricrt, Die Arbeiten $Ollen 
im nk:hncn Jahr abg<:schJosSC'n 
'Yt'Ctdcn. 

Anl:ißlich da FQt2.kto 
stimd i uch ein Besuch beim Grab 
von Propn Hicron>•m~ Obcl• 
bachcr auf dem Programm, der 
\'Ot mehr .11$ iso J:ihren versm b 
und unttr dts~n R~(nt5ehaft 
Stift OOrnltci1, sein wdtbcrühmtcs 
AuJKhcn erhielt. 



ludalniotu.kom.i.ttti 
Ce1h11d D.irt"n 

:::!~~i"ki~t~!:u 
Gc-1h11J Und11n 
Ku« Waklh<lmt 

Hcn1ugebc1 v.l'ld Vtt~t'n 
Ami d(r XO Ut1dc,ngicn111g, Ab«fllunc 11th, Kuhunl,cciluni, 
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B~u.uch u..d Scbrolc:r. 8.füo Rir grafiKhe Gm-..ltvng, \llien 

Hc.nttU~n 
lkbmt"Ul t't Offi.c,Jruck. Gn.m.b.H„ Ko11Kubwg 

Abblld1u1pnadlwtU: 
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lnfo1m11ion übc-r <knlmalpflq,,."n"itdit" Vorhaben IM l at1d Nlcdc1'6"c1nich, 
In Zuum.nun,~h mll ck.m Bundadenkm.ü.unt. Wdcdton1cMIOrtl f'ut Nicdrtchmniffl. 

~mit11didl gndcbnctc ISel11Jg.c milucl'I t1lch1 unbtdinr,1 die Meinung dn R.tdu1ion 
t»."''· dn Hcnu.q;.cbt"n d.1n1clkn. 

Vcttin.tdt crluftcft vdr clM Nachric:h1 
übc1 dir Bc,ei1$(-N.r1 cit1n- Zahluog 
f'lir d ie IX nkm.alr'kgc!)mu;h(hc. 
Htfw. do,(ct1 wi.r (ruucllct1. daß 
die 81'f»Chlinc voticrrhin k.outt1ID:\ 
trhlldkh i~t. 

~ndcn uu F..1h1hut1g bcdtu1cndtt 
Ocnl:mikr iind jtdocb Kb, 
willkommen. bciipicliwcisc 

Wdul:i.A'.bi: St. Mtduct/\\',di1u 
Ratb K1,nb BLZ JlJ97-
Konto ,oo 761 Luuc.nd au.( 
.Vereinigung ru., Eclu.lcungdrr 
\\'.1chrki~ hc Se. Miclu,ellW.l(fl:iu• 

SchloS Crtißcnudn 
Railu l lntn BLZ }1J1} - K.onut ◄0 161 
b.utt.nd .auf 
0 Vc-rrin dtt Freunde und Gönnt, dn 
Schlouu Grdllt11.t.tdn° 



Nut wmn Sie die Bniik.hOA"ft dn Reiht [il l •l><nk,.,.Jpfkg< in N,<d<rikl<'fmch• 
ncKh nldu rcgdm!lßi& 1.uge1a11dt c1hahcn 
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